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Ruhröebatte im Reichstag .
Rede Rosenbergs . — Hermann Müller fordert klare Vorschläge .

Rosenberg , Müller , Marx und Hoetzsch '
haben gestern über den Richrkonflikt gesprochen . Es war eine

ruhige , beinahe bis zur Leidenschaftslosigkeit sachliche Ausein »

andersetzung . Hätte nicht Herr Professor Hoetzsch den Auf -
trag der deutschnationalen Fraktion ausführen müssen , gegen
den sächsischen Ministerpräsidenten eine nationale Lanze zu
brechen , so hätte der Sitzung sogar der dramatische Schluß -
akkord gefehlt . So wie gestern der Reichstag aussah , sieht nicht
die Vertretung eines Volkes aus , das sich in letzten Zuckungen
wälzt . �Vielmehr hat die gestrige Sitzung bewiesen , daß die
moralische Widerstandskraft gegen die französische Gewalt -
Politik ungebrochen ist .

Dieser Beweis ist gerade dadurch geliefert , daß man die

Kraft fand , sich über erhebliche Meinungsverschie¬
denheiten auseinanderzusetzen , die zwischen der Sozial - �
demokratre und den übrigen Parteien des Hauses bestehen . In
einer klaren , klugen und festen Rede hat Genosse Hermann
Müller die einheiLiche Meinung der sozialdemokratischen
Fraktion dargelegt , nach der für die deutsche Regie -
rungdieZeitgekommenist . miteinemfestum -
rissenen Plan zur Lösung des schwebenden
Konflikts hervorzutreten .

Die Ausführungen des sozialdemokratischen Redners wur -
den von allen Parteien des Hauses mit achtungsvolle ? Auf -
merksamkeit angehört , an manchen Stellen mit starkem Beifall
unterstrichen , an anderen , den kritischen , ohne Zeichen der Er -

regung aufgenommen . Man hatte den Eindruck , daß Genosse
Müller ein Problem aufgeworfen hatte , das auchdieande - l
ren Parteien stark beschäftigt , obwohl sie sich noch
nicht zu jener klaren Stellung entschließen können , zu der sich
die sozialdemokratische Fraktion bekennt .

Herr v. Rosenberg und die beiden Redner der bürgerlichen
Parteien haben sich auf . einen Standpunkt zurückgezogen , der
in der Tat als auf die Dauer nicht hallbar erscheint . Sie

sagen . Deutschland könne kein ziffernmäßiges Angebot machen ,
weil die durch den Ruhreinbruch verursachte Verwirrung der

Wirtschaftslage keine genaue Abschätzung der deutschen Lei -

swngsfähigkeit gestatte . Dem ist entgegenzustellen , daß eine

g « n a U e Abschätzung deffen , was Deutschland in den nächsten
dreißig oder fünfzig Iahren wird leisten können , überhaupt ,
niemals möglich sein wird . Immer wird eine derartige Ab- !
schätzung gewisse Unsicherheitsfaktoren enthalten , immer wer - !
den während des Ablaufs einer so langen Zeit Ereignisse ein - j
treten können , die das Bild vollständig verändern . Auswärtige
Verwicklungen , Wirtschaftskrisen . Riesenstreiks — niemand
wird sie wünschen , niemand - kann aber garantteren , daß sie

nicht kommen werden . Daraus folgt nur . daß man bei solchen
Schätzungen mit großer Vorsicht zu Werte gehen , nicht aber .

daß man vollständig auf sie verzichten muß . Der Ruhieinbruch

bringt zweifellos eine starke Schädigung der deuffchen Lei -

swngsfähigkeit in der nächsten Zeit mit sich, er macht
darum eine Verlängerung des Moratoriums not -

wendig , das sowieso die Voraussetzung für dauernd geregelle
Zahlungen ist : für die deuffche Leistungsfähigkeit in den näch »

sten Jahrzehnten ist er aber nicht von so entscheidender Bedeu -

wng , daß ihre Abschätzung , sowell sie überhaupt möglich ist ,
durch ihn unmöglich gemacht werden könnte .

Früher hieß es : „ Solange die Besetzung dauert , wollen
wir nicht verhandeln " � Jetzt heißt es : „ Wir wollen schon ver -

handeln , aber , solang « die Besetzung dauert , können wir

n i ch t a b s ch ä tz e n " . An Stelle eines Arguments , das stark
auf das Gefühl wirkt , ist eins getreten , das • auf den Verstand
wirken soll , aber von ihm abgelehnt wird . Daß sich die ftanzösi -
chen Soldaten respektvoll zurückziehen werden , damit die Taxa -
toren der deutschen Leistungsfähigkeit ihre Arbeit aufnehmen
können , ist nicht atizunehmen . Folge : Wir würden nie ab -

schätzen können , und die Franzosen würden an der Ruhr blei -

den , was den ftanzösischen Imperalisten gar nicht so
unlieb wäre ! Denn , wenn vielleicht selbst sie nicht die tausend

Jahre Degouttes an der Ruhr bleiben wellten , so brauchen sie

diese doch als Deckung , hinter der sie die Französierung von

Rhein und Saar betreiben können .

Herr Hoetzsch hat wieder die Erinnerungen an den

Krieg h- roufbeschworen . Wir sind die letzten , die sie scheuen .
Jawohl , wir haben auch während des Krieges die Meinung

vertreten , daß man verhandeln soll , solange man noch stark

genua ist , sich unmöglichen und entehrenden Forderungen
widersetzen zu können . War dos falsch ? 1914 , 1915 . 1916 .

1917 hätte man einen besieren Frieden haben können als 1918 .

Denn damals hätten die Gegner den Augenblick gefürchtet , an

dem sich die deutschen Unterhändler auf dem Stiefelabsatz um -

gedreht und das Lokal verlassen hätten . 1918 brauchten sie ihn

nickst mehr zu fürchten , sie wußten — so gut twe Ludendorff — ,

daß die deutsche Front nicht mch ? zu halten war .

Man verlangt immer , mit Recht , Gleichberechtigung für
Deutschland bei den Verhandlungen . Wirkliche Gleichberechti -
gung ist nur dort , wo beide Teile gleichmäßig an einem

raschen Llbschluß interessiert sind , sie hört auf , wo der eine

noch warten kann , der andere nicht . Nicht , weil wir nicht mehr
warten können , sondern weil wir noch warten kön -

neu , darum sind wir für Verhandlungen .
Würden wir warten , bis wir nicht mehr warten können ,

dann würden die Verhandlungen mit der Kapitulation enden ,
die , wie Genosse Müller mit unerbittlicher Klarheit aussprach ,
den Reichs zerfall bedeuten würde . Den wollen wir nicht ,
wir wollen nicht die Kapitulation , und darum find wir für
Verhandlungen , für Verhandlungen zwischen Auf -
rechten .

Das heißt nicht den Teufel an die Wand malen , deutsch -
land kann gewiß , wenn es sein muß , noch lange aushalten .
Aber es ist doch ein offenbarer Widerspruch , wenn man auf
der einen Seite meint , man könne die deutsche Leistungsfähig -
keit gar nicht mehr abschätzen , weil die wirtschaftlichen Schäden ,
die uns der Ruhrkrieg zufügt , so unermeßlich groß sind , und

wenn man andererseits so tut . als wäre die deutsche Leistirnas -
fähigkeit im Widerstand , trotz dieser Schäden , unendlich . In

dreftm Widerspruch kenn die deutsche Politik nicht verharren ,
und darum wird sie über kurz oder long — hoffentlich über

kurz — den Weg geben , den ihr der sozialdemokratische Redner
in seiner wohl überlegten , leidenschoftssosen . aber von ernster
Liebe und Sorge um das Volk getragenen Rede gewiesen hat .

Her ? v. Rosenberg hielt gettern seine Jungfernrede .
Das Aeußerliche ist nebensächlich . Für diplomatische Fähig -
keiten sind rhetorische Leistungen nicht entscheidend , die seine
war Mittelgut . Von uns aus hätte der Minister auf alles

Pathos verzichten können , wenn er einen klaren Entschluß ver -
kündet hätte . Auf die sin Platz gehört ein Mann , der den Mut

hat , eine schwierige Sache fett anzupacken , die Probe ist er

uns vorläufig schuldig geblieben .
Heute sprechen Stresemann für die Volkspartei ,

G o t h e i n für die Demokroftn und die Redner der kleinen

Gruppen . Dann beginnt die zweite Reimerreihe mit Genossen
B r e i t s ch e i d. Ob und wie sich der Reichsaußenminister
v. R o s e n b e r g mit der sozialdemokratischen Auffassung aus -

einanderfetzen wird , ist nicht bekannt .

In der gestrigen Sitzung des Reichstags wurde zunächst ein
Antrag des Abg . v. Graefe ( Dvölt . ) wegen der Beschränkung der
persönlichen Freiheit von Abgeordneten dem Geschäftsordnungsaus -
schuh überwiesen , und das provisorische Handelsübereinkommen mit '

Spanien , das bis zum 3V. April dauern soll , in zweiter und dritter
Lesung angenommen .

Darauf trat man in die Beratung des Haushaltsplans !
des Auswärtiaen Amtes ' ein .

Abg . Dr . hoeh ' ch ( Dnat . ) berichtet über die Ausschußverhand - j
lunqen . Das Auswärtige Amt soll nach den Wünschen des Ans -
schustes eine möglichst sparsam wirtschaftende , gut funktio - !
nierende Behörde in der Hand des Außenministers sein . Das soll �
erreicht werden durch Ersparnisse im Betriebe , durch ll m o r g a n i - ■
sation des Amtes und der auswärtigen Missionen und durch eine |
zweckmäßige Ausbildung der Anwärter des diplomatischen Dienstes .
Ausschuß und Regierung hoben sich dahin geeinigt , daß der Teil des
Etats , der in auswärttger Währung läuft , künftig auf der Gold -
basis aufgestellt wird .

Reichsminifter des fleußeren vr . v . Rosenberg :

Dem Wunsche des Herrn Berichterstatters , daß zwischen diesem
Hohen Hause und dem Auswärtigen Amt ein Aerhältnis rückhalt -
losen Vertrauens herrschen möchte , kann ich nur aus ganzem Herzen
zustimmen . Gerade in Zeiten , wie wir sie heute erleben , kommt es
uns vom Auswärtigen Amt doppell klar zum Bewußtsein , daß wir
ohne eine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit
den berufenen Vertretern des Dolkes wenig ausrichten
können .

Der Ausgang des Weltkrieges , die Lasten , die er uns aufbürdet ,
und die Fülle schier unlösbarer Probleme , vor die er uns stellt , drückt
auf Deutschland mit einem Gewicht , dessen Schwere wir täglich als
Staat wie als Einzslmenschen empfinden . Mochten hier und da he -
scheidene Ansätze zur Entspannung wahrnehmbar gewesen sein , der
Sorge pm unser leidendes Volt , dein Wunsch « noch endlicher Her -
stellung übersehbarer normaler Verhältnisse wollte das Tempo der
Entwicklung unerträglich langsam erscheinen . Wer die Ijeimsschcn |
Dinge vom Auslande her und unter dem unmittelbaren Eindruck der l
fremden Umwelt , ihrer Anschauungen und Urteile zu verfolgen hatte , \
dem kam die ungeheure Schwierigkeit auch des -
kleinsten Fortschrittes in unseren auswärtigen Beziehungen

�

deutlich zum Bewußtsein und gleichzeitig damit auch die Fülle red -
licher und entsggungsvoller Arbeit , die von meinen Vorgängern an
diesem Platze in dem bald vollendeten Lustrum der Nachkriegszeit �
zur Verbesserung unserer Stellung geleistet ward « ist . >

Wer auch immer an dieser Arbeit fortzubauen hat , der wird sich
von der Illusion freihalten müssen , als besäßen wir
viele Freunde in der Welt . ( Sehr richtig ! ) Den wenigen aber .
die uns in den Stunden der Not treu geblieben sind , die uns ihre
Sympathie auch in ' solchen Zeiten bekundet haben , wo Mut dazu ge -
hörte , sich dem einsamen und verfolgten Deutschland freundlich zu
erweisen , ihnen darf ich auch in dieser Stunde ein Wort des
Dankes zurufen . ( Lebhafter Beifall . ) Mit dankbarer Freude
sehen wir überall im Auslande die Teilnahme der dort heimisch ge¬
wordenen Deutschen sich regen . ( Beifall . ) Ihre Anhänglichkeit
an die alte Heimat , an die überlieferte Blutsgemcinschaft spricht sich
in tätiger Hilfe aus , die Zeugnis ablegt von ihrem Glauben an eine

Mederaiifrlchlung Deutschlands auch unter veränderten staatlichen
Formen .

( Beifall . ) Meine Damen und Herren ! Der Glaube an Deutschland
und an das deutsche Boll , der ttef und unzerstörbar in unser aller
Herzen wurzelt , er ist es , der uns die Kraft gab , waffenlos dem
französischen Einbruch in das Ruhrgebiet entgegenzutreten . In
klarer Erkenntnis dessen , was auf dem Spiele stand , hat unser Volk
die stille Abwehr aufgenommen . Und so rollt sich in den Rhein -
landen und in Westfalen ein Vorgang ab , der in der Geschichte
ohne Beispiel ist . ( Sehr richtig ! )

Der Außenminister schildert den Kampf an der Ruhr und söbrt
dann fort :

Der Ausgang des ungleichen Sampses im Ruhrgebiel und iv
Rheinland wird von wellgeschichtlicher Tragweite (ritt .

Gelänge es Frankreich , was nicht der Fall sein wird , die wafsetyrii
Bevölkerung auf die Knie zu zwingen , so wäre der Milttarismus für
alle Zeiten Trumpf , und für den Gang der Weltpolitik wäre künftig
nur� noch die Zahl der Bajonette entscheidend . lSehr wahr ! ) Er¬
weist sich aber der Waffenlose als unüberwindlich , so ist der Beweis
erbracht , daß die Macht kriegerischer Rüstung und
militärischer Gewalt ihre Grenzen hat ( Sehr richtig ! ) ,
und daß der auf Vernunft und Recht gestützte , geschlossene Wtll -
eines Volkes mehr ist und stärker ist als Tanks und Maschinen -
gewehre . ( Lebhafter Beifall . )

Am Rhein und an der Ruhr wird nicht um Hotz und Kohle ,
sondern um Fortschritt oder Rückgang des Rechts -
und Friedensgedankens gerungen . ( Sehr wahr ! ) Der
Vertrag von Bcrsailles verfolgt wenn anders wir der seierltchen
Verkündung seiner Eingangsworte glauben dürfen , das hehre Ziel ,
an die Stelle des Krieges einen festen , gerechten und dauerhaften
Frieden treten zu lassen . Sein erster Teil ist dem Völkerbund ge-
widmet , auf dessen Programm seine Gründer die Gewährleistung des
Internationalen Friedens und der internationalen Sicherheit ge -
schrieben haben . Dem gleichen Zweck soll die allgemeine Abrüstung
inenen , mit der zwar Deutschland den Anfang machen , die aber
dann auch von der übrigen Welt durchgeführt werden sollte . Wenn
dies der Geist und das Ziel des Vertrages von Versailles war , ist
es da denkbar , daß dieser selbe Vertrag dem einen Kontrahenten ,
der sein « Rüstung nicht verringert , sondern mit den modernsten tech¬
nischen Errungenschaften die stärffte Kriegsmacht der Welt auf -
gebaut hat , das Recht geben sollte , mit großem Aufgebot mitten im
Frieden in das Gebiet des tatsächlich entwaffneten anderen Kon -
trahenten einzubrechen «' ( Sehr gut ! ) lind gegen den Nachbar cine
Aktion zu unternehmen , die nur dahin sich vom regelrechten Kriege
unterscheidet , daß der Gewalt keine Gewalt entgegentrat ? Wäre das
wirklich der Sinn des Dokuments von Versailles , gäbe das Dokument
wirklich solche Rechte , so würde dos darauf hinauslaufen , daß zwar
der Krieg auf der ganzen Linie verpönt , daß er auch zum Schutz der
höchsten Güter der Nation , der Menschheit und der Kultur nicht das
primäre Mittel fein soll , daß er aber in einem einzigen Falle ohne
weiteres statthaft ist : nämlich , wenn es sich darum hau -
delt , Schulden einzutreiben ( Sehr wahr ! ) , und noch dazu
Schulden , von denen das Reparationekapitel des Verfailler Ber -
träges sagt , daß sie im Geiste der Gerechtigkeit und der
Billigkeit und nackt Treu und Glauben geregelt werden
feilen . ( Heiterkeit . ) Unser eigenes Ziel in diesem Ringen ist «in
reines Berteidigungsziel und hat nichts Aggresswes . ( Sehr wahr ! )
Darum sind auch unsere Abwehrmahnahmen rein defensiv . Kraft
und Erfolg unserer Abwehr hängt davon ab , daß es so bleibt . ( Sehr
gut ! ) Daher die immer ' wiederHolle Mahnung der Regierung zur
Selbstbeherrschung und Besonnenheit . ( Sehr richtig ! )

Iva » wir wollen , ist . durch Skandhastigkeit zur Freiheit ge -
langen , zu einer Freiheit , die schwer belastet sein wird mit
Lristnngen , die bis an die Grenze unserer Kraft gehen , an
deren Erfüllbarkeit aber da » deutsche Volk glauben muß . um

fle erfüllen zu können . ( Sehr gut ! )

Daß ?ein Diktat den Glauben an die Erfüllbarkeit ersetzen kenn ,
hak die Vergangenheit zunt Schaden aller Beteiligten gelehrt . lSehr
richtig ! ) Auch darüber sollte noch dem Berlausc der sran . zosischen
Aktion nirgends mehr ein Zweifel sein , daß Problewe , die neben der
politischen auch ein « wirtschaftliche und psychologische Seite haben .
mit Gewalt nicht zu lösen sind . Der Einbruch Frankreichs
hat die Rückkehr zum wahren Frieden gestört und den Wiederaufbau
der zertrümmerten Weltwirtschast verzögert , und er hindert Deutsch -
land , an dem Wiederaufbau mit aller Kraft mitzuarbeiten .
wie es willens war und willens ist . Frankreich hört nicht auf , vom
bösen Willen Deutschlands zu sprechen . Wer den anderen bösen
Willens zeiht , nimmt für sich selbst de » guten Willen in Anspruch



Wclche Erfahrungen wir damit in den letzten fünf Monaten gemacht
haben , darf , ich dem Hshen Hause kurz ins Gedächtnis zurückrufen .

Der Außenminister geht auf die auswärtige Politik der Reichs -
reglernng Cuno feit Uebernahme der Geschäfte ein und fährt dann
fort : So , mein * Damen und Herren , sieht der böse Wille Deutsch -
Innds und der gute Wille Frankreichs ans ! ( Lebhaftes hört , hör ! ! )
l/hn ? Zulun der Rsichsregierung sind inzwischen auch die Zahlen be »
kannt geworden , die wir damals in Paris anbieien wollten . Es
handelte sich um ein festes Angebot von 20 Milliarden Goldmark ,
zu 5 Proz . verzinslich und nach Möglichkeit im Wege einer inler -
nationalen Anleihe aufzubringen , und diese 20 Milliarden sollten sich
nach 4 und 8 Jahren um je 5 Milliarden auf zusammen 30 Milliar¬
de! , erhöhen , wenn das internationale Anlcihekonsorkium die Lei -
jiungsfähizkeit Deutschlands als gegeben erachte . Aus der Jnstruk -
tion , die dem Heimgegangenen Botschafter Dr . Mayer am Z. Januar
ielegraphisch übermittelt wurde , und die er oder Staatssekretär Berg -
mann schriftlich ausführen sollte , falls unser Vertreter zwar nicht
zum mündlichen Gehör zugelassen , aber zur schriftlichen Vorlegung
des Plans aufgefordert würde , darf ich hier einige Sätze verlesen :

„ Die deutsche Regierung wird dem Anleihekonsortium sür die
Anleihen jede vernünftige Sicherheit einräumen . Die
Bestimmung der Sicherheiten im einzelnen bleibt den Verhandlungen
mit dem Anleihekonsortium vorbehaltem Alle wirtschaftlichen Kräfte
Deutschlands , darunter Industrie und Bankwelt , sind trotz der Be -
sorgnls , ob das Angebot die Grenze der Leistungsfähigkeit Deutsch -
lands nicht schon überschreitet , entschlossen , die Regierung bei seiner
Durchführung zu unterstützen . Insbesondere sind sie zur Mitwirkung
an den Verhandlungen über die Sicherheiten und den Ver -
l ? cmdrungen wegen der zu übernehmenden Garantien bereit . Die
Reichsregierung wird diejenigen gesetzlichen und Berwaltungsmaß -
nahmen veranlassen , die zur Heranziehung aller schaffenden Kräfte
und Erwsrbsstände des Volkes notwendig sind .

Um die in der deutschen Wirtschaft liegenden Bürgschaften
«ffsctiv zu gestalten , wird die deutsche Wirtschaft noch mehr als bis -
her auf das Ziel der freien Bewegung der Kräfte und
auf die Erreichung des höchsten Leistungsgrades ein -
gestellt werden . - Ferner wird nichts verabsäumt werden , was ge -
eignet ist ,

der Mark wieder einen fesien Wert

zu oerleihen , und dadurch der deutschen Wirtschaft den sicheren Boden ,
dem Rcichshaushalt die Stetigkeit , wiederzugeben . Die Wirksamkeit
aller solchen inneren Reformen und der Erfolg auch der ernstesten
Anstrengungen hängt jedoch davon ab , daß Deutschland von den jetzt
auf ihm lastenden unproduktiven Ausgaben und von seinen wirt -
schaftlichen und politischen Fesseln befreit wird . Für die praktische
Durchführung des Angebots ist es daher notwendig , daß von der im
Vertrag von Versailles vorgesehenen Möglichkeit , Deutschland d i e
wirtschaftliche Gleichberechtigung zu versagen , künf -
lig kein Gebrauch mehr gemacht , und daß nach erfolgter Stabili -
sierung der Marl die Einfuhr deutscher Waren von den Beschrän -
kungen befreit wird , die durch den Niedergang der deutschen Wäh -
rung veranlaßt waren . Ferner ist Voraussetzung des deutschen An -
gcbots , daß die Besetzung von Düsseldorf , Duisburg
und Ruhrort aufgehoben und

die Besetzung der Rhelngebiele baldigst abgebauk
wird .

Die deutsche Regierung ist sich bewußt , so schließt die Jnstruk -
tion , mit ihren Vorschlägen bis an die äußerste Grenze
dessen gegangen zu sein , was sich mit der Leistungsfähigkeit Deutsch -
lands und ihrer eigenen Verantwortlichkeit in Einklang bringen läßt .
Sie ist bereit , vor der Konferenz der alliierten Ministerpräsidenten
oder einer anderen geeigneten Instanz ihre Vorschläge zu begründen ,
sich zu anderen Vorschlägen zu äußern und alles Material
für die objektive . Beurteilung der deutschen Leistungsfähigkeit zur
Verfügung zu stellen . Nur durch eine objektive Erforschung der deut -
schÄ Leistungsfähigkeit ist , wie die bisherige Entwicklung der Repa -
rationsfrage zeigt , der Gefahr vorzubeugen , daß Entschließungen
zustande kommen , die sich schon in Kürze als untragbar und unaus -

fi - Hsbar erweisen müßten . "
Meine Damen und Herren ! Das für Paris geplante Angebot

von 20 + ö -ft S — 30 Milliarden Goldmart war das , was wir

im besten Falle und bei äußerster Kraflanstrengung
damals noch übernehmen zu können glaubten . Inzwischen hat der
Einbruch der Franzosen ins Ruhrrevier und in andere Gebiete
Deutschlands stattgefunden . Die wichtigsten Kraftzentren der deut - .
schcn Wirtschaft sind dadurch lahmgelegt , große Werte sind vernichtet ,
und unsere gesamten Finanz - und Wirtschastsverhältnisse sind in
Verwirrung gebracht worden . ( Sehr richtig ! ) Unsere Verkchrsein -
richtflngen sind in eine so heillose Unordnung geraten , daß zur
Wiederherstellung ihrer vollen wirtschaftlichen Ausnutzung eine lange ,
mühsame Arbeit erforderlich sein wird . ( Zustimmung . ) Deutschlands
Fähigkeit zur Zahlung von Reparationen ist durch diese Eingriffe
nicht vergrößert , sondern verringert worden . ( Sehr wahr ! ) Dennoch
glaube ich, daß die Lösung , die eines Tages gefunden werden muß
und gefunden werden wird , von dem damals in Paris so stiefmülter -
lieh behandelten deutschen Projekt ihren . Ausgang nehmen wird .
( Sehr richtig ! )

Deuischland ist bereit und gewillt , zur Ersüllung seiner Repa -
rationspslicht zu arbeiten , zu opsern und zu zahlen , was immer
in seiner Kraft steht . Dies ist der Inhalt , aber auch die Grenze

seiner Verpsllchtnng . ( Sehr richtig ! )
Sie wird erfüllt werden . Di « Frag « , um die der Streit geht , ist
eine Tatfrage und lautet , welches die Beträge sind , die Deutschland
leisten kann . Wer will heute , solange der sranzösijche Vernichtungs¬
krieg gegen die deutsche Wirtschast nicht zum Stillstand gekommen ist ,
das Wagnis unternehmen , zahlenmäßig die Leistungsfähigkeit
Deutschlands zestzulegen oder auch nur abzuschätzen ? ( Sehr richtig ! )
Wer vermag sich heute ein Bild davon z » machen , welches wirt¬
schaftliche Trümmerfeld Deutschland darbieten wird , und welcher
Rest von Wirtschafiskrasi uns noch verblieben sein wird , wenn das
französische Abenteuer eines Tages seinen Abschluß gesunden hat ?
Wie sollen von der Stelle , die die letzte Verantwortung trägt und
die unter allen Umständen das halten will , was sie verspricht ( Sehr
richtig ! ) , Zahlen genannt werden , bevor wir wissen , wann und in
welcher Form die elementarste Voraussehung sür eine deutsche
Höchstleistung , nämlich die Wiederherstellung der deutschen Arbeits -
inöglichteit durch Räumung der widerrechtlich befehlen Gebiete , Ab -
bau der Besetzung der Rhrinlande , endgültiger Verzicht aus jede
Sanktion und Pfänderpolitlk und Gewährung der wirtschaftlichen
Gleichberechtigung , erstillt wird ? ( Sehr richtig ! ) Wenn aber
konkrete Zahlen jetzt nicht genannt werden können , so will und kann
sich die Reichsregierung bei diesem negativen Ergebnis nicht be -
ruhigen . Sie hat daher nach anderen Wegen gesucht , um der täglich
sich verschärfenden Spannung und wirtschaftlichen Verwirrung ,
unter der Europa leidet , ein Ende zu bereiten und die Reparation� -
frage aus dem Sumpfe herauszuholen , in dem sie selbst und mit ihr
Europa zu ersticken droht , um alle Kräfte für den Wiederaufbau
frei zu machen , an dem Deutschland mitzuarbeiten wünscht .

Ende Dezember hat ein bekannter Staatsmann Ausführungen
zum Reparationsproblem gemacht , die zum Teil heute gerade pro -
phetifch anmuten . Dies « Ausführungen , die dem Hohen Haufe be -
kannt find , laufen darauf hinaus ,

die Lösung des Problems einer von jeder pollsifchen Einwirkung
unabhängigen inicinalionaien Komrnifsion höchster Finanz -

auloriiäken zn überkragen .

Wir haben im Laufe unserer diplomatischen Konversationen die

wichtigsten , an Europas Schicksal interessierten , aber nicht unmittel -

bar am Ruhrkonflikt beteiligten Mächte , ohne Anträge zu stellen ,
davon in Kenntnis gesetzt , daß die Reichsreqiecung den so ge¬
wiesenen Weg für gangbar hält . lind daß nach ihrer Ueberzeugung
dos Heil nicht mir der nächstbeteiligten Mächte , sondern eines großen
Teils der Welt davon abhängt , daß dieser oder ein ähnlicher Weg
beschritten wird . Nach Ansicht der Regierung sollte die Inrernatio -
nal « Kommission von Geschäftsleuten oder ein ähnliches fach -

verständiges und unparteiisches Gremium , an dem Deutschland
und Frankreich mit voller Gleichberechtigung
teilnehmen , möglichst bald zusammentreten und folgende Fragen be -
antworten :

l . Was hat Deutschland bisher geleistet ?
2. Was kann und soll Deutschland gercchierweis « noch leisten ?
3. Auf welche Weise können diese Leistungen bewerkstelligt

werden ?
Wird dieser oder ein ähnlicher Weg beschritten , so wäre die

Reichsregierung bereit , an dem Internationalen Kapital¬
markt wegen Bewilligung einer möglichst großen An -
leihe heranzutreten , die von Deutschland mit jeder von dem An -
leihekonsortium als nötig bezeichneten Sicherheit auszustatten und

an Frankreich oder die Alliierken als sofortiger barer Vorschuß
zu behändigen sein würde . Die Regierung ist überzeugt , und würde
erforderlichenfalls durch geeignete Maßnahmen , auch auf gesetzlichem
Wege , dafür sorgen , - daß die deutschen Industrie - und
W i r t s ch a f t s k r « i s e ihre Kraft in den Dienst der so auf
das Erfüllbare zurückgeführten deutschen Reparationspflicht
stellen . Die nach Herausgab « des amerikanischen Vorschlages ein -
getretenen politischen Verschiebungen haben wir nicht unberücksichtigt
lassen können . Wir haben darum bei unserer Mitteilung an dl «
fremden Regieningen unter Hinweis auf die Leiden der Bevölkerung
im besetzten Gebiet auf die Gefahr eines Ausbruchs der
Voltsleidenschaften , auf die technisch « Behinde -
rung jeder Abschätzung unserer Leistungsfähigkeit und auf ' die
Unmöglichkeit einseitiger Niederlegung unserer einzigen
Waffe des passiven Widerstands die Frag « aufgeworfen , wie
Deutschland Sicherheit dafür verschafft werden kann , daß die
über den Vertrag von Versailles hinaus besetzten Gebiete geräumt
und vertragsmäßige Zustände im Rheinland wieder hergestellt
werden . ( Sehr richtig ! )

Zn prakiifchen Ergebnissen hak unsere Mitteilung an die
fremden Regierungen nicht geführt . ( Hört ! Hört ! )

Daß aber der Gedanke vorher mit den Wirtschaftskreisen weiter
wirkt , beweist die auf amerikanische Anregung gefaßte Re -
solution des zweiten Kongresses der Internationalen Handels -
kammer , die kurz vor Ostern in Rom getagt hat . Diese
Resolution , enthält Gedankengänge , die ssch mit dem von uns an -
genommenen amerikanischen Vorschlage in vielen Punkten berühren
und denen wir durchaus zustimmen können . Ist es ein Nachteil oder
ein Vorteil des von Amerika gewiesenen Weges , daß er die Zahl
nicht an den Anfang , sondern an das Ende der Tatbeslandsprüfung
sehen will ? Das Reparationsproblem stellt eine so enge Verflechtung
volitischer , wirtschaftlicher und finanzieller Teilproblem « dar ,
daß ihm

mit der mechanischen Aufstellung einer Zahl überhaupt nichk '
beizukommen

ist . ( Sehr richtig ! ) Was Ich vorhin im anderen Zusammenhang von
dem Schicksal deutscher Angebote im allgemeinen sagen durste , gitt
insbesondere auch für die Zahlen , die nach Abschluß des Krieges
zur Befriedigung ustserer Gegner deutscherseits genannt war -
den find . Sie waren stets auf Wirklichkeiten aufgebaut und sachlich
begründet . Sie wurden stets entrüstet zurückgewiesen , mit dem Er -
folg «, daß die Gegenseite nicht nur die von ihr erträumten Summen
nicht erhielt , sondern auch die von Deutschland angebotenen
Zahlungen immöglich macht «. - ( Sehr richtig ! )

Im Sommer 19lg
in Paris , als wir noch im Besitz einer im wesentlichen gesunden
Wirtschaft und Währung waren , als Oberschlesien , die deutschen
Kolomen , die Handelsflotte , die deutschen Auslandsguthaben uns
noch gehörten , boten wir 100 Milliarden Goldmark an . Der fran -
zösifche Finanzminister aber erhob damals Anspruch auf 37S Mil -
liarden Goldmark (Heiterkeit ) .

2 Jahre späker
in London , als die Erkenntnis auf der Gegenseite so weit » vor -
geschritten war , daß man sich unserem Pariser Angebot von
100 Milliarden Goldmark näherte , allerdings immer noch 132 Mil »
liarden Goldmark forderte , war die deutsche Wirtschaft schon so ge -
schwächt , daß Deutschland kiiit gutem Gewissen nur noch SO Milliarden
bieten konnte .

Im Januar d. Z. in Paris ,
also wieder 2 Jahre später , war man soweit , die von uns in
London angebotenen SO Milliarden zur Grundlage der Erörterung
zu machen . Aber die Zeit und die Entwicklung waren über unser
Londoner Angebot hinweggegangen , und was IS21 in London
möglich war , konnte 1923 in Paris nicht mehr zugrundegelegt
werden . ( Zuruf : Oberschlesien ! ) Liegt irgend « in Anzeichen
dafür vor . daß Paris aus den Fehlern der Per »
gangenheit gelernt hat ? Deutschlands Wirtschaftskraft
bewegt sich , solange die jetzigen Verhältnisse in Europa andauern ,
unrettbar und unentrinnbar auf der absteigenden Linie . Das
deutsch « Volksocrmögen war durch den fast viereinhalbjährigen
Wellkrieg zwar stark geschmälert , aber nicht vernichtet worden . Bei
vernünftiger und gerechter Behandlung Deutschlands nach Abschluß
des Weltkrieges wären aus dem verringerten Volksvermögen noch
immer sehr erhebliche Zahlungen für den Wiederaufbau möglich ge -
wesen . Statt dessen begann die Tortur der Nachkriegszeit , und

die weiteren Jahre , die seitdem vergangen sind , haben an
Deutschlands Volkskraft Verwüstungen angerichket , die sich in
der Zukunft vielleicht verhängnisvoller auswirken werden als

die Zerstörungen in Nordsrankreich . ( Sehr wahr ! )
Denn die durch den Krieg angerichteten mechanischen Zer -
storungen sind leichter zu beseitigen als die , ich möchte
sagen , chemische Zersetzung , die ein ausgeklügeltes
System von Drangsalierung im lebenden Körper der deutschen Volks -
Wirtschaft angerichtet hat . ( Lebhafte Zustimmung . ) In einer schwer
verständlichen Verquickung heterogener Dinge , die nur aus dem
Wunsche einer gründlichen und raschen Ausnutzung rechtswidrig an -
geeigneter Druckmittel zu erklären ist , beginnt Frankreich neuerdings
wieder das Problem seiner angeblich bedrohten
Sicherheit in die Debatte zu werfen . ( Sehr wahr ! ) Es muß
befremden , wenn zu einer Zeit , wo Frankreich mit großem militä -
rischen Aufgebot mitten im deutschen Gebiet steht , die Frage zur Er -
örterung gestellt wird , wie Frankreich gegen deutsche Angriffsabsich -
ten gesichert werden kann . ( Sehr gut ! ) Diese Umtehrung der
Logik scheint in der Welt ebenso wenig empfunden zu werden
wie der merkwürdige Widerspruch , der in dem hin und wieder auf -
tauchenden Versuche liegt , das Ruhrunternehmen , das doch nur fran -
zöfche Reparationsansprüche verwirtlichen sollte , jetzt mit der Furcht
Frankreichs vor deutschen Angriffen plausibel zu machen . ( Sehr
wahr ! )

Anstatt von der Sicherung Frankreichs zu sprechen , läge es
naher , zu unlersuchen . wie sich die Wiederkehr ähnlicher Atten -
täte auf die Souveränität des Deuischen Reiches verhindern
läßt ( lebhasle Zustimmung ) und - welche Garanttcn zu geben
Frankreich bereit ist , um im Znkeresse der Befriedung Eurovas
eine ruhige Entwicklung der deutschen verhättniss - zn gewährleisten .

( Sehr richtig ! ) Sollten wir es hier mit jenem „ Programm der
Panik " zu tun haben , das in den Memoiren und Dokumenten
des Präsidenten Wilson bei der Darstellung der interalliierten Nor -
besprechungen zum Vertrage von Versailles mit unnachahmlichem
Sarkasmus gegeißelt wird ?

Pläne , die sich mit der Errichtung eines selbständi «
gen rheinischen Bundesstaats oder der Uebertragung von Ver -
waltungsbefugnissen auf internationale Organisationen beschäftigen ,
gehen noch über den Vertrag von Versailles hinaus und sind

für uns undlskutterbar .

( Lebhafte Zustimmung . ) Dies « Pläne , die sür die angeblich erstrebte
militärische Sicherung Frankreich wertlos und für jedes deutsche
Empfinden unerträglich sind , haben nur dann einen Sinn , wenn Frank -
reick die HerauslSlung der Rheinlands aus Preußen als erste
Etappe einer Entwicklung anstrebt , an deren Ende die
Trennung der Rheinlande vom Reich und die Errichtung eines
autonomen Rhein st aates stehen soll. ( Lebhaftes Sehr

richtig ! ) Zn einer solchen Entwicklung die Hand zu bieten oder auch '
nur Loraussetzungen zu schassen , ' die dazu führen könnten , ist
keine Regierung in Deutschland bereit . ( Lebhafter
Beifall . ) Die Rheinlande und die Rheinländer sind und bleiben
deutsch . ( Lebhafter Beifall . )

Was wir tun können , um vorgeiäuschle oder wirklich vorhandene
Besorgnisse zu zerstören , das liegt aus dem Gebiete des Burg -
sriedens der am Rhein interessierten Staaten , den wir im De -
zember vorigen Zahres vorgeschlagen haben und den Herr
Poincar « zurückwies . Unser Vorschlag war nicht starr und un -
abänderllch , sondern Modifikationen zugänglich hinsichtlich des
Plebiszits , der Person der Garanten und der Geltungsdauer .

Sollte wieder einmal die Welt im Begriffe stehen , sich durch ein
Schlagwort des siegreichen und in Waffen starrenden Frankreichs zu
Nutz und Frommen französischer Machtgier täuschen zu lassen ? Und
dieses Schlagwort wird zur selben Zeit in Umlauf gesetzt , wo
Frankreich einen schweren Rechtsbruch gutzumachen
hat . Es ist verblüffend , daß in einem Augenblick , da die stärkste
Mililärmacht der Welt an vielen Stellen in deutsches Gebiet ein¬

gebrochen ist , nichk etwa der liebersallene nach Schutz, gegen den Ein¬

brecher . sondern der Einbrecher nach Schutz gegen den liebersallene »
tust . ( Sehr gut ! ) Und noch verblüffender wirkt es , daß er dafür
Verständnis findet , während die Forderung des Ueberfallensn nach
Räumung des Einbruchsgebiets als Zeichen moralischer Berstocklheit
der Kritik begegnet . ( Heiterkeit . ) Unbeirrt durch diese Kritik wieder -
hol « ich, daß eine Lösung , die das Ruhrgebiet und die anderen ver -

tragswidrig besetzten Gebiete im Stich läßt , die sich mit der Entrech -
tung der Rheinlande abfindet , die die Rückkehr unserer verhafietem
oder ausgewiesenen Volksgenossen zur Freiheit und zur Heimat , ihre
Schadloshaltung nicht sicherstellt , daß ein « solche Lösung für die

Reichsregierung unannehmbar ist . ( Lebhafter Beifall . ) Ich
möchte hier ausdrücklich und in aller Form erklären , daß seit jenem
22 . November , wo mir der Herr Reichskanzler die Ehre erwies , mich
um mein « Mitarbeit zu ersuchen , bis zum heutigen Tage nie und in
keiner Frage auch nur der Schatten einer Meinungsverschiedenheit
zwischen dem Leiter der Gesamtpolitik und dem Minister des Aus -

wärtigen bestanden hat . ( Beifall . )

Ebenso unannehmbar ist für die Regierung das in Brüssel be¬

schlossene . in Paris bekräftigte und in Dönkircheo erneut ver¬
kündete System etapp . ' nweiser Räumung , das die Bevölkerung
des Einbruchsgebiets einer angeblich nur zeilwelligen , in der

Praxis dauernden Lohnsklaverei sür Frankreich ansliesern würde .

Der Außenminister polemisiert sehr eingehend gegen die Aus -

führungen Poincares und fährt fort :
Und so ist auch diese letzte Rede des Herrn Poincare eine

P r « d i g t d e r G e w a l t. Sie hat dem Berständigungsgedanken
einen schlechten Dienst erwiesen . Aber die Gewißheit , daß die Ge -

schichte über ihn und sein Evangelium hinwegschreiten wird , gibt
mir den Mut , losgelöst von allem technischen Detail der Tages -
vrcbleme und unbekümmert um die Schismen von Dünkirchen , folgen -
des zu sagen : Ein Verhängnis ist es , daß seit Jahrhunderten Franki
reich und Deutschland nie zu einem rechten Frieden gelangen
konnten . Im Wechsel der geschichtlichen Geschehnisse und der

Kämpfe , die auch uns so tiefe Wunden geschlagen haben , gewann -
bald dos eine , bald das andere Volt den Vorsprung . Es mag fein ,
daß es für denjenigen , den die Welle des Schicksals gerade nach
oben getragen hat , schwerer ist . als für denjenigen Teil , der unter -

lag . Maß , Besonnenheit und Vernunft walten zu lassen . Daß es

möglich ist . solche Selbstbeherrschung zu üben , zeigt das �Be i -

iel Bismarcks , der nach 1371 mit bewunderungswürdiger
eisheit aus Schonung des unterlegenen Gegners bedacht und nie

im Weg « , oft sogar behilflich war . als Frankreich nach neuen Eni -

wicklungsmöglichkeiten suchte . ( Sehr wahr ! ) Vielleicht ist e5_ auch _
für das französische Temperament schwieriger als für die kühlere

'

oeutsche Wesensart , sich in der Ausnutzung der « inmal gewonnenen
Ueberlegenheit zu beschränken . Aber Mangel an Maß war
noch immer kurzsichtige Politik , und das richtig verstanden « Interesse
weist auch den Sieger auf den Weg der Verständigung hin .

Die Völker Deutschlands und Frankreichs Hobe, , nur eine Wahl :
Entweder mikeinander zu leben , oder miteinander unterzugehen .

( Sehr wahr ! ) Wenn Frankreich sich dazu entschließt , Deutschlands
Recht aus Freiheit und Existenz anzuerkennen , sein Gebiet und

seine Hoheitsrechte zu achten und aus Demütigungen seines Nach -
barn ebenso zu verzichten , wie dieser Nachbar nicht daran denkt ,
Frankreichs Ehrgefühl zu verletzen , so wäre das Eis gebrochen .
Dann könnte sich der Traum vieler guter Europäer erfüllen , die

sich von der wirtschaftlichen Kooperation der beiden Völker einen
neuen Aufschwung Europas erhoffen . Solange aber Frankreich die

Kraft zu diesem Entschluß nicht findet , gibt es für uns nur eins :
Welter die Zähne aufeinander zu beißen , zufammenzustehen und
im Vertrauen auf unser Recht , gestützt auf die sittlichen Kräfte un¬

seres Volkes , auf seinen Willen zum Leben und seine L' « b « zuin
Land im Wider st and auszuharren . ( Lebhafter Beifall . )
Die Reichsregierung wird sickz nicht dazu her¬

geben , zur Beseitigung gegenwärtiger Schwic -

rigkeiten die Zukunft zu opfern . ( Beifall . ) Die Er -

tenntnis aber , daß es sich im Rheinland und an der Ruhr um untere

Zukunft handelt , um dos Glück unserer Kinder und KinÄeskinder , ,
diese Erkenntnis ist es , die uns , der heute lebenden Generation , die

Pflicht auferlegt und die Kraft gibt , die Probe zu bestehen . ( Leb -

hafteo anhaltender Beifall , Händeklatschen aus den Tribünen . )

J \ hg. Müller - Hranken ( 603 . ) :
Der Herr Minister hat die letzje Rede Poincarcs mit Ruhe und

Besonnenheit betrachtet , wofür wir 1hm dankbar sein können . Der

französische Ministerpräsident hat mit all den Requisiten gearbeitet ,
die uns aus der Krieqszeft her bekannt sind : Durchhauen , durchhalten
bis ans Ende , um Gottes willen keine Schwäche zeigen ! Damals

war die Folge , daß nicht nur die Besiegten , sondern auch die Sieger

am Ende des Krieges bankrott gewesen sind . Aufgabe der Politik

maß es daher fein , beiderLiguidationdesRuhrunter -
nehmen ? dafür zu sorgen , daß denen , die bankrott geworden sind ,
die Wiederaufrichtung in der Zukunft ermöglicht wird .

Ehe nicht der Einbruch in das Ruhrgsbiet liquidiert wird , wird es
eine Befriedung Europas nicht geben . Die ganze Welt , insbesonAere
das Wirtschaftsleben , wird auf das stärkste von den Folgewirkungcn
dieses Einbruches beeinflußt . Trotzdem sehen wir , daß die mitleiden -
den Völker bisher nur wenig Anstrengungen gemacht haben , Europa .
aus diestr furchtbaren Situation herausMelfen . Der Völker -
b u n d ist bisher nicht eingespannt worden . Praktisch hätte das auch
keinen Zweck gehabt , denn die französische und die belgische Regie -
rung haben bisher , stets erklärt , daß sie auch eine Vermittlung des
Völkerbundes nicht anzunehmen gewillt seien . ( Sehr richttgl ) Das
ist um des Völkerbundes willen zu bedauern , denn solange der

Schützer des Völkerrechtes , der doch der Völkerbund sein soll , sich
solchen Einbrüchen gegenüber neutral verhält , kann der Völkerbund
ein Ansehen nicht haben . ( Lebhaft « Zustimmung . ) Wir
müssen uns damit abfinden , daß es anscheinend nicht zu viel Freunde
Deutschlands in der Welt gibt . Wenn es anders wäre , dann wäre
vier Jal >re nach Abschluß des Krieges der Einbruch in das Ruhr -
gebiet ebensowenig möglich gewesen als die Rede des . sranzössschsn
Ministerpräsidenten in Düntirchen . Wenn also auch von neutraler
Seite nichts zu erwarten ist , so legt uns das die Pflicht auf zu prüfen .
ob nicht

von deukscher Seile selbst eine PoNkik gesteigerker «kttvltitt

zu entfalten wäre . Wir dürfen hier nicht auf ein Wunder warten .
das wäre keine Politik . ( Sehr wahr ! links . ) Ein großes Attioum
ist es . daß sich der deutsche Widerstand ganz auf die passive Resistenz
eingestellt hat . Das hat mns wirklich Sympathien in der Welt ein .
gebracht . Müßten nicht alle Rechtsfreunde und Anhänger des
Völkerbundes wünschen , daß dieser i - ewaltlose Widerstand gegenüber
dem gewaltsamen Einbruch ins Ruhrqebiet und die übrigen Gebiete
Deutscblonds zum Ziele führt ? ( Seb . r ricknig ! ) Dieser gewnltlose
Widerstand war möglich , weil die Bevölkerung , die ihn leistet , felsen -
fest von ihrem Recht überzeugt ist und weil auf der anderen Seit «,
wenn es zu einer Kapitulation käme , die Kapitulation die polt ,



tisch e Zerreißung Deutschlands zum Ziele und die
wirtschaftliche Zerrüttung Deutschlands zur unbe¬
dingten Folg « hätte . (Allseitiges Sehr richtig ! )
Herr Dcincar - ! mag sich nicht täuschen : Wenn dieser bewundernswerke
21iut der Bevölkerung am Rhein und an der Ruhr noch weiter gezeigt

werden muh , so wird er gezeigt werden ! ( Bravo ! )
Aber die Bevölkerung , die so Großes geleistet hat , bsfißt das Recht
zu verlangen , daß der Weg dieses Leidens in dem Maße abgekürzt
wird , soweit wir aus eigener Kraft dazu in der Lage sind . ( Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Welche Mittel gibt es , um den
französischen Militarismus wieder aus dem Ruhrgebict heraus zu
manövrieren ? Als völlig untauglich kommt dabei der aktive Wider -
siand in Betracht . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Er ist
in der Lage der Deutschen faktisch unmöglich . Auch noch englischer
Auffassung ist die passive R e s i st e n z Deutschlands der beste
Beweis dafür , daß seine Entwaffnung in der Hauptsache durch -
geführt ist . 5z «rr Poincar� behauptet das Gegenteil , weil er es für
seine Zwecke braucht . Aber ich möchte doch darauf hinweisen , wie
ungeheuerlich es ist , daß es angesichts solche ? Strömungen in Frank -

� r ° ich gestern wieder vorkommen konnte , daß in München 600 »
Mann 5 ) itler - Gardisten Felddien st Übungen ab -
dalien konnten . Das ist geradezu Lieferung von Beweismaterial für
die französischen Gewalthaber . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemo -
traten . )
Die lange will die bayerische Regierung diesen verbrecherischen Unfug

noch dulden ?

Will sie nicht , wenn sie nicht den Mut aufbringen kann , dagegen
einzuschreiten , lieber abdanken , als Deutschland fortwäh -
rend den Gefahren auszusehen , wie das täglich in München geschieht ?
In Norddeutfchland ist dafür gesorgt , daß die Bäume dieser Leute
nicht in den Himmel wachsen . Die Ruhrbevölkerung hat scde Gelegen -
heit benutzt , um zu zeigen , daß sie mit solchen nationalistischen Treibe¬
reien nichts zu tun haben will . Sie fordert von der Regierung ener -
aische Maßnahmen , damit der Erfolg ihres Kamvfcs nicht durch
»' «tionalistischen Pöbel gefährdet wird . Der passive Widerstand steht .
das stellen wir ausdrücklich fest , auch heute noch auf seiner Höhe , und
weil das der Fall ist , können wir getrosten Mutes unsere Lage über -
prüfen . Wirtschaftlich und finanzpolitisch waren wir auf dem Wege
der Gesundung . Unsere Eisenbahnen waren im Begriff , von
der Defizitwirtschost , erlöst zu werden . Jetzt haben wir durch den
Einkauf von Kohle aus bochvalutarischen Ländern noch auf lange
Zeit hinaus wieder ein Defizit , das den Haushalt der Eisenbahn völlig
aus dem Gleichgewicht bringen mußte . In unserer Finanzverwol -
tung sind wir zur Billionenrechnung übergegangen , in der
letzten Märzdckade sind allein 0,8 Billionen neue Noten heraus -
gegeben worden . Unsere Industrie leidet in steigendem Maße ,
der Ervort stockt , die innere Kaufkraft der Massen ist gelähmt , die
Folge ist die Steigerung der Arbeitslosigkeit und der Kurzarbeit , was
miederum die täoliche Ausgabe ungeheurer Summen für unproduk -
tive Zwecke zur Folge hat .
ünsere Gläubiger sollen sich klar darüber sein , daß aus einer völlig
- errükteken Wirtschaft auch der militärisch mächtigste Gegner keine
Rekordleistungen herausholen kann . ( Sehr richtig bei den Sozial -

demokraten . )
Gegenüber dem „ Temps * stellen wir fest , daß wir den Wirt -

schastskampf an der Ruhr nicht bis zum Derbrauch der letzten
finanziellen Reserven führen wollen . Wenn auch die französisch «
Regierung das nicht will , so müßte der Weg zur Lösung der Krise
c - fundcn werden . Dieses Problem läßt sich nicht mit den billigen
Witzen abtun , die Herr Poincare gestern gebraucht bat . indem er
darauf hinwies , daß wir ia genua Kohlen hätten . ( Selm richtig !
bei den Soz . und in der Mitte . ) Wenn Herr Poincare über dies «
w- rsschafftichen Tatsachen hinwegsieht , so muß immer wieder der
Rerdackt aufkommen , daß hinter der französischen
Politik machtvolitische Ziele sich verbergen , die zunächst
nick ' a cnannt werden , von denen man aber glaubt , daß sie sich
mekstsch eher durchsetzen werden , wenn Deutschlands Finanzen und
W- rtschaft völlig zerrüttet sind . ( Sehr wahr ! bei den So. z. ) Die
Ziele der französischen Politik werden sich in dem Augenblick zeigen ,
in dem wir zu Verhandlungen kommen . Wir wünschen auch
« ms dr . sicm Grunds den Tag der Verhandlungen heran , in denen
über alle diese über den Dauerfrieden Europas eni -
scheidende Fragen Klarheit geschaffen wird .

Um an dieses Ziel zu g - lan « n , fordern wir eine Politik , die
. den Weg zu Verhandlungen erleichtert .

( Sehr richtig ! bei den Soz . ) In der Etappe ist schon öfter ge -
fordert worden , daß erst nach der Räumung des Ruhrgcbiets ver -
lmndelt wird . Die Regierung Hot sich niemals in diesem Sinn «
festgelegt , und die Masten im Ruhrgebiet , die den Kampf führen ,
haben solch « Forderungen niemols erhoben . ( Hört , hört ! bei den
Enz . ) Es darf kein Zweifel darüber sein — das sagen auch wiy — ,
daß jede Derhondluog das nächste Ziel haben muß , daß die
Räumung des Ruhrgebiets in kürze st er Frist er .
folgt . ( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Wie kommen wir zu solchen
D erHandlungen ? Das ist die Schicksalsfrage für die Ruhe Europas .
Innner wieder stößt man in der Welt auf da ? B- rlangen . Deutsch -
land möge ein vräzifes Angebot machen . Der ficrr
Mmlstsr hat uns Mitteilungen gemacht über das beabsichtiate An -
ff�bot für die Pariser Konferenz und darauf hingewiesen , daß in »
solae der Bceinträchtigün « der deutschen Wirtschaftskraft durch den
Rilbrcinbruch dieses Angebot beut « einer Rackvrüfung unterzogen
werden müßte . Ans demselben Grunde hat der Minister seit längerer
Zeit lein « Politik auf den Borscblaa des amerikanischen
Staatssekretärs Huahes rinaestellt . Es ist natürlich leicht
möglich , das ursprüngliche Bergmannfche Angebot mit einer ickchen
Rachprüfung durch ein Finanzkonsortium in Verbindung zu bringen .
ebenso wie z. B. ein präzises Angebot , das wir mochten , mit diesem
Hug hesschen Dorschlag in Verbindung gebracht werden könnte .

Ein einfacher Weg wäre nach unserer Aufsasiung der . daß ein
direktes Angebot an die Gefamkheik der Alliierlen gemacht würde
lSehr richtial bei den Soz . ) , bei der natürlich nicht die Global -
wmme in Betracht kommt , sondern es sehr wesenllich auf die
Mcbalikäten der Zahlung ankommt , die einzeln erst dann ver -

eip�art werden könnten , wenn wir die Brücke zu einem inter -
nationalen Konsortium geschlagen haben , das die Gelder zu
geben hat . die zunächst den Franzosen und Belgiern für Re -

parationszwecke zur Verfügung gestellt werden .
E n solches Angebot muß erstens den Wiederaufbau der verwüstete »
Gebiete ermöglichen . ( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Frankreich
gibt vor , für Assen Zweck 26 Milliarden Goldmark zu gebrauchen ,
mährend für Belgien fünf Milliarden GvlSmark nach den vor -
genommenen Schätzungen eingesetzt werden müßten . Zweitens
muote Deutschland den Geldgebern Garantion geben für die
Bcr - inflmg und Tilgung der Anleih «. Drittens müßte auf die
d e u ts che L eist ung » sä h ig keit Rücksicht genommen werden .
Ez ist iekbstverständlich , daß . wenn fremde Gläubiger ihr Geld für
D- uffchland engaaieren sollen , au » mit der Volitir der
® ?£. r ' !<LD "vf n ��? uß gemacht werden muß . Die für den Wieder -
o>- ,bau Nordfrankreich « und Belgiens genannten Summen siegen
zisiernmaßig so nahe bei der Gesamtsumm « , die wir im Januar
anzv uetcn bereit waren , daß es doch eigentlich möglich sein müßte ,
die Borauss�zungen für ein konkretes Angebot zu schaffen , nachdem
»scheut auf Grund der veränderten Wirtschaftsverhäsinisse mit de »
führenden Wirtschaftskräften eine Sondierung unserer wirtschaftlichen
Verhältnisse vorgenommen worden ist , und diese für die Garantien
onzeipannt sind , die zur Aufnahme von Anleibcn notwendig sind .
Es wäre absolut �unzulässig , in einem solchen Angebot — wie von
anderer Seit « befürchtet wird — ein Zeichen d« r Schwäch « zu sehen .

Würde diese » Angebot abgelehnt , so wäre da » mir ein neuer
Antrieb für den passiven Widerstand am Rhein und an der Ruhr .

Die Berg - und Hüttenarbeiter nassen , wie Wirtschaftskämpfe zu
führen find , sie stellen erst dann den Kampf ein . wenn eine Verein -
barung in sicherer Sicht ist . Gerade aus . der D- istesverfassung der
Ruhrarbeiter heraus wird der Wunich nach ein - m deutschen An -
gebot laut . Sie verlangen mit Recht die . Führung einer Politik , die
ihre Leiden nach Möglichkeit abkürzt . ( Sehr wahrt bei den Sozial ».

demokraten . ) Im Rohmen einer solchen Politik wünscht meine '
Fraktion ein deutsches Angebot . ( Zustimmung bei den
Sozialdemokraten . ) Ein deutsches Angebot würde die Bemühungen
der wirtschasllich denkenden Kreise in den Ententeländern , auch ihre
Regierungen verhandlungsreif zu machen , erleichtern . Während ihrer
Anwesenheit in Berlin wurden die Sozialisten aus alliierten Län -
dern von der rechtsstehenden Presse als F s i n V - S o z i a l i st e n
empfangen , worüber sie sich köstlich amüsierten , denn ehe sie aus
ihrer Heimat abfuhren , wurden sie ebenso wie wir , die wir mit
ihnen verhandelt haben , des Landesverrats bezichtigt . Die
Nationalisten in Frankreich und Deutschland sind gleich bläde . ( Heitere
Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Es besteht die Möglich -
kcit , daß in absehbarer Zeit der englisch - französische
Akkord gefunden wird , wodurch sich unsere Stellung
stark erschweren wird . Auch das nötigt uns , alles zu tun ,
um selbst mit in die Verhandlungen hereinzukommen . Wir hoben
deshalb alle Ursache , auf die vergangenen Besprechungen in London
und noch mehr auf die künftigen zu achten , weil auch

über die Frage der Sicherheit Frankreichs
verhandelt wird . Die im Frühjahr 1919 nicht erreichbaren Ziele
Frankreichs sind noch nicht aufgegeben . Wir sehen immer noch in
Frankreich Kräfte am Werk , die t�sorgt nach dem alten Preußen
sehen und die ganz vergessen , daß ein neuer Rheinstcat im Rahmen
des Reiches kein größerer Hort der deutschen Demokratie sein würde
als das Preußen der nachreoolutionären Zeit , das in der letzten
Zeit genügend Beweise dafür geliefert hat , dcß es bereit ist , gegen
die Reaktion diejenigen Maßnahmen zu ergreifen , die nach unserer
Auffassung notwendig sind . ( Sehr wahr ! linksH Tie Stellung der
Sozialisten zu dem Problem der Sicherhelt ist klar und eindeutig :
Wir wollen das Aeußerste tun , um für alle
Zeiten nach jeder Richtung hin Kriege zu ver -
hindern . Die nach Sicherheit rufenden Kreis : werden vielfach
dadurch bestärkt , daß in unserer Etappe wieder Polilik getrieben
wird nach dem Liede : „Siegreich woll ' n wir Frankreich schlagen ! "
( Lebhafte Zustimmung bei den. Sozialdemokraten . ) Äiit den Machern
dieser Bewegung werden wir uns nach im Laufe dieser Woche beschäf -
tigen . ß

Die Polilik des preußischen Innenminister »

gegen diese Organisationen ist ein starkes Attivum unserer deutschen
Außenpolitik . Wir sind mit dem Minister einig darin , daß der am
Ende des ooriaen Jahres angebotene Friedenspakt nicht als unab -

änderlich und starr gilt , sondern daß Aenderungen an ihm möglich
sind Wenn z. B. alle in der R h e i n s ch i f f a h r t s k o m m i s s i o n
vertretenen Staaten sich verpslichten würden , die Grenzen der jetzigen
Rheinufer - Staaten aufrechtzuerhalten , io wäre das eine Erklärung ,
die jede deutsche Regierung abgeben könnte . Wir sind auch bereit ,
über das Mensch « n ' olter , von dem damals geredet wurde ,
hinaus die Erklärung abzugeben , daß Deutschland keinerlei
Krieg gegen irgendeine Macht führen will , daß also
die Abmachung nicht nur nach West , sondern ganz
allgemein gilt . Die Einleitung einer solchen Sicherungspolitik
würde vielleicht

die Vorbereitung Deutschlands für den Einlritk in den Völkerbund

fein . Für meine Fraktion kann ich jedenfalls erklären , daß wir

zu jeder Zeit bereit sind , eine Politik der Sicherung zu garantieren
mit all unserem politischen und parlamentarischen Einfluß . Mit
aller Schärfe aber lehnen wir eine Sicherungspolitik ab , wie sie von
den Anhängern der verschleierten Annexion auch in Frankreich ge -
trieben wird . Die Rheinlandc und die Pfalz sind
unbe st ritten deutsches Land und jede Beschränkung der

deutschen Souveränität ist als ein Attentat auf dos Selbstbestim -
munasrechi des deutschen Volkes zu betrachten . Di : Beherrschung
der linksrheinischen Eisenbahnen durch fremde Kommissionen findet
im Friedensvertrug nicht die geringste Stütze ynd auch eine fremde
Gendarmerie hat dort nicht das geringste zu suchen . ( Lebhafte all -

festige Zustimmung . ) Wir haben alle Ursache , uns dagegen zu

wehren , daß das der Saarbevölkerung abgetane Unrecht
nun auch durchgeführt wird gegenüber der Bgvölkerung am Rhein
und womöglich gar an der Ruh r. Durch solche Bestrebungen für -
dcrt man nicht den Frieden der Welt . Durch sie wird ebensosehr
eine Wunde in Deutsehlnnd ' offengehalten , wie die unvcrschlcierte
Essaß - Lolhringens nach 1871 eine offene Wunde am Körper Frank -
reich - gebildet hat . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Um

die innere Ruhe aufrechtzuerhalten , brauchen wir keine ftemde Gen »

darmerie . Di : deutsche Republik hat sich im Laufe der letzten Jahre

sichtlich gefestigt , und wenn das nicht noch mehr geschehen ist , so

ist nicht zuletzt die Politik der brüsken Gewalt und der fortgesetzten
Schikane schuld daran , wie sie unter Führung Frankreichs gegen
Deutschland verübt worden ist und die immer wieder Wasser auf die

Mühlen der Reaktionäre und revanchelüsternen Politiker Deutsch -
lands geliefert hat . ( Sehr wah » ! bei den Sozialdemokraten . )

Die Liquidation des Ruhrobenteuers muß so vollzogen werden .

daß Frankreich . Deutschland und das gesamte Europa endlich
die Befriedung finden . Das wird nicht eintreten , ohne daß auch
wir bereit sind , auf lange Iahre schwere Opfer zu Prangen .
Aber tragbar müssen die O�ser sein . Dann werden sie getragen
werden in dem Bewußtsein , daß nach langer schmerer Leidenszcit

doch der Tag der Befreiung kommt .

( Stürmischer Beifäll bei den Sozialdemokraten . )
Abg . Rlarx ( Ztr . ) : Unerhört ist die Behauptung Poincares .

Deutschland habe noch nichts geleistet . Dabei übersteigen unsere

Leistungen bereits 56 Goldmilliarden . Frankreich sabo -
tiert geradezu die Wiederher st ellung der zerstör -
ten Gebiete . Es hält die Wunde offen , die längst geichlossen
wäre , wenn es unsere Angebote angenommen hätte . Frankreich
will keine Reparationen , es will Annexionen . ( Sehr richtig ! ) Besse -

nrng kann nur kommen , wenn die ganze Frage rein Wirtschaft -
lich behandelt wird . England und Amerika , die großes Interesse
an der Erfüllung des Friedensvertrages haben , sollten sich gegen
den französischen Wahnsinn wenden . Mit aller Entschiedenheit wei -
sen wir die politischen Ziele Frankreichs zurück . Hände weg
vom Rheinlan d und der Ruhr ! ( Lebh . Beifail . ) Es muß
alles vermieden werdest , um dem Feind Vorwände für die Ver -

längerung des Einbruchs zu geben . Darin gebe ich Herrn Müller recht .
Es ist zurzeit unmöglich , eine bestimmte Entschädi -
gungssumme anzugeben . Im übrigen kann das Parla -
ment nicht in Einzelheiten etwaiger Regierungspläne eindringen .
Die Regierung selbst muh für den richtigen Zeitpunkt etwaiger Ver -
Handlungen sorgen , wir können von ihr nur Rechenschast verlangen .
( Beifall im Zentrum . )

Abg . Hoeßsch ( Dnat . ) : Es besteht Einmütigkeit darüber , daß
unsere Regierung aktive Politik treiben muß . Aber worin soll die
bestehen ? Die Räumung des neubesetzten Gebietes ist
die erste Voraussetzung für ein Angebot . Wir wünschen , daß sich
die Regierung nicht von ihrem Wege abdrängen läßt . Das frü -
here Angebot hat heute nur noch historischen Wert .
Deutschland darf nicht vergessen , eine Gegenrechnung der durch
die Ruhrbcsetzung erlittenen Schäden aufzumachen . Herrn Müller
wäre ich sehr dankbar für ein « Erklärung darüber , was er unter
einer Garantierung der Grenzen nach Osten und Westen versteht .
( Abg . Müller ( Soz . ) : Nie wieder Krieg ! ist unsere Parole ! ) Wir
sind dagegen , daß dem Rheinland durch eine internattonale Kon -
trolle seine Selbstbestimmung genommen und das Saargebiet durch
eine einseittge Revision des Versailler Vertrages von Deutschland
abgetrennt wird . Bon der Regierung erwarten wir eine E r k l ä -
rung über das Memelgebiet . Gegen die Rede des pol -
nischen Ministerpräsidenten legen wir Protest «in . Wir fordern , daß
die Regierung die Wiederaufnahme der Tätigkeit der Interalliierten
Militärkontrollkommission unter Beteiligung ftanzö��er und bel -
gischer Offiziere in diesem Augenblick unter allen Umständen ver -
hindert und durch Veröffentlichung des im Fechenbach .
Prozeß gelieferten Materials die Kriegsschuldlüge zer -
stört . Gegen die Störung der deutschen Abwehr durch den preu -
ßischen Mini st er Severing werden wir in den nächsten Tagen
protestieren . Der sächsische M i n i st e r p r ä s i d e n t ist der
Reichspolitik in den Rücken gefallen . ( Zuruf links : Wenden Sie sich
an Layern ! ) Wir verlangen eine Polittk . die uns » e Volksgenossen
am Rhein und Ruhr bald von der französischen Bedrückung befreit .

Weiterberatung : Dienstag 2 Uhr . — Schluß 7 Uhr ,

Hopern vor üer Cntscheiüung .
Die bayerische Regierung , von der man nie genau weiß ,

ob sie nur unter dem Terror der Hitlerbanden steht oder
ein Organ der Nationalsozialisten ist , wird in den nächsten
Tagen die Verhaftung der Herausgeber des „Völkischen Beob -

achter " Eckart und des Redakteurs W e g e r vom „ Mies -

bacher Anzeiger " auf Verlangen des Staatsgerichtshofes in

Leipzig vornehmen müssen . Es scheint so, als ob die bayerische
Negierung die Absicht hat , in diesem Falle die Reichsgesetze
loyal zu beachten . Wenigstens nimmt die volksparteiliche
„ Z e i t " das an . Sie betont in auffälliger Weise :

„ Sowohl die „ Bayerische S t a a t s z e t t u n g" wie die

„ Korrespondenz der Bayerischen Volkspartei " ver -
treten sehr entschieden die Aufassung , daß Bayern nicht nur recht -

lich , sondern auch moralisch verpflichtet ist , sich den bestehenden

Gesetzen rückhaltslos zu fügen , nachdem durch Einsetzung des Süd -

deutschen Senats beim Staatsgerichtshof bayerischen Sonderwünschen
weitgehendes Entgegenkommen gezeigt worden Ist . "

Aus eigenem fügt die „ Zeit " dann an die Adresse der

Nationalsozialisten und „vaterländischen Verbände " eine beut -

liche Warnung hinzu :
„ Wenn die Nationalsozialisten und die Vaterländischen Der -

bände darauf beharren , die Ausführung etwaiger Haftbesehle und

die Auslieferung der Angeklagten nach Leipzig unter allen lim -

ständen zu verhindern , so beschwören sie « inen Konflikt herauf ,
der gerade unter den heutigen Verhältnissen die a l l e r s ch w e r st e n

Folgen nach sich ziehen könnte . "

Das volksparteiliche Zentralorgan glaubt auf Grund

seiner besonderen Informationen „ die persönlich lauteren Ab -

sichten " Hitlers betonen zu müssen . Aber es unterstreicht
doch selber :

„ Dem steht aber gegenüber , daß sich auch Hitler und seine Leute

dem Radauantisemitismus schlimmster Art w die
Arme geworfen haben und auf diese Weise die schlechten In -

stinkt « der Massen wachrufen . Ferner geht Hitter und seinen An -

hängern jedes Gefühl für die politischen Erfordernisse des Augenblicks
ab . Denn sonst würden sie nicht gerade jetzt , wo Einigkeit und Ge -

schlossenheit oberstes Erfordernis ist , der eigenen wie der Reichs -

regierung trotzen und offenen Widerstand gegen bestehende Gesetze
predigen . Das ist ein sehr gefährliches Beginnen , dem die

bayerisch « Regierung mit ollem Nachdruck be -

g e g n e n müßte . "
Wir zweifeln nicht daran , daß die Nationalsozialisten den

Versuch machen werden , die Verhaftung von Eckart und
W e g e r mik Gewalt zu verhindern . Vielleicht können sie
in München aus Prestigegründen schon gar nicht mehr anders .

Die bayerische Regierung wird sich aber darüber ily klaren

sein müssen , daß eine Weigerung , die Verhaftung vornehmen

zu lassen , nachdem sie selbst der Einsetzung eines süddeutschen
Senats beim Staatsgerichtshos zugestimmt hat , ein offener
und unzweideutiger Bruch der Re ich sein heit
fein würde .

Bei Schluß der Redaktion trifft folgende Meldung ein :

München , IL . April . ( TU. ) heule abend wurde von amt .

sicher Seile verlautbarl : '

Die angekündiglen Haftbefehle gegen die Schrislleiler Eckhardt
vcm „ Völkischen Beobachter " und Wegcr vom „ Miesbacher An -

zeiger " haben Führer der Arbeitsgemeinjchajl vaterländischer Ver¬

bände am letzten Freitag zu Vorstellungen beim Ministerpräsidenten
Dr . von Snilling veranlaßt . Dabei stellten sie die Forderung , daß
di ? bayerische Slaaisreglcrung die Haftbefehle des Staat - gerichts -
Hofes gegen die vaterländisch gesinnten Männer Bayerns in den
beiden genannten und allen folgenden Fällen ablehne , ferner sofort
beim Reichsral den Antrag aus restlose Aufhebung der Repubsikschuh -
gesehe einzubringen und für den Fall der Richtannahme dieses An -

, träges die weitere Durchführung der Repubsikschuhgesehe in

Bayern verweigern solle . Bei der großen Tragweile dieser
Forderungen führte der Ministerpräsident eine Stellungnahme der

Gesamtrcgierung herbei , die in einem Rtlnisterrat am Sonn¬
abend erfolgt ist . Daraufhin wurde heute vormittag einer Abord¬

nung der Arbeitsgemeinschaft der vaterländischen verbände der ein -

mutige Standpunkt der bayerischen Staaksregiernug eröffnet , dahin¬
gehend . daß die bayerische Staatsregierung noch Gesetz und Vertrag
den Vollzug der Haftbefehle nicht ablehnen könne , da sie im

Hinblick aus die Abmachungen mit der Reichsregierung über die Re -

pudsikschuhgesehgebung und über die von Bayern beantragte Ein -

sehung eines eigenen süddeutschen Senats vom Inti vorigen Iah res

gebunden sei .

_ _

Die ausgebliebene �elüüienftübung " .
Wien , 16. April . ( Eigener Drohtbericht . ) Die von d « n Wiener

Hakenkreuzlern für Sonnlag pomphast angekündigte große . Feld¬
dienstübung " , bei der die Foscisten bewaffnet antreten wollten , ist
dank der Wachsamkeit der Wiener Polizei und unserer dorttgen
Parteigenossen ausgeblieben . Tie Polizei hat die Endstationen
der elektrischen Straßenbahn übern » cht , Gendarmeriepatrouillen
durchzogen die Umgebung der Stadt und zerstreuten die Haken -
kreuzler , wo sie sich anzusammeln versuchten . ES zeigten sich aber
nur wenige von ibnen . Die Ordner der Sozialdemokratischen
Partei hatten nur BercitschaftSdieust , brauchten aber nirgends ein -

zugreifen . _

Schärfere Hüterkontrolle .
Essen . 16. April . ( WTD. ) Die Bahnhöfe Ober hausen .

Horst - Emscher , Rauxel und Mengede sind gestern er -
neut von den Franzosen besetzt worden . Bon den Kontrollstellen in
Witten und Haßlinghausen wird zunehmende Verschärfung der
Güterkontrolle , wohl infolg « der beabsichttgten AnHaltung
der Kohlentransporte , gemeldet .

Direktiven für ein Reparationsprogramm .
Paris , 16. April . ( WTB . ) Wie Havas mitteilt , hat Poincare

beute vormittag mit dem Vorsitzenden der Reparationskommission
Barthou , dem zweiten Delegierten in der Kommission Mauclere , dem
Direktor am Quai d ' Orsoy Peretti della Rocca sowie dem General - .
direktor Seydoux konferiert . Er habe Direktiven erteilt im Hinblick
auf die Besprechungen , die sie mit den belgischen Delegierten in der
Reparattonskommission Delacroix und Bemelmans zur Vereinbarung
der Grundlagen eines ftanzösisch - belgsschen Reparattonsplanez fuhren
sollen .

Die „ Times " über Poinearö .
London . 16. April . ( TU. ) Di « „ Times " schreiben zu der Rehe

Poincares in Dünkirchen , daß die Stelle , cm der er auf die Reise
Loucheurs anspiele , vielleicht die bemerkenswerteste sei. Niemand ,
der die Redeiim ganzen lese , könne sich irgendwelchen Illusionen
hingeben . Sie enthalt « außerdem so viele Widersprüche , daß
es schwierig sei . anzugeben , wohin der Weg gehen werde . Nach
den Informationen des . ,Times "- Korrespond «nteii sei man in Paris
entschlossen , den Kontakt mit Großbritannien , der durch Loucheur
wiederhergestellt wurde , aufrechtzuerhalten . Wenn die Zeit noch
nicht reif sei , weitere Schritte zu tun . so hoff « man doch früher
oder später offizielie Verhandlungen « msuehnwu . zu können .



GeVerGHoDbewegung
Anpassung an üie Teuerung .

Infolge der undeulliSen offiziösen Presscmitteilungcn über
daS Ergebnis der letzten Lohn - und Gehaltsverhandlungen zwischen
der Reichsregierung und den Spitzenverbänden der B e <

ontlen , Arbeiter und ' Angeft eilten erscheint es not¬
wendig . njiä dem „ Reichsbesoldungsblatt " Nr . 20 folgendes fest «
zustellen :

Ten Beomien wird laut der Verfügung im Reicksbesoldungs
Mau Nr . 20 neben ihren regelmäßigen Dienstbezügen für die
Monate März , April und Mai ein Extranionalsgehalt ' gezahlt .
Die Zahlung dieses ExiramonatSgehalls erfolgt in zwei Raten .
ünd zwar drei Viertel am H. April und das letzte Viertel am
IS . Mai . Die Reichsarbeiter erhalten für denselben Zeilraum
zu ihren lausenden Lohnbezügen vier Extrawochenlöhne . Von
diesen vier Exlrawochenlöhnen sind bereits zwei am 19. März
zur Auszahlung gelaugt . Der dritte Ertrawochenlohn gelangt
am 18. April und der vierte am 1l . Mai zur Auszahlung . Nach
dem RcicksbesoldungSblatt Nr . 20 sind die Extragehälter und
Extralöhne als Teucrungszuschlag zu verrechnen .

Also es handelte sich um eine richtige TeuerungS -
a k t i o u . und die offiziöse Mitteilung , die vom Reichsfinanz -
Ministerium am 7 : April dem LLTB . übermittelt worden ist , wo -
nach die Beamlen , Angestellten und StaatSarbeiter durch Ver >
waltungsmaßnahinen innerhalb der ihnen zustehenden Bezüge
rechtzeitig in den Besitz der notwendigen Geldmittel kommen
würden , muß irreführen . Die Reichsregierung hat tatsächlich
ihren Beamten und Arbeitern ihre laufenden Bezüge um 50,8
bis 832 ' , P r o z. erhöht . Hierdurch wird die Anweisung deS
Reich - wiltschaftöministeriumS vom März dieses JahreS an die
SchlichlungSauSschüffe und DemobilmachungS «
kommiffare . wonach sie , weil die Reichsregierung die laufenden
Bezüge der Beamten und Angestellten nicht erhöhte , auch keine
ollgemeinen Erhöhungen der Löhne der Industrie -
und gewerblichen Arbeiter feststellen sollten , hinfällig .

Die Regierung konnte sich bei den Verhandlungen mit den
Vertretern der Spitzenorganisationen den Gründen , die von diesen
für die sachliche Notwendigkeit einer Gehalts » und Lohnerhöhung
vorgetragen wurden , nicht verschließen . DaS Vorgehen der Reichs -
regierung hat aber der Jndustriearbeiterschaft den Kampf um die
Anpassung ihrer Lohnbezüge an den hoben Preisstand sehr erschwert .
ES ist eine Illoyalität gegenüber den Arbeitern und Ange -
stellten der Privatindustrie .

Die Politik der Markstabilisierung , die wir durchaus begrüßen
und unterstützen , läßt sich nur dann durchführen , wenn die Löbne
mit den Preisen zunächst in Einklang gebracht werden . Will
man die Löhne stabilisieren , dann müssen zunächst die Preise
herunter . Die Regierung muß also , bevor sie an die De «
mobilmachuiigskonimissare eine Anweisung gibt , die Löhne nicht
mehr zu erhöhen , mit den ihr zur Verfügung stehenden — und
eventuell zu erweiternden — Machtmitteln einen Druck ausüben ,
damit die Dollarpreise abgebaut werden , DaS hat
die Regierung nicht getan . Das Versteckspiel deS Reichsfinanz -
Ministeriums bei der . setzten Gchalrsregelung macht die Sache nicht
besser . Wenn die Stabilisierungsaktion nicht in kürzester Frist zu -
sammenbrechen soll , dann müssen L - öhne und Preise aus «
geglichen werden .

erreicht , sondern sogar ku vielen Fälle » überschritten
haben . ( Hört , hört ! ) Also das beweist , daß nicht der Acht -
stundentag und nicht der mangelhafte Arbeitswille der Arbeiter -
schaft die Ursache der Minderleistung ist . "

Da haben wir also ein sachliches Urteil , das sicher schwerer wiegt
als die vielen Urteile , die wir aus interessierten Kreisen , besonders
der Industrie , häufig hören und die dahin gehen , daß an allen

Uebcln , unter denen die deutsche Wirtschaft leidet , fast ausschließlich
und nur der Achtstundentag schuld sei .

Betriebsratswahlen der Lokomotivfabrik Hennigsdorf »
Vor der Wahl war der Betriebsrat ( 20 Mitglieder ) zusammen -

gefetzt aus 11 KPD , 6 USP - und 3 SPD . Jetzt besteht er aus
19 Mitgliedern , da die Belegschaft sich um zirka 1000 verringert hat .

Die Strategen der KPD . setzten sich über die Beschlüsse des Leip -
ziger Gewerkschaftskongresses , eine fteigewerkschaftliche Liste zu -
standezubringen , hinweg . Man suchte keine Verständigung , sondern
eine „ Vergewaltigung " der VSPD . ( Richtung Amsterdam ) vor¬
zunehmen . Die KPD . wollte mit der VSPD . - Fraktion
— die sie als Lust behandelte — nicht an einem Tisch sitzen . Die
KPD. - Strategen setzten sich mit der Ledebour - Gruppe in Ver�
bindung , schlössen einen Pakt , überließen dieser Gruppe 3 Mandate ,
zogen in den Wahlkampf und glaubten die VSPD . auf den Sand
manövriert zu haben .

Sie verfaßten ein Flugblatt im kommunistischen „ Geist " gegen
die Gewerkschaften , worin sie den Gewerkschaftsführern vorwarfen ,
nicht willens zu sein , zu kämpfen . Den heroischen Kamps gegen
französischen Imperialismus und Militarismus nennen sie Ruhr
sch windel , faseln von wirtschaftssrredlichen Arbeitsgemeinschaften ,
Sabotage des Vetriebsrätekongresses , des Ludwigshafener Streiks
usw . Dieses Flugblatt unterschrieben sie „ logischerweise " die frei .
gewerkschaftlichen Funktionäre — ohne daß unsere Vertrauensleute
das Flugblatt zur Sanktion vorgelegt bekamen .

Mit solchen Tricks , Verdrehungen und Verleumdungen zog man
in den Wahlkompf und glaubte dadurch restlos zu „siegen .

Doch es kam anders . Man hatte die Rechnung ohne die

Belegschaft gemacht , die durch den Stimmzettel folgendermaßen
entschied : '

Die Liste der KPD . - und Ledebour - Gruppe — die sie
unter der Flagge freigewerkschaflliche Liste segeln ließen —

erhielt 2200 Stimmen und 11 Mandate , die Liste der VSPD .
( Amsterdam ) erhielt 1631 Stimmen und 8 Mandate . Das Zünglein
an der Wage bildet die Ledebour - Gruppe mit ihren 3 Mandaten

( Richtung Amsterdam ) .
Wir haben den Wahlkampf ehrenvoll bestanden . Nur durch

ernste Gewerkschafts - und Parteiarbeit kann die Lage der Arbeiter

schaft verbessert werden .
Die Funktionäre der DSPD . ( Amsterdam ) .

Tie » Rote Fahne " gegen den Preisabbau .
Die . Rote Fahne " erscheint wieder . In ihrer ersten Nummer

bemüht sie sich redlich , das „ Versäumte " nachzuholen und ihre mil

Schimpfworten gewürzten Dummheiten spaltenweise zu bäufcn .

In ihrer Sonniagsnummer veröffentlich » sie u. a. einen Artikel ,
in dem sie sich mit der M a r k st a b i l i s i e r u n g be -

schäftigt . Sie führt da den „ Nachweis " , daß der Lohn der
Metallarbeiter der ersten Lohnklasse am 1. Mai 1922 nur 48 Proz .
deS VorkriegslobneS betragen habe . Zum Beweis führt sie die

roßhandelSzifsern der „ Frankfurter Zeitung " vom
1. Mai 1922 an . Sie vergleicht dann die Löhne der Metallarbeiter
mir den Großhandelsziffern von Monat zu Monat , vergißt jedoch ,
die Großhandelsziffern für März und April 1923 anzuführen . Und
das aus guten Gründen . Denn im März und April sind die
Großhandelsziffern zurückgegangen . Wäre also die „ Beweis -
sübrung " der „ Roten Fahne " richtig , dan » würden die Metall -
arbeiterlöhne im März ' und April erheblich gestiegen sein .

Diese BeweiSsührung läuft darauf hinaus , den Unter -
nehm er ii Material zu liefern . Denn diese könnten dar -
auf hinweisen , daß . da die Löbne , gemessen an den Groß -
Handelspreisen , im März und April gestiegen sind , eine
weitere Lohnerhöhung nicht berechtigt wäre und erst ein Lobn -
a b b a u vorgenommen werden müßte , ehe an «inen Preisabbau

Achtstundentag und Arbeitsleistung .
Im März dieses Jahres hielt der Wirtschaftliche Ausschuß des

Vorläufigen Reichswirtschaftsrates eine Sitzung ab , in der die Frage
der Ausfuhrabgabe behandelt wurde . Unter anderem wurde als
Sachverständiger auch ein Herr Dr . Drontc gehört , der ,
wie er selbst erklärte , Leiter des Seehafens Bremen ist und nochwies ,
daß die Erledigung der Arbeiten im Seehafen — das Beladen der . . . . .. . . . . . . . . . .. . . .. . . . . . . .. . . . - - - -,. . . . .. .

. - - - -. . . . .

.
Schiffe usw . — unter den Formalitäten der Ausfuhrabgabe ganz �gedacht werden kann . In �Wirklichkeit liegen �die Dinge so, daß
erheblich leidet . Nach dem in dieser Sitzung aufgenommenen steno -
graphischen Bericht sagte Herr Dr . Dronke unter anderem folgendes :

Wenn man den Scehafcnbetrieb — ich leite den Seehafen
Bremen — statistisch beobachtet , dann finLet man , daß der wirk -
liche Grad der Leistungen auf etwa zwei Drittel bis drei Bieriel
dessen zurückgegangen ist , was wir vor dem Kriege leisten konnten .
Man kann das sehen , wenn man sich einmal die Zahl der be -
wegten Tonnen auf den Kopf des einzelnen Arbeiters bzw . Be -
triebsbeamten und die Zahl der bewegten Tonnen auf den ein -
zclr . en Uferkran berechnet . Daraus ersieht man sofort , wie die
Leistung zurückgegangen ist .

Es liegt nur . nahe , das auf den Achtstundentag oder auf den
mangclhasten Arbeitswillen zurückzuführen . Beides wäre verfehlt .
Ich kann Ihnen dadurch beweisen , daß wir in den Fällen , in denen
wir unbeirrt und unbeschränkt durch staatliche Borschristen unsere
Betriebe führen , trotz des Achtstundentags gegenüber der früheren
neun - und zehnstündigen Arbeit die Friedensleistung nicht nur

man den Reallohn nur meffeu kann an den Kleinhandels -
preisen . Wohl folgen die Kleinhandelspreise den Großhandels -
preisen , aber unregelmäßig und in einem erbeblichen Abstand , so
daß oft die Kleinhandelspreise noch weiter steigen , während die
Großhandelspreise zurückgehen . -

Nicht minder dumm und gefährlich für die Arbeiter find die
Argumente , die die „ Rote Fahue " gegen den Preisabbau
in « Feld führt . ES ist eine alte Beobachtung , daß bei steigenden
Pressen die Löhne den Preisen immer in wachsendem Abstände
nachhinken . Will man also eine Markstabilifierung durchführen ,
dann mutz mit dem Abbau der P - rerse begonnen werden ,
und nicht , wie Regierung und Unternehmer es wollen , mit der
Stabilisierung der Löhne . Die „ Rote Fahne " aber will vom
Preisabbau nichts wissen . Sie will den alten Wettlauf
zwischen Löhnen und Preisen , bei denen die Löhne immer mehr
ins Hintertreffen geraten , fortsetzen . Das ist nichts anderes als
eine Unlerstiitzung der Ausplünderungspolitik der Schwerindustrie .

Das Personal der Reichsdruiferel nahm te zwei gukbefuDett
Betriebsversanurlungen am Freitag den Bericht des Betriebsaus -
schusses über die in einzelnen Abteilungen notwendig gewordene
Kurzarbeit entgegen . Durch die Zurückziehung eines größeren
Auftrages der Reichsbank ist eine wesentliche Abteilung der Reichs -
druckerei , die Kupferdruckerei , stillgelegt worden .

Dadurch trat in den Abteilungen , die die vom Kupserdruck her -

gestellten Schein « ausgabefertig zu bearbeiten haben , ebenfalls Ar -

beitsmangel ein . Der auch dort angekündigten Kurzarbeit folgten
alsbald Kündigungen , die nach den Äeußerungen der Dirck -
tionsvertreter ungefähr 1600 Arbeiter treffen sollen . Die

Betriebsoertretung hat in Gemeinschaft mit den Vertretern der vier

graphischen Verbände mit der Direktton verhandelt , um bei der

beabsichtigten Betriebseinschränkung die Rechte der Arbeiter aus den

Bestimmungen des Bettiebsrätegesetzes und der DemobilmachungS -
vercrdnung zu wahren . Nach Anhörung eines Vertreters des Dc -

mrbilmachungskommissars ist eine Vereinbarung zwischen der
Direktion und der Betriebsoertretung zustande gekommen , die unter

Ausschaltung ungerechter Härten die Notwendigkeit von Entlassungen
anerkennt . In der Diskussion bemängelte ein Mitglied des Be -

triebsrats , daß der Bettiebsausschuß nicht vorsorglich genug ge -
arbeitet habe . Bereits bei der Ankündigung der Kurzarbeit habe
die Direktion keinen Zweifel gelassen , daß eine erhebliche Zahl von

Arbeitern überzählig sei . Es sei daher notwendig gewesen , sofort
im Anschluß an die erste Mitteilung der Direktion bestimmte Vor -

schlüge zu machen , nach welchen Grundsätzen die Entlassungen zu erfol -

gen haben , um Ungerechttgkeiten und soziale Härten soweit wie möglich

zu vermeiden . Durch diese Unterlassung sei nunmehr große Unruhe
in das Personal getragen worden . Die Versqmmlung mar
mit den getroffenen Maßnahmen der Betriebsvertretung einver -

standen . Eine umfangreiche kommunistische Resolution über dos

Verbot der „ Roten Fahne " , die Demonstration am 1. Mai und die

Bildung von Hundertscyaften wurde abgelehnt . Annahme fand eine

Protestresolution , die sich gegen das im Vergleich zu rechtsbolsche -
wiftischen Zeitungen einseitige Vorgehen gegen die „ Rote Fahne "

richtet .
Die LohnkSmpfe in Frankreich . Nach einer Meldung der „ Jnfor -

motton " aus Lille beschlossen die Arbeiter der Spinnereien von

Lille und Umgegend für Montag vormittag den allgemeinen Aus -

stand , weil sie die ihnen zugestandene Lohnerhöhung um 4 Proz .
als unzureichend erachten . Nachdem die Arbeiter der Webereien

bereits streiken , ist also der Ausstand der Textilarbeiter in Lille oll -

gemein . Der Streik der Pariser Damenschneiderinnen hat an Aus -

dehnung zugenommen .

«chtuug , BSPD . des ZlES . - » »»zn »s ! Mittwoch ob - nd 7 llhr im
Lokal von Carus , Voltastr . Z7, Sitzung dcs Aktionsausschusses . Die Vor -
standsmitglieder und sämtliche neugcwählten Betriebsräte müssen unde -
dingt anwesend sein . Partei - und Eewerksä ) astsauswcis legitimiert .

Dc: Zraktionsoorstaud .
Achtung , VSPD. - Fraktion «E«. . Brn «nenstr - h- ! Am Mittuioch um

3 % Uhr bei Ja tob . Voltastr . 32, Frattionssitzung . ös müssen alle Partei -
genossen bestimmt erscheinen . Partei - und ( Sewerlschastsausweis mit -
brinaen . Ter Fraitionsnorslan ».

Mus der Partei .
Tolenliste der Partei . In Hannooer ist mit dem Genossen

Franz F e n s k e eine der bekanntesten Persönlichkeiten in der Par -

teibewegung der Stadt und Provinz Hannover dahingegangen .
Mitte der achtziger Jahre schloß er sich der noch schwachen Arbeiter -

bewegung in Hannover an und fehlte in der nachfolgenden Zeit
bei keiner Parieiarbeit . Auch trotz des Sozialistengesetzes war zr
bei jeder Beranftaltung und Versammlung der Partei . Von Beruf

Metallarbeiter , wirkte er gleichzeitig für die gewerlschaslliche Or -

ganisation in dem damaligen Fachverein . Lange Zeil gehörte er
dem örtlichen Vorstand und dem Bezirksverband der Sozialdemo¬
kratischen Partei für die Provinz Hannover an . Auf mehreren
Parteitagen war er als Delegierter anwesend . Jahrelang war er
Vorsitzender des Gewerkschaflskarrells in Hannover . Seit der am
1. Juli 1901 erfolgten Anstellung als erster Bevollmächtigter des

Deutschen Metallarbeiteroerbandez der Verwaltungsstelle Hannoorr -
Linden widmete er seine Hauptkraft dem Ausbau der Gewerkschafts -
vrganisation . Der gute Stand und die Stabilität der Metall -

orbeiterbewegung in Hannover sind zum überwiegenden Teile seiner
' Tättgkeit zu verdanken . Die Parteigenossen in Stadt und Provinz
Hannover sowie besonders die Metallarbeiter wissen seine auf -
opfernde Tättgkeit zu schätzen und werden sein Andenken in Ehren
hatten .
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Das Elend der Strafgefangenen .
Ton unterrichtete Seite wurde der Zlciattien des „ Barwärts " I

dos im folgenden Aufsatz veröffentlichte Material zugänglich gemacht ,
das «in der breiten Oeffentlichkeit wenig delanntes Gebiet de-
handelt , nnd in dem Mißstände zu herrschen scheinen , die der Ab»
Hilfe im Interesse der Allgemeinheit dringend bedürftig sind.

<D. Red. des „$. *) |
Nach den Bestimmungen des Strafvollzugs soll die dem Ge -

fangenen zustehende Entlohnung für sein « Arbeitstätigkoit m der
Hauptsache dazu dienen , ihm die Rückkehr in das bürgerliche Leben
zu erleichtern und ihn für die erste Zeit nach semer Entlassung
der Sorge für seinen Lebensunterhalt zu entheben , damit er sich :
Obdach und Arbeitsgelegenheit beschaffen kann . Außerdem sollen
von den Einnahmen die Auslagen für den Briefverkehr mit An -
gehörigen und Behörden bestritten werden sowie zur Unterstützung
notleidender Familienmitglieder beitragen .

Die Gefangenenlöhne .
Waren die Lohnsätze für die Gefangenen schon bis Oktober

1920 schon ganz unzulängliche zu nennen , so sind sie seit dieser Zeit
bis heute geradezu als skandalös zu bezeichnen und bedeuten für
den Entladenen nicht tue germgste Hilfe . Bis Oktober 1920 be -
stand der 10- , 20 - und 30 - Pfennigtarif für eine volle Tagesleistung ,
von da ab konnten 40 Pf . bis 1,50 M. bezahlt werden . Diese Sätze
wurden dann erhöht bis zur Höchstgrenze von 6 HL pro Tages¬
leistung . Der Durchschuiltslohn betrug jedoch 60 Pf . bis 2 211. Nur
für ganz besonders tüchtige und gelernte Facharbeiter wurden 4,
5 und 6 M. gezahlt und das auch nur auf besonderen Antrag . Auch
die Schwerstarbeiter konnten diesen Verdienst erzielen . lIm Jahre
1921 bis Mai 1922 zahlten die Landwirt « und Unternehmer der
Stadt Luckau und ihrer Umgebung an die dortige Strafanstalts -
Verwaltung pro Tag und Kopf 3 bis 12 M. bei 8 — Ivstündiger Ar -
beitszoit und hatten die Berechtigung , sich für diesen Preis auch
noch das Essen für die Gefangenen holen zu lassen , dos aber fast
stets als Schweinefutter verwendet wurde , während die Gefangenen
Extraverpflegung erhielten . Die Gefangenen erhielten 60 bis 75 Pf .
pro Tag . Sest dem 1. Januar 1923 ist nun eine Erhöhung der
Löhne eingetreten , und zwar auf 30 , 40 und 50 M. und auch die
Kosten für die Unternehmer sind gestiegen , sie betragen ungefähr
590 2N. pro Kops und Tag bzw . für eine volle Arbeitsleistung . Eine
Besserung ist damit aber in Wirklichkeit nicht eingetreten . Di « neuen
Sälz « bleiben immer noch weit hinter denjenigen der Friedens -
jähre im Werte zurück . Welchen Nutzen aber die Unternehmer
aus der Gefangenenarbeit ziehen , liegt wohl klar auf der Hand .
Für im freien Betriebe beschäftigte Arbeiter werden zurzett zirka
70000 M. und mehr pro Woche gezahlt , im Gefängnis dagegen
3000 M. Eine Metallwarenfirma in Plötzensee beschästigt äugen -
blickiich zirka 90 Gefangene , das macht bei obigen Lohnsätzen pro
Woche eine Lohncrsparnis von 6 0Z0 000 2U. Es wäre interessant , zu
erfahren , ob diese Billigkeit der Arbeitskräfte sich auch wohl in
den Preisen dieser Firma gegenüber denjenigen ihrer Konkurrenz
bemerkbar macht ? Der ehemalige Landwirrschaftsdirektor Freiherr
v, M a n t e u f f e l besitzt in der Niederlausitz vier Güter . Die -
selben wurden unter �Administration gestellt und van der Ritter -
schafisbank oerwaltet . ' Seit langen Jahren ( 1916 ) arbeiten auf dem
Gute Jetzsch Gefangene im Dauerkommondo , und zwar durchschnitt -
lich 20 bis 30 Mann zu den oben erwähnten unglaublich niedrigen
Preisen . Die Gefangenen erhielten 1922 von der Anstaltsvmval -
wng 60 bis 75 Pf . und vom Gute eine Extraprämie von 80 Pf .
bis ' 1 M. pro Tag Das ist ärgster Raubbau am Staatsvermögen
und an den Gesangenen . Nach melchen Grundsätzen die Justizoer -
walwng handelt , wenn sie vollweriize Arbeitskräfte zu derartig
geringen Löhnen oergibt , ist unglaublich und bedürfte dringend
einer Aufklärung . Die Gefangenen leiden nun aber nicht pur
unter einer geringeren Verpflegung und schlechten Lohnsätzen , son -
dern sie werden fast ausnahmslos zu höchstmöglicher Arbeitsleistung
angetrieben durch die d: « Aufsicht führenden Arbeitsbeamten . Eo
herrscht auch hinter den schwedischen Gardinen der Kapitalismus in
brutaler Form und bereichert sich an der Arbeitskrast der Aermsten
der Armen . Die Ueberschüsse aus der Gefangenenarbeitskasse aber

die Beamten als Re -

Rechtsbruch getrieben werden . Don 100 Mann , die 1921 in PlSheu -
fs « eingeliefert würben , halten 50 kein Hemd , zirka 60 keine Stiefel ,
Skrümpfe fehlten bei 69, Westen wurden nur vereinzelt getragen ,

und der Zustand der Bekleioung war teilweise so ungenügend , daß
kaum die Blöße bedeckt wurde . Fast keiner nennt mehr sein Eigen ,
als was er auf dem Leibe trägt . Reparaturen an der Garderobe
und Waschen von Wäsche werden nur auf Antrag ausgeführt . Das
geschieht aber in äußerst roher und oberflächlicher Form gegen hohe
Vezahlung — und wenn genügend Verdienst vorhanden ist . Es
gibt verhältnismäßig billige Sachen im Gefängnis zu kaufen , trotz -
dem sind die Preise für den Gefangenen immer unerschwinglich . Dte
im März d. I . zur Entlassung gelangten Gefangenen wurden im
Durchschniik mit 1309 bis 3990 2ft . aus den Gefängnissen entlassen ,
ohne Obdach in den meisten Fällen , ohne Arbeit aber stets , hilstos
stehen sie auf der Straße , begleitet von den zynischen Worten : „ Na ,
wann kommen Sie denn nun wieder ? � sind sie den Versuchungen
sofort lyreder preisgegeben . Hunger und Durst , Not und Elend
sind schon am nächsten Tage ihre ständigen Begleiter und zwingen
sie erbarmungslos zu neuem Rechtsbruch . Und nnt welchem Recht
verhängt der Strafrichter dann später doppelt hart « Strafen über
den wider seinen Willen rücksällig Gewordenen ?

»
Die Sicherheit des Publikums wird von neuem gefährdet , und

neue Gerichtsverfahren und mitunter jahrelanger Strafvollzug be -
lasten in unzähligen Fällen - die Staatskasse mmötig und hatten ver -
mieden werden können , wenn der Gefangene nicht von Justizver -
waltung und Unternehmer unerhört ausgebeutet würde und man .

seinem Fortkommen nach seiner Entlassung irnö seinen berechtigten
menschlichen Bedürfnissen mehr Verständnis entgegenbrächte .

gelangen zum Teil zur Verteilung an
muneration .

Die Wirkung üer Not .

Man geht nicht fehl wenn man behauptet , daß in der heutigen
Zeit 75 Proz . aller Gefängnisinsassen durch bitterste Not zum

Der tzerr aus tzollanü .
hinter der Anklage des Mädchenhandels .

Schwere Anschuldigungen richten sich gegen den holländischen
Kaufmann Wilhelm Zwaan , der sich gestern vor der Strafkammer
des Landgerichts I unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor Langels
wegen Mädchenhandels und Körperverletzung zu oerantworten hatte ,
und zwar sollten die Straftaten an seiner eigenen Ehefrau , der jetzi -
gen Frau Marie Zwaan geb . Elsholtz begangen worden sein .

Zwaan war Anfang 1922 nach Berlin gekommen und hatte hier
die 19jährige Kontoristin Marie Elsholtz kennen gelernt und sich
nach kurzer Bekanntschaft mit ihr verlobt . Er soll ihr und ihren
Eltern erzählt haben , daß er «in sehr großes Vermögen habe und i n
Holland eine eigen « Villa und ein Auto besitze . Der
valutareiche Ausländer wirkte denn auch und die Eltern gaben ihre
Zustimmung zu der Verlobung . Es wurde aber beschlossen , die Eh «
in Holland zu schließen und Zwaan reiste mit seiner Braut im. August
nach Amsterdams wo sie bald darauf heirateten . Nach Behauptung
der Ehefrau soll Zwaan sie aber alsbald gezwungen haben , auf die
Straße zu gehen und Männer anzulocken . Der Anklagebeschluß
lautet dahin , daß Zioaan beschuldigt wird , ein « Frau zu dem Zwecke ,
sie der gewerbsmäßigen Unzucht zuzuführen , mittels arglistiger Ver -
schweigung dieses Zweckes zur Auswanderung verleitet zu haben .
Der Vorsitzende regt an , die Oessentlichkeit nicht auszuschließen ,
denn die Ausdeckung des Mädchenhandels und die Art
und Weife , wie Mädchenhändler vorzugehen pflegen , sei für die
Oeffentlichkeit von größtem Interesse . Das Gericht beschloß dem -
gemäß . Als Sachverständiger für den Mädchenhandel ist Kriminal -
kommissar Dr . Kopp geladen .

Der Angeklagte Zwaan , der recht gut deutsch spricht , verteidigt
sich sehr gewandt . Er hat ein äußerst böses Vorleben , denn er ist
nicht weniger als dreimal in Holland , jedesmal
zu einem Jahr Gefängnis , wegen gemeinschaftlichen Dieb -
stahls verurteilt worden . Räch Auskunft der Polizei soll er in

engstem Verkehr mit Zuhältern und Ausräubern gestanden haben .
Der Angeklagte erklärte , daß dies « Auekunst der Polizei vollkommen

unrichtig sei. Er gibt dann eine Schilderung von dem Zusammen -
leben mit seiner Frau , die er aus Liebe geheiratet haben will , aber

nach seiner Darstellung eine „leicht « Fliege " gewesen sein soll , die
mit andern Mänern kokettiert und poussiert und ihm dadurch das
Leben vergällt habe . Eine besondere Rolle spielt ein Abenteuer

seiner Frau mit inem Hern im Palais der Friedrichstadt , der sich
angeblich als ein sehr bekannter Kriminaltommissar ausgegeben
habe , in Wirklichkeit aber ein verheirateter Architekt gewesen sein
scll . Er habe dann seine Braut oeranlaßt , an die Frau des
Architekten einen Brief zu schreiben und ihr mitzuteilen , daß ihr
Mann sie unter falschen Vorspiegelungen und durch Bedrohung mit
dem Revolver gezwungen habe , sich ihm hinzugeben . Sie habe
ihrem Bräutigam alles gebeichtet und dieser werde Anzeige wegen
Freiheitsberaubung , Bedrohung und Notzucht stellen . Der Brief ist
aber nicht abgeschickt worden .

Eine völlig andere Darstellung gibt die Zeugin , Frau Marie
Zwaan . In Holland hätten sie zunächst bei dem Vater Zwaans
gewohnt . Nach und nach hätten sich Geldsorgen «ingestellt . Eines
Tages sagte mein Mann , ich könnte auch etwas tun , um Geld zu ver -
dienen , so erzählt die Zeugin

' weiter . Mein Mann wollte in

Scheveningen ein Haus mieten , eine routinierte Hausstau hinein -
setzen und dann an Herren , die zum Besuch kämen , Wein verkaufen .
Auch darauf ließ ich mich nicht ein . Er wurde nun sehr erregt und
schlug mich furchtbar . Mit dem Dolch in der Hand , zwang er mich ,
«inen Brief zu schreiben , in dem ich mich des unzüchtigen Verkehrs
selbst bezichtigen und meine Mutter als Kupplerin hinstellen mußte .
Darauf sagte er : „ So , jetzt habe ich eine Waffe in der Hand nnd
nun kannst du nach Deutschland zurück . " Dann weinten wir
aber beide und versöhnten uns wieder . Dann be¬

zogen wir eine möblierte Wohnung in Scheveningen, . Durch die
furchtbaren Schläge brachte er mich endlich dazu , daß ich mich bereit
erklärt «, mir einen reichen Freund anzuschaffen . In dieser Weise
soll es in Holland weitergegangen sein . Schließlich sind die beiden
dann nach Berlin zurückgefahren und hier hat er mich , so erklärte
Frau Zwaan , wieder derartig mißhandelt , daß ich ihm davonlief .
Dann habe ich bei der Zentralstelle zur Bekämpfung des Mädchen -
Handels Anzeig « erstattet . Di « Verhandlung wurde ichließlich aus

Freitag früh vertagt . _

Seschwerüen der Ruhrfiüchtlinge über Serii ? ? .

Eine Erwiderung des Berliner Oberbürgermeisters .
Auf ein Schreiben des Regierungspräsidenten zu Düsseldorf ,

Dr . G r ü tz n e r ( zurzeit B armen ) , über mangelndes Ent -

gegenkommen der Berliner Bevö l k e r u n g bei der

Unterbringung ausgewiesener Beamten und deren Familien in

Berlin , hat Oberbürgermeister B ö ß das Folgende geantwortet :

„ Sehr geehrter Herr Präsident ! Ich habe das gefällige
Schreiben vom 9. April über die den Ruhrgebietflüchtlingen an¬

geblich in Berlin bereiteren Schwierigkeiten erhalten und muß
mit Bedauern feststellen , daß anscheinend übersehen worden ist .
diesem Schreiben irgendwelches Material beizufügen , an Hand
dessen . den Beschwerden auf den Grund gegangen werden kann .
Mit Bestemden habe ich erfahren , daß dieses Schreiben , in dem
nur allgemeine und unbew . iesene Anklagen ent -
hallen sind , der gesamten Berliner Presse von Ihnen zugestellt
worden ist . Ich muß mich entschieden gegen diese Verunglimpfung
der Stadt Berlin verwahren und darf nunmehr dringend bitten ,
daß Sie mir unverzüglich die einzelnen Ihnen bekannt gewordenen
Beschwerdefälle mitteilen . Sic wollen versichert sein , daß der
Mag ! st rat auf das entschieden st e für die Ruhr -
flüchtlinge eingetreten ist und weiter eintreten
wird . Ich kann aber nicht umhin , darauf hinzuweisen , daß die
Nöte der überfüllten Vier - M hl lionen - Stadt
Verhältnisse geschossen haben , die für die Unterbringung
der Ruhrflüchtlinge allerdings nicht günstige
Verhältnisse bieten . Eipe Abschrift dieses meines
Schreibens habe ich durch den Herrn Oberpräsidenten von Berlin
dem Herrn Minister des Innern vorgelegt . " j

-

Der Regierungspräsident hatte in seinem Schreiben u. a. onch�

darauf hingewiesen , daß die Ruhrbevölkerung es sich entschieden ver -
bitten mühte , daß sie wie der valutastarke Ausländer zum Gegen -
stand wucherischer Ausbeutung der Berliner Vermieter gemacht
werde .

Fortschritte in der Bekämpfung der Preistreiberei .
Auf dem Berliner Biehmarkt haben sich als Folge des Ein -

greifens der Wucherabteilung des Berliner Polizeipräsidiums , zu -
erst am letzten Sonnabendmärkt , die Viehagenten entschlossen , vor -
herige festgesetzte Richtpreise bei ihrer Forderung nicht zu über -
schreiten . Diese Maßnahme ist um so begrüßenswerter , als dadurch
eine Preistreiberei der Agenten , um die Gunst ihrer

cNachdruck verbolen . Der Mallk - Berlag . Berlin . )

Drei Soldaien .
�" 1 Von John dos Paffos .

Au » dem ameritanilchcn Manuskript übersetzt »an Julian SttNlper » .

2.

„£> wie sauber er ist , o was für eins weiße Haut er hat . . . "

Frauenstimmen schrillten im NebeL Eine Decke , die sich
weich und warm anfühlte , wurde über ihn gelegt . Er war

sehr warm , aber noch gefühllos . Nach einer langen Zeit gelang
es ihm , sich herumzudrehen und umzusehen .

. Bleibe ruhig ! " schrillte eine Frauenstimme .
„ Und der andere ? Haben Sie den anderen nicht gesehen ? "

sagte er in einem erstickten Flüstern .
„ Ja . es ist alles gut : ich trockne die Sachen am Ofen " ,

ertönte eine andere Frauenstimme tief und grollig , fast wie die
eines Mannes .

„ Mama trocknet Ihr Geld am Ofen : es ist alles gerettet .
Wie reich sie sind , diese Amerikaner ! "

„ Und fast hätte ich das Geld zusammen mit den Hosen
über Bord geworfen " , sagte die andere Frau .

John Andrews begann um sich zu schauen . Er war in

einer dunklen , niedrigen Kabine . Hinter ihm , in der Richtung
der Stimmen , flackerte ein gelbes Licht . In dem Geruch der

geschlossenen Kabine war die Wärme von kochendem Essen zu
spüren . Er konnte das beruhigende Zischen von bratendem

Fett hören .
„ Aber haben Sie den Jungen nicht gesehen ? " fragte er

auf englisch und versuchte sich verzweifelt zusammenzureißen ,
zusammenhängend zu denken : dann fuhr er mit einer mehr

natürlichen Stimme aus französisch fort :
„ Es war noch ein anderer mit mir . "
„ Wir haben niemand gesehen . Rosalii «, frag mal den

Wen ! " sagte die ältere Frau .
„ Nein , der hat auch niemand gesehen " , ertönte die schrille

Stimme des Mädck ) ens .
Sie ging hinüber zum Bett und strich mit einer linkischen

Bewegung über Andrews Bettdecke .

„ Wie gut er französisch spricht ", sagte sie mtt einem Bsick

aus ihn .
Schwere Schritte - schoben sich durch die Kabine , und die

alte Frau kam an sein Bett und schaute ihm ins Gesicht .
„ Es geht besser " , sagte sie .

Es war eine breite Frau mit einem breiten , flachen Ge «

ficht und einem geschwollenen , in Schals gewickelten Körper .
Ihre Augenbrauen waren sehr buschig : sie hatte dicke , graue
Schnurrbarthaare , die an beiden Seiten des Mundes heraus -

wuchsen . Ihre Stimme mar tief und grollig und schien aus
der Höhle ihres mächtigen Körpers zu kommen .

Schritte ertönten irgendwo , und der alte Mann sah ihn
an durch Brillengläser , die auf seiner Nasenspitze saßen .

Andrews erkannte ein unregelmäßiges Gesicht voll roter

Pickel und Beulen .
„ Vielen Dank

"
sagte er .

Alle drei sahen ihn eine Zeitlang schweigend an . Dann

zog der alte Mann eine Zeitung aus seiner Tasche , faltete sie
sorgfältig auf und hielt sie vor Andrews Augen . Im schwachen
Licht konnte Andrews den Titel lesen : „ Libertaire " .

„ Darum, " sagte der alte Mann und sah Andrews durch
seine Brillengläser fest an . -

„ Ich bin eine Art Sozialist . " sagte Andrews .

„Sozialisten , die taugen nichts, " pustete der Alte , und die
roten Pickel in seinem Gesicht schienen noch röter zu werden .

„ Ich habe eine ganz besonders starke Symypathie für die

anarchistischen Genossen . " fuhr Andrews fort und fühlte ein

lebhaftes Amüsement .
„ Hast Glück gehabt , daß du mein Seil ergriffen hast . Der

vom nächsten Kahn hätte dich bestimmt ausgeliefert . Das sind
Rvyalisten . "

„ Wir müssen , ihm was zu essen geben . Er wird was be -

zahlen , nich ' , kleiner Amerikaner ? "

Andrews nickte mit dem Kopfe : .

„Alles , was Sie verlangen . "
„ Nein , wenn er sagt , er ist ein Genosse , soll er nichts be -

zahlen , kdinen Sou . " grollte der alte Mann .

„ Darüber werden wir uns noch mal unterhalten ! " rief die
alte Frau und zog den Atem mtt einem ärgerlich pfeifenden
Laut ein .

„ Heutzutage ist das Leben so teuer, " ertönte die Stimme
des Mädchens .

„ O, ich werde bestimmt alles bezahlen, " sagte Andrews
und schloß die Augen schläfrig . Er lag eine lange Zeit auf dem

Rücken , ohne sich zu bewegen . Eine Hand schob sich zwischen
seinen Rücken und das Kissen . Er setzte sich auf . Nosaline
hielt ihm eine Schüssel dampfender Fleischbrühe vor .

„ Iß das, " sagte sie .
Er sah ibr lächelnd in die Augen . Ihr rötliches Haar war

sorgsam gekämmt . Ein hellgrüner Papagei mit einem rät -

lichen Fleck aus dem Flügel balancierte auf ihrer Schulter und

sah Andrews aus wütenden Augen an .

„ Coco ist eifersüchtig, " sagte Rosaline mit einem schrMen
kleinen Kichern .

Andrews nahm die Schüssel in feine beiden Hände und
trank etwas von der Suppe .

„ Sie ist zu heiß, " sagte er und lehnte sich in die Arme des
Mädchens zurück . Der Papagei quarlte einen Satz heraus , den
Andrews nicht verstehen konnte . Andrews hörte die Stimme
des alten Mannes von irgendwo hinter ihm antworten :

„ Donnerwetter . "

Rosaline lachte .
„ Der alte Mann hat ihn das gelehrt . Armer Coco : er

weiß nicht , was er sagt . "
„ Was sagt er ? " fragte Andrews .
„ Das Bürgervolk an die Laterne , Donnerwetter ! " Das

ist aus einem Lied, " sagte Rosaline . „ O, wie boshaft dieser
Coco ist . "

Rosoline stand mit gekreuzten Armen vor dem Bett . Der
Papagei reckte den Hals und rieb ihn gegen ihre Wange . Das
Mädchen formte ihre Lippen zu einem Kusse und murmelte
mit schläfriger Stimme : „ Du liebst mich , Coco , nicht wahr ?
Coco ? Guter Coco . "

„ Kann ich noch etwas haben ? Bin furchtbar hungrig, "
sagte Andrews .

„ O. ich vergaß ganz ! " rief Rosalme und lies mit der
leeren Schüssel fort .

Nach einem Augenblick kam sie zurück ohne den Papagei .
mit einer Schüssel in der Hand voll brauner Bouillonkartofseln
und Fleisch .

Andrews aß mechanisch und gab die Schüssel zurück .
„ Danke schön, " sagte er . „ Ich will jetzt schlafen . "
Er legte sich in seiner Koje wieder zurecht . Rosaline deckte

ihn zu und machte die Decke um seine Schullern fest . Ihre
Hand schien ein wenig zu zögern , als sie an seiner Wange vor -
beifuhr . Doch Andrews war schon wieder in bewußtlosen
Schlaf versunken und fühlte nichts , als die Wärme des Essens
und eine große Steifheit in Beinen und Armen . Als er er -
wachte , war das Licht grau anstatt gelb , und em rauschender
Laut verwirrte ihn . Er lauschte lange Zeit und wunderte sich ,
was es wohl sein könne . Plötzlich kam ihm mit einer plötz -
lichen warmen Freude der Gedanke , daß der Kahn in Be -

wegung sei . Er lag sehr ruhig auf dem Rücken , schaute hinauf
in das schwach « silbrige Licht , dachte an nichts und hatte nur
eine vage Furcht , daß jemand kommen könne , mit ihm sprechen ,
ihn ausforschen . #

( Fortsetzung folgt . )



Auftrag aeb er zu erringen , w Wegfall kommt . Wie wir HSren , hat
beim Reichsernährungsminister eine große Konferenz
stattgefunden , bei der Vertreter aller in Frage kommenden Behör -
den des Reichs und der Länder und alle in Frage kommenden Inter -
effenten zugegen waren . Sie verfolgt den Zweck , die B e .

kämpfung der Preistreiberei auf allen Schlacht -
vieh markten einheitlich zu gestalten . Bemerkenswert
ist , daß die Tätigkeit der Berliner Wucherpolizl / und die von ihr
getroffene Regelung auf dem hiesigen Viehmarit bei Aufstellung
der allgemeinen Richtlinien als grundlegend angesehen wird .

Der Raubmord in der Motzftraße .
Weitere Aufklärungen .

Die schnelle Aufklärung des schändlichen Mordes an der Filial -
leiterin Dittner hat die Bevölkerung von einem schweren Alb

erlöst . Der oerhaftete Mörder Karl Häusler , der in feiner ganzen
Erscheinung keineswegs den Eindruck eines Verbrechers macht ,
wurde gestern im Pollzeiprästdiunj von den Kriminalkommissaren
Werneburg und Albrecht eingehend verhört . Nach dem bisherigen
Verlauf der Vernehmungen kann man sich des Eindrucks nicht er «
wehren , daß hier kaltblütig ein scheußliches Verbrechen verübt
worden ist .

Der Tüter gibt den Mord , den er gleich bei seiner Festnahme
einräumte , auch weiter zu und bestreitet auch nicht , ihn mit der
Absicht des Raubes ausgeführt Zu haben . Der Verhaftete
bleibt dabei , daß er aus Not gehandelt habe . Er will sich ständig
um eine Stellung bemüht , aber kein « gefunden haben . Wahrschein -
lich ist , daß er von Schwindeleien gelebt hat . Das Verbrechen in
der Motzstraße hat er mit großem Vorbedacht von langer Hand
vorbereitet . Um für alle Fälle «in vorläufiges Versteck für seine
Beut « zu haben , knüpfte er ebenso wie mit dem ausersehenen Opfer
mit der Filialleiterin der Hütepresserei in der Buckower Straße an
und besuchte auch diese wiederholt im Geschäft . Hier erschien er
gleich am Sonnabendoormittaß und bat die Verkäuferin um die Er -
laubnis , bei ihr die Kartons und ein kleines Päck -
chen unterstellen j ) u dürfen . Sie gestattete das ihm auch ahnungs .
los . Gestern voktnittag begab sich die Mordkommission nach der
Buckower Straße und fand in dem Hutgeschäft nicht nur die
Kartons , sondern in dem kleinen Päckchen auch
ein - der von dem Mörder benutzten Werkzeuge .
Es ist das ein sogenannter Pionierhammer , ein zwei Pfund
schweres tonnenartig geformtes Bleistück mit einem eisernen Stiel .
Es ist nicht ausgeschlossen , daß Häusler nach dem Verbrauch des
Erlöses aus seiner Beute auf weitere Verbrechen ausgegangen
wäre , wenn ihn nicht sein Geschick ereilt hätte . Sein nächstes
Opfer wäre vielleicht die Filialleiterin der Buckower Straße qe -
worden .

Das Auto im Landwehrkanal .
In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag fuhr an der

Ecke Görlitzer Ufer und Reickenberger Straße ein
Privatauto , da « die Nummer I A 19705 trug , mit voller Fahrt in
den Landwehrkanal . Als die Feuerwehr erschien um Htlie zu leisten .
fand sie wohl den Wagen , aber weder Insassen noch Führer . Der
Wagen konnte geborgen werden . Das Innere der eleganten
B- nssimousine war vom Wasser unversehrt . Man nimmt an . daß
der Führer des Autos beim durchfahren der eisernen Kanal -
Umgrenzung infolge der heftigen Erschütterungen auS dem
Wagen geschleudert wurde und sich in Sicherheit bringen
konnte . Doch fehlt bis jetzt noch jede Spur .

„ Ter schwarz « Teufel " und seine Trunkenheit .
Nach den Ranbüberfällen auf der Spandauer Chaussee waren

zwei Täter al « Gebrüder B u g q e der Kriminalpolizei einge -
lieiert worden . Auf dem Polizeipräsidium aber wurde jetzt festge -
stellt , daß n u r d e r e i n e e i n B u g g e ist . ein wiederhole , ein -
mal auch schon wegen TodichlagS vorbestrafter Kutscher Friedrich
Bugge ans der Krumme Straße zu Cbarlottenburg . sein angeb -
licher Bruder wurde entlarvt al § ein Erich Höhne , der noch l ' /z Jahre
zu verbüßen halte und am S. März aus der Strafhaft entwichen
ist . Bugge ist in seinen Kreisen unter dem Spitznamen der
? ch w a r z e T e ufel von Eharlottenburg bekannt . Beide
behaupten , daß sie sinnlos betrunken gewesen und an den
eigentlichen lleberfällen nicht beteiligt gewesen seien .

Stadtverordneter Boeder . Mittelstr . lö . ist infolge eines Echlaa -
anfalle » gestorben . Er war Mitglied der Wirtschaftspartei .

,Gpfer der Revolution� .

Das Doppelleben zweier Verbrecher .
Ein ungewöhnliches Doppelleben zweier Ver -

brecher hat die Kriminalpolizei aufgeklärt . Ein angeblicher Fabrik -
arbeiter Zimmermann beging in Reinickendorf an einem
Kinde ein Sittlich kcitsverbrcchen . Es sollte mit Hilfe
der Mutter oertuscht werden , wurde aber doch ruchbar und kam auch

zur Kennnis der Kriminalpolizei .
Die Ermittlungen hatten ein außerordentlich überraschendes Er -

gebnis . Es stellte sich heraus , daß die Mutter des mißbrauchten
Kindes von einem Freunde des Täters , der sich E i ch nannte ,
50 000 M. Schweigegeld erhalten Ifatte . Eich und die Frau
wurden festgenommen , Zimmermann aber ist verschwunden . Eich
wurde nun als ein vielbestrafter Buchhalter Wunsch entlarvt , der

vermeintliche Zimmermann entpuppte sich als sein Komplize , ein

Fabrikarbeiter Köhler Wunsch , ein Mann von ZI Jahren , be -
kleidete früher in Offenbach in einem Betriebe , in dem auch der
30 Jahre alte Köhler arbeitete , eine Vertrauensstellung . Beide sind
in Offenbach verheiratet . Nach vielen Straftaten aller Art , Ein -

brüchen , Unterschlagungen usw . entflohen die beiden aus

Offenbach ünd kamen nach Kriegsende nach Verlin . Hier wurden

sie festgenommen , bei den Sxartakistenunruhen aber befreit . Mit

Hilfe von Freunden brachten sie es fertig , daß ihre Frauen in

Offenbach dahin benachrichtigt wurden , daß sie „ als Opfer der
Revolution gefallen " seien . Seitdem lebten die Frauen in

Offenbach mit ihren Kindern als Witwen . Die beiden Verbrecher
aber verschafften sich in der Münzstraße neue Papiere auf die
Namen Eich und Zimmermann . Sie verließen Berlin und gingen
nach Bromberg . Hier gelang es „Eich " , wieder einen besseren
Posten zu bekommen und seinen Freund „ Zimmermann " in dem

gleichen Betrieb anzubringen . Von neuem aber mißbrauchte er auch
in Bromberg sein « Vertrauensstellung gemeinsam mit seinem Freund .
Als die Stadt von den Polen besetzt wurde , kehrten sie nach Berlin

zurück und traten hier als Polenflllchtlinge auf , wandten sich an
die Flüchtlingsfürsorge und erhielten als Ausgewiesene und in ihrer
Wirtschaft Vernichtete jeder IKi Millionen Mark Eni -

s ch ä d i g u n g. Jetzt gründeten sie einen neuen Haushalt . Beide

verheirateten sich auf die Namen Eich und Zimmermann .
Eich erhielt wieder in einer großen Fabrik eine Vertrauensstellung
und Zimmermann in demselben Betriebe Arbeit . Beide wurden
mit ihren Frauen in . einer Wohnung in dem Fabrikgebäude unter -

gebracht . Sie begingen wiederum große Veruntreuungen und ver -
leiteten auch noch einen 28 Jahre alten Verwalter R e i n i ck e , der
in einer hiesigen großen Seidenfabrik angestellt war , zu großen
Diebstählen , iien jungen Frauen mußte eröffnet werden , daß ihre

Ehen ungültig sind , den beiden Frauen in Offenbach , daß ihre
Männer keineswegs Opfer der Revolution geworden find . Zimmer .
mann - Köhler ist noch nicht ermittelt . R e i n i ck e dagegen konnte

ebenso wie Eich festgenommen werden . Angaben zur�Feft -
nähme des flüchtioeir „ Zimmermann " und zur weiteren Aufklärung
des Treibens dieser ungewöhnlichen Verbrecher nimmt die Dienst -
stelle B. II . 4 der Kriminalpolizei in der Magazinstraße 3/5 ,
Zimmer 44 , entgegen . _

Die sozialdemokrakischen Delegierten zur Generalversammlung
der Konsumgenossenschaft hatten sich am Sonntag zahlreich in

Haverlands Festsöle versammelt , wo zunächst vom Genossen
G ü t l e r über die am 25. März stattgehabte Wahl der Delegierten
berichtet und dann Stellung zu den Aufgaben der bevor -

stehenden Generalversammlung genommen wurde . Zu
dem bereits �im „ Vorwärts " mitgeteilten Wahlresultat bemerkt « der

Redner , daß die Partei erfreulicherweise von den Mandaten die

große Mehrheit erhalten habe , doch könne das erreicht « Er -

gebnis als voll besriedigend nicht angesehen werden . Die Wahl -
beteiligung babe leider viel zu wuschen übrig gelassen . Ein «
größer « Rührigkeit sei dringend «riorderlich . Es fei be -
trübend , daß ein großer Teil der Parteigenossen sich um die

Konsumgenossenschafr noch gar nicht gekümmert habe , obgleich es

sich um ein bedeutendes Unternehmen für die werktätige Bevölke -

rung handle . Hierauf folgten Vorschläge für die Wahl der Dele -

gierten zu der Tagung de « „ Verbandes Ostdeutscher Konsumvereine "
am 12. und 13. Mai in Finsterwalde und der Tagung des „ Zentral -
Verbandes Deutscher Konsumvereine " am 18. und 19. Juni in Görlitz .

Zu dem vermeintlichen Word in der Martin - Luther - Straße
wird mitgeteilt , daß der junge Selbstmörder Samuel Lewin schon
länger überspaiuit und niedergeschlagen ivar . Er klagte wiederholt ,
daß er sich mit den heutigen Zuständen nicht ab -
finden könne und daß nichts anderes übrigbleibe , als sich
das Leben zu nehmen , wenn man ehrlich bleiben will . Am

Sonntag abend wollte ihn feine Mutter in » Theater mitnehmen .
Er weigerte sich aber mitzugehen und sprang in Abwesenheit der

Mutter auS dem Fenster .

VIMge Seefische . Da » SrnährungSamt der Stadt Berlin ver -

anstaltet wieder einen Verkauf von Seefischen . Abgegeben Wh 5

Ostscedorsch ( ausgenommen ) zum Preise von 580 M. je Pfund .
Die Verlaufsstellen sind durch besondere Plakate kenntlich gcmawl .
ES handelt sich ausschließlich um ganz srische , nachls in Berlin ein -

getroffene Ware . Gefäße oder Einschlagmatcrial müssen mitgebracht
ioerden .

Gemeinsame Trauerfeier für die Opfer de » Flugunglücks .
Der Magistrat beabsichtigt , sür die drei Verunglückten zu einem

noch zu bestimmenden Zeitpunlt eine gemeinsame Trauer frier
im S t a d t h a u s e zu veranstalten .

Herabsetzung der Böderpreise . Der Ausschuß zur Festsetzung
der Preise in den städtischen Badeanstalten bar beschlossen , gegen -

ivärlig eine Erhöhung der Bäderprerje nicht vorzunehmen . �Dm
Preise für Brausebäder werden im Jnlereffe der ärmeren Bevolkr -

rnng vom 16. April ob auf folgende Sätze ermäßigt : Ein

Braniebad für Erwachsene 800 M. . sür Studierende usw . 400 M .

für Kinder 250 M. Im übrigen behalten die bisherigen Bc -

stimmnngen weiter Güliigkeit . Tie städtischen Flußbadeanstallen
werden erst mit dem 1. Juni er . in Betrieb gesetzt .

Die Russenschaukel . Es handelt sich nicht etwa um eine Einrich -

tung des Lunaparks , vielmehr hat so der Berliner Doltswitz die

Autobuslinie E getauft , weil galizische Taschen -

diebe unter den dortigen Fahrgästen mit höchster raffiniener

Fingerfertigkeit ihr schnelles Gewerbe ausüben . Greisen die Spezia ! .

beamten des Taschendiebe - Dezernats in den betreffenden Wagen zu ,

so werden Ihnen leider noch immer . vom Publikum Schmie .

rig leiten bereitet , weil die Fahrgäste im ersten Mommt

eher einem einfach gekleideten Beamten als einem eleganten » oHr -

gast einen Diebstahl zutrauen . Das beweist ein wertvoller Fund , den

die Kriminalpolizei bei einem in Kreisen von Tosthendieben be¬

kannten Hdrrn gemacht hat . Anläßlich einer Kontrolle wurde em

echt silbernes Zigaretten - Etui , gestempelt 850 gefunden , das eine m t

Datum versehene Widmung trug : „ Von Deinem Vater . Der Be «

stohlcne wird gebeten , sein wertvolles Eigentum in Zimmer 83a

des Polizeipräsidiums abzuholen .

Das Sommersemester der deutschen Hochschule sür VolMt , die

eine Derteilnng des politischen Wissens auf alle Schichten

unseres Volkes erstrebt , beginnt am 1. Mai . Anmeldungen
werden im Sekretariat Berlin , Schinkelplatz 6, vom 16. April ob

zwischen 10 und 2 Uhr angenommen . Gebühren : Emstündige

Semestervorlesung 1000 M. , zweistündige 2000 M. Di « Zahlung
des Betrages von 5000 M. berechtigt zur Teilnahme an sämtlichen

Vorlesungen .

Heitere Mustt im Bezirk Friedrichsbain . Di - Tepulation für
das BildilNflsweicu des B- zi,tsamts Friedrichsbain veranstaltet am torn -
wenden Donnerstag , dbendS TL Uhr, im Konzertsaal FriedrichSbain 16/2 !.
einen Konzertabend unter dem Titel . Heitere Rulik " . Milwirk - nd -
sind die Kammermusitoeresnigung der Berliner Staatsoper Herren Pro ' .
Adalbert Gülzow (1. Violine ) . Franz Selssert (2. Violine ) . Mar Freund
( Bratichc ) , Paul Treff ( Vlolwc - llo ) . Gusiao Krüger <«aß >. Pros . P. Remdt

ll . Horn ) . Anlon Stempl <2. Horn ) , Tore Bernstein - Börner fiSeUrtw ' .
Karten sind im Vorverlaui der LerfauiSstcllen der Koniumgeiillsienicha ' i .
inr Bczirksami MarluSstr . 49 und im Konzertsaal FriedrichSham - an der

Abendkasse zu haben . _

Groß - Ser ! mer Partemachrichten .
Mielervertreker !

ZNillwoch , 18. April , abend » ' ? Uhr . äußerst wrchiiae Sitzung
aller Ablrilungomieteroerlreler lm Galeriezlmmer der Sophiensäle ,
Sephienstr . IS 17. II . Stock . Diesmal muß jede Abkeilung ver¬
treten sein . Parleibuch legitimierk . — Der neugewählte Ausschnff
trifft sich daselbst bereits S' t Uhr zu einer Vorbesprechung .
- - --

- - - - -- - - - - - -

■■

Z i « . «bt . «vsenthal . Heut «, Dienstag , abend - TA Uhr . im Lokal |
Cchniider , Hauptstr . 3, öffentliche Berfammlung . Thema : „Die -
wirtschaftliche und polnische Lag « und die Etellung des Prole .

HZ tariato *. Ref . Gen. Zrailkeii . Solingen , M. d. L.

Arbeitsgemeinfchaft der «inderfren - de , I. Ver»»alt »»g»bezirk . Dienstag , de »
17. Äpril , abends 7>4 Uhr. Vortrag über „Vorgeburtliche Erzi - Kuno" im
Jugendheim , Schvnstedtftrabe lLedigenbeim ) . — Sonnabend , Zt. April ,
klh Uhr, Elternabend in der Aula Ruheplazftrab «.

Höhende kNagnolienbäume .
Von T e h a t e h a.

Vor dem Bischofswohnsitz in Limburg erfreuen zwei prächtig
blühende Bäum « de » Wanderers Aug « . Bom zarten Rosa bis zum
duftigsten Violett ist alles üppig übersät . Eine Farbensinfonie
ohnegleichen .

Ich stehe davor mit einem förmlichen Rausch bei Entzückens
über dieses herrliche Aprilgeschenk . Aber dann sticht mich der Uz-
vogel : ich will doch mal sehen , ob die Limburger wissen , was ihrem
Bischcfsgebäude «inen so farbenfrohen Rahmen gibt .

Bor mir spielen vier Jungens Ball .
„ Sagt mal , wie heißt denn dieser hübsche Baum " , frage ich sie

mit scheinbarer Neugierde .
Sie sehen mich verwundert an , betrachten die Bäume , aber

keiner von dem Kleeblatt weiß , was ihm der Magistrat da hin -
gepflanzt Hot.

„ Doräwärrrä härr « war no nischt gelärrrnt . "
Ordentlich vorwurfsvoll gibt mir der größte der Jungen diese

Antwort , er rollt dabei das R im Gaumen , als habe er «in « Kinder -
tlapper verschluckt . Dann spielen sie weiter , ohne noch « inen Blick
auf die Magnolien zu werfen . Mich halten sie jedenfalls für er -
lcdigt .

Eben kommt ein Schwarzgekleideter , wie sie einem in Limburg
auf Schritt und Tritt begegnen , mit Röcken bis zum Absatz und
rundem Hut . Ich halte ihn an . mit der Bitte , mir doch zu erklären ,
was man da dem Bischof für ein « Zierde vor die Behausung
gesetzt hat .

Cr preßt die Lippen breit zusammen , rückt an der Brille , faßt
gleichzeitig an den Hui und zwischen den Kragen , aber eine Ant -
wort bekomme ich zunächst nicht . Der Schwarze umschreitet das
Gitter , bückt sich, sieht den Baum von unten an , beschattet seine
Stirn , blickt verzweifelnd nach der Kreuzigungsgruppe an der
Sto ' otkirche , endlich erklärt er : "

„ Mir scheint , es sind Zierbäum « . "
Hab ich für mich gelacht . Ich danke herzlich , und der Kirchen -

. heilige entfernt sich erleichtert , nicht ohne mich nochmals kritisch
zu betrachten .

Ein Mann mit einem Riesenrucksack , Tourenanzug , Gamsfeder -
Hut nähert sich. Der geborene Naturfreund . Jeder Zoll sind an

ihm „ hundert Kilometer zu Fuß " .
Er stellt sich neben mich , so daß ich ihn gleich fragen kann , ob

er mir den Namen dieses Blütenmeers verraten will .

„ Lieber Mann " , sagt er . „erschtens bin ich gar nicht von hier ,

zweitens bin ich auf dem Gebiet schwach . Ja , im Wald , da kenne ich

jeden Strauch , das da ? Kirschen sinds nicht , überhaupt kein Obst ,
das weiß ich. Wissen S! � es ? "

„ Ich meine , es wären Magnolien . "

„Natürlich , dadervor bin ich ach . Die fwupffeche : sie sind
schön , wer kann alle Nainen behalten . So , so das sin . . . ich dacht ,
das gäbs bloß bei die Kartoffeln , so was . "

„ Sie meinen > I » « num - dc > num ? "
„ So ähnlich ja . Feine Sorte , blühn auch so schön violett . "
Er empfahl sich. Wie doch so ein Gamsfederhut und Rucksack

täuschen kann ! Auf den hätt ich geschworen .
Zwei Bauarbeiter bleiben in meiner Nähe stehen . Sie schimpfen

über ihren Unternehmer , der ihnen zu wenig Zulage gab . Ganz
entsetzlich grobe Worte höre ich. Als sonderbares Gegenstück zum
Mundwert schaut aus beider Taschen da » Limburger katholische
Lokalblättchen heraus .

Sie haben keinen Blick für die farbige Pracht vor ihnen , sie
schimpfen immerzu . Soll ich sie auch fragen ? Jawohl , ich tu ' s .

„ Verzeihung , können Sie usw . " Beide fahren wie ein au » dem
Gleis « geworfener D- Zug auf . Sie müssen sich erst zurechttappen .
Endlich begreifen sie :

'
.

„ Die beiden dohär ? "
Ich sehe , wie nur ihre Lippen wackeln . Isis noch die Nachwir -

tung von eben oder die Verlegenheit ?
„ Um sowas bekümmern wir uns nich , mir Hamm andere Sor -

oen, " gibt mir der Junge zurück .
Damit schwenken sie ab . Ich verstehe die Antwort , es�iegt in

ihr so etwas wie Trotz .
Die vier Buben spielen immer noch Ball . Am Fenster des

Bischofpalastes erscheint der Kopf eines Geistlichen , der gleich wieder
verschwindet . Auegewiesene Eisenbahner vom besetzten Gebiet gehen
mit sorgenvollen Gesichtern hier spazieren .

„ Der hat Platz , der Bischof, " hör ich. „ 24 Fenster allein in
der Vorderfront und wir wissen nicht , wohin .

Ich weiß nicht , ob das stimmt . Aber daß diese Menschen , von
Haus und Hof , aus der Heimat vertrieben , verbittert sind , wer will
es ihnen verdenken ?

Sie gehen still vorbei , diese Blütenherrlichkeit erweckt . In jedem
von ihnen nur die Sehnsucht nach ihrem kl - inen Winkel,' aus dem

sie vertrieben sind .
Einer von ihnen bleibt bei mir stehen . Mit dem Blick auf die

Bäume sagt er :

„ Wir haben sie auch am Rhein . " Es war ein Eisenbahner aus
Eaub . Mit ihm ging ich dann ins Stammquartier der Ausge -
wiefenen .

Die Viertelstunde vor den beiden blühereden Bäumen hat mir

doch mancherlei zu denken gegeben . . . .

Räume in der Landschaff . Der einzelne Baum ist häufig der
ruhende Pol in der Landschaft ; wir werden uns aber leider häufig
feiner für die Landschaft geradezu bestimmenden Wirkung aanz erst
dann bewußt , wenn wir ihn verloren . Die einzeln ? ' Föhre am
Walde - rande , die schützend wie eine Mutter ihre weitausladenden
Aeste über die junge Fichtenschonung , die sie beschattet gebreitet ,

ein Wahrzeichen der Landschaft ist sie uns geworden und ihr Fall
bringt uns erschreckend klar die Traurigkeit und Oede unserer holz »
heischenden Zeit vor Augen . Es wäre eine des Naturschutzes wür -

dige Aufgabe gewesen , sie zu retten , nun es versäumt , sehen wir
es klar . Hier tut vorbeugend « Aufklärung not und deshalb ist
«ine kleine Schrift zu begrüßen , in der Otto Feucht auf diese
Bedeutung des Baumes al » oeherrfche . idez Zeichen in. der Land -
schaft hinweist . ( „ Bäume In der Landschaft , Alexander Fischer ,
Tübingen ) . An Hand von trefflichen photographischen Naturauf -
nahmen , die alle aus der engeren Heimat des Verfassers aus Wärt - ,
temberg gewählt sind , macht uns Feucht diese ausschlaggebende Rolls
des Baumes für das Landfchastsbild klar und weist gleichermaßen
unseren Naturschützlern den Weg , den sie zu begehen haben , unr
diese Naturdenkmäler zu schützen . Wir müssen Feucht dankbar
sein für diese Bilder und es wäre nur zu wünschen , daß solch «
Veröffentlichungen auch in anderen deutschen Landen baldigste Nach .
ahmung fänden .

Kirchen als KlubgebSude . Zu tiefer Notiz wird uns von einem
Orientkenncr geschrieben : Man kann die Benutzung eines Goties -

Hauses als Versammlungsort auch in der allernächsten Umgebung
Berlins beobachten . In W ü n s d o r f bei Zossen nämlich wird die
kleine Holzmofchee , die dort während des Krieges auf märkischem
Sande erbaut ist , nicht nur zum Gottesdienst , fondern auch zu Ver¬
sammlungen benutzt . Die Mohammedaner tun das in voller Selbst -
verstüntlichkctt . Das taten sie auch al » russische Untertanen unter
dem Zarismus . Namentlich in Türk est an war ein « derartige
Benutzung der Moschee gong und gäbe . Berichteten doch sogar
russische Reisende , die Moscheen werden nur als Versammlung » -
orte benutzt . Und als die Rote Armee das autonome Turkestan
zertrat und 800 000 Kirgisen und Sorten verhungerten , wurden in
den Moscheen nicht nur antibolschewistische Gebete gesprochen ; sondern
cz wurde In den Gotteshäusern auch eifrig politisiert .

Der Mohammedaner empfindet die Benutzung der Moschee zu
Versammlimgen nicht als Entweihnttg . Für ihn ist doch bis in die
Gegenwart hinein das Leben Mohammeds maßgebend , und zur Zeit
des Propheten wurden sogar Vergnügungen in den Moscheen abgc -
halten .

Stauen in ungewöhnlichen Berufen . Im Jahrzehnt Zwilchen
den beiden Zensusjahren 1910 und 1920 hat sich die Zahl der Frauen .
die sich Berufen zugewendet haben , die Männern vorbehalten zu
fein scheinen , in den Dereinigten Staaten durchgehend ,
vermehrt . So ist die Zahl der weiblichen Milchbauern im genannten
Zeitraum von 2576 auf 3946 , die der Schlachttüehzüchterinnen von
1674 auf 2637 . die der Gärtnerinnen , Obstbauerinnen in selbständiger
Lebensstellung von 7834 auf 9283 gestiegen . Frauen als Aufsicht -
führende in Obst - und anderen Gärten mid als Aufsichtführende auf
Farmen wurden 14 340 gezählt gegen 7776 im llahr « 1910 . Es gab
ferner 1920 : 949 weibliche Ehauffeure gegen 33 im Jahre 1910 : Archi -
tettinnen und Bauzcichnerinnen 289 ( 43) ; Leiterinnen und Inspek -
torinnen in Fabrikationsunternehmungen 4950 ( 1462 ) ; Bienenzüchte -
rinnen 134 ( 125 ) ; Eigentümerinnen und Leiterinnen von Holzfäll -
lagern 13 ( 4) : Bergwerksbesitzerinnen und - leiterinnen 182 ( 107 ) :
Maschineningenieurinnen 11 (0) ; Elektroingenieurinnen 12 ( 6) ; Gra -
veurinnen 561 ( 338 ) ; Dentistinnen 1829 ( 1254 ) .



!• K«i «. Di« für belli « «niHefetzie Are! ?vo: ftandssitzunz ftllli au », Ii« finde ! am
M° ntaz . den 2S. «ptil , fioa .

!. Stc « «tcnjbcrg . Versammlung der BTPD. - Beamien des Areifc « Mittwoch ,
den 1». April , 7 Uhr, in Rades Feftsiilen , ffichtestr . 29. Ref. Gen. Robert
Breuer . All « Beamten Hobe » zu erscheinen . Mitgliedsbuch legitimiert .
Frauen und Gäste willkommen .

7. ttrei » Kharlottenburg . Freie Echulgcmeinde : Mittwoch , den 1<!. d. M. ,
7! � Uhr , im Jugendheim , Rosinenstr . 4, Fraktionssitzung . Jede Schule mutz
vertreten sein .

U. «reis Weitzense «. Mittwoch , den 18. d. M. , 7 Uhr , gimmer 21 des Rat -
Hauses , Froktionssitzung .

1Z. Verwaltnngsbezirk . SIternbeirsit », Lehrer , Fraktionsmitglieder : Mittwoch
abend 7VH Uhr im Rathaus Maricndorf , Fiinmer 2L, wichtige Sitzung .

heut ? . Dienstag , den 17 . April :
1. «reis Mitte . 7 Uhr Sitzung aller weiblichen Funktionäre im VItrgerheim ,

Alte Schönhauser Sir . 28—24.
74. Abt . Zrhlendaes . d?8 Uhr bei Mickletz, Poisdamer Sirahe , Miioliederver -

sammlung . Reuwahlen de» Vorstandes und der Funktionär «. Aussprache
Uber politisch «, kommunql « und Parieiangelcgenhtttcn . Anwesenheit oller
Mitglieder notwendig .

Znvasoztalisteu . Arbeitsaüsschuh ! Der Arbeitsausschutz wählte den Genossen
Turh zum GcschLftssllhrer . Geschäsisstdlei Sans Turtz , Berlin , Landtag ,
Prinz - Albrniit - Str . 5, Zimmer 28. Telephon : Zentrum 9042 - 9»!«. —
Gruppe Lichtende , g! 7ih Uhr im IitgendhelM , Parkaue 19, Mitgliederver -
fanimlung .

Morgen . Mittwoch , den IS . April :
II . Abt . Pünktlich 7 Uhr bei Berger . Levitzowstr . 21, Vollversammlung silmt .

licher Funktionäre , Ordner und Vertrauensleute . Stellungnahme zur Mai -
feier und zur Neuwahl der Abtrilungsleitung . BezirksfUhrer laden Ver -
trauensleut « hierzu «in .

83. Abt . Zu der am Mittwoch , den 18. , fiattfindenen Mitgliederversammlung
de » 5. «reise » in den Gomenius - Säle », Mcmeler Strohe , abends 7 Uhr,
muffen die BezirksfUhrer «inladen . *

44. Abt . T' -j Uhr Sitzung der Kommunalen «vmmission bei Bogel , Britzer
Lkrah , 4«. Tagesordnung : „ Ausgaben der Kommunalen Kommission " . Ref.
Gen. Gichberg .

48. Abt . Schwcrhörigengeuppe ! 7 Uhr Taubsiummenfchule , Markussir . 40,
Sof link «. 2 Tr. Wichtige Tagesordnung .

71. Abt . WUmcrsdors . • ih8 Uhr auherordentliche Mitgliederversammlung im
Zcichensaal der Schule Koblenzer Str . 24. Reuwohl und Verschiedene ».
Etratzenführer werden gebeten , einzuladen .

Reutiill ». 92. Abt . 7 Uhr bei Wolf , Kaiser - Friebrich - Str . 178, wichtige Sitzung
des Abteilungoporstandes mit den Funktionären . — 98. Abt . 77b Uhr im
Lokal Kürtler , Prinz - Handjery - . Ecke Falkstratz c, Funktlonärsitzung . lAbreid »
nung . ) — 9«. Abt . 7 Uhr im Zeichcnfaal der Oberrealschule Emser Str . 187,
Abtctlungsversammlung . Bortrag des Genoffen gubeil . — >7. Abt . 7 Uhr
Abtciluugsversammlung im Zeichensaol der 8. Semeindeschul «, Mariendorfer
Weg «9—79. Neuwahl des Vorstandes .

198. Abt . Adlrrihof . 778 Uhr im Lokal Ziege , Bismarcksir . 29, Sffentliche Der -
lammll ' ng . Thema : „ Die Gegner der weltlichen Schule " . Ref. Rektor
Solz . M. d. L.

11«. Abt . Lichtenberg . 7 Uhr in der Bibliothek , W- ichselstr . 28, Sitzung der
Vnrleikunktionäre und Vetriebsvertrauensleutc .

121. Abt. «arlshoest . 77b Uhr im „Fürstenbod " Iahresversaimnlung . Thema :
. . Fascismuo . Ref . Levi , M. d, R. Nachdem Borstandswahlen .

124. Abt . Mablsdaef . 7 Uhr Im Gesangfaal der Schul « Walderscesiratze Mit -
gliederversamnilung . Tagesordnung : „Die Notwendigkeit der Wohnung » .
zwangswiitfchafr " . Ref . Gen. Fischwaffer .

188. Abt . Hermsdors . 77b Uhr Mitgliederversanimlung im Lyzeum Slimboldt -
strotze. Thema : . . Die Ruhrfragt und die Lage der deulschen Arbeiter " .
Ref . Gen. Kurt Heinig .

Zonasozialifte «. Gruppe Britz : 7 Uhr im Jugendheim , Ehausscestr . 48, An»-
sprach « über . . Die Ausgestaltung unseres Oito - Braun - Abends " . Jnter -
essierle sind willkommen .

Frauenveranflaltungen am Mittwoch , den IS . April :
82. »bt . 77b Uhr in der Sozialeu Arbeitsgemeinschaft , Fruchtsir . «2. Part .

Thema : „Derhart Hauptmann » Frouengestaltcn " . Ref. Gen. Brinitzer .
Gaste willkommen .

« . Ab«. S alias ««. 77b Uhr bei «Ztz . Kurfürsiendamm 92, 8 Tr . Ref . Dr. Else
Hildebrandt : „ Frauen und Beruf " .

88. Abt . Tempelhof . 77b Uhr im. „Sängerheim " , Werder - , Eck« «aiser - Wilhelm -
Strotze . Thema : „ Da » neue Iuzendg «r >ch: sges «tz ". Referentin : Genossin
Wurm , M. d. R.

»
, Genosse «oel Riegel , Birkrnstr . 22, Kreis Tiergarten 18. Abt. , begeht
heute seinen 7 9. Geburtstag . Seit fast 90 Jahren ununterbrochen in de-
' ' »ziolistischen Bewegung stehend , ist er auch heute noch ein Borbild treuer
Pfllchicrfsillung . _

? ugenüveranstaltungen .

Achtung , Abteilung »»«, sitzende! Bon verschledenen Abteilungen
Z fehlen immer noch die Programme für das Siai - Mitteilunaatlai : .~ Wenn dieselben noch veräiicnilicht werden sollen , müssen dies « bi »

Donnerstag , den 19. April . UN Iagendsekrelariat abgeliefert werden .

l�ule . Dienstag , den 17 . April :
Adler »h- s : Jugcndheiu� Bismarcksir . 12. Bortrag : „ Do » ist Sozialismus «"

— Eäpcnick : Jugendheim Grünauer Str . 8. Bortrag : „Schönheiten der Mark " .
— Reatälln III : Jugendheim Rogatstr . 88. Bortrag : . . Seruelle Fvagen " . —
Rardrn : Jugendheim Semeindeschul « Putbuser Str . 8. Bortrog : „ Fascismuo —

>»i»!»reu,la " _ l» ( » CT« ' - - - - - "

heim Liudenstr . 3. Distissionsabend : „Die Grundlagen der Jugendbewegung " .
— Besten : Jugendheim Vanaewerlschul « Kursllrstenstr . 141. Bortroa : „ Was ist
Sozialismus ?" — Wilmeridatf : Jugendheim Hildcgardstr . 9. Diskuslionsabend :
„Unsere Iugendzeiischristeu " .

ver letzte „ Ober '
Im Gemeindeausschlltz de » Preutzischen

Landtages wurde die amtliche Bezeichnung
„Oderdürgermeister " beslitigt . E» soll fortan
nur noch Bürgermeister geben .

Ach , die Welt wird immer trister
Und das Leben schal und leer —
Zwar es gibt genug Minister

�
Doch bald keinen Ober mehr .

Aus dem braven Oberlehrer ,
Der uns so viel Gutes tat ,
Au , dem großen Wissensmehrer
Macht ' man einen Studienrat .

Und weil diese Tat gelungen ,
Wird vom schnöden Parlament
Noch ein andrer umgebrungen ,
Der sich jetzt noch Ober nennt .

Ja , sie werden immer dreister ,
Denn — wie ich ' » gelesen Hab ' —

Selbst dem Oderbiii germeister
Schneiden sie das „ Ober " ab .

Kinder , Kinder , was soll werden !
Gott , ach Gott , ist das ' ne ZeitI
Gibt ' s dvkb bald auf dieser Erden
Kaum nlny eine O b r i g teit !

Wie sich andre s6 ) on empfahlen ,
Beh ' ich, weil ' s mir nicht gefällt ,
Und ich rufe : „ Ober , zahlen !
Ich zieh ' in die Unterwelt ! "

Jeremias .

Sin Gedenktag des Barometer » . Am 19. Juni d. I . sind 300

Jahr « seit der Geburt Blaise Pascal ? verflossen ! der Tag wird in

Frankreich und auch auswärts vielfach gefeiert werden . Auf dem

Gipfel des Puy de Dome wird ein Akademiemitglied eine Gedenkrede
halten zur Erinnerung an die erste barometrische chöhenmessung oder

wenigstens den Anfang dazu . Auf Anlaß Pascals fand auf dem

Puy de Dome und am Fuß des Berges eine gleichzeitige Barometer »
ablejung statt , und es ergab sich dabei ein Unterschied von drei Zoll
im Barometerstande . Das war eine für die damalige Zeit hoch »

wichtig « Feststellung . Der Puy de Dome ist ein 1466 Meter hoher
Berg in der Auvergne tzm südöstlichen Frankreich : Pascal ist in der

Näh « , zu Clermont , geboren . _

Vorträge . Die Kelellschasten für GeschlechtSkunde und
Eerualreform veranstalten am Donnertlag , ?»/ , Uhr , im Institut ,
«eorgenstr . 36, ei neu Lichtbildervortrag ( Dr . med Weil über die Zeugung
und da « Werden de » Menschen ) .

Ter « cne Miisionskatalog der Preufiisrhrn StrfatSbibliothek .
Pin dem Raum de « Svstemaiiichcn . gatalog « der Staaisbibliolhek ha! ein
40 000 Zettel umsossender wpeziaikataiog sür äußere und innere Mission
( diese im weitesten Sinn at « lirchlichc , staatliche und private Woblsabris «
pfleg « gesatzt ) Nutstellung gesunden . Der neue Katalog ist dem Publikum
»nter denselben Bedingungen zugänglich wie die anderen Kataloge .

Die Zeit zum tvanöern .
Der Berliner hat noch immer beneidenswerte Wandermöglich -

leiten . Obwohl sich der großstädtische Polyp immer weiter hinaus -
gefressen hat , genügt doch ein « kurze Fahrt mit der Borortbahn , um
in wahrhaft idyllische Winkel zu gelangen , wie sie kaum eine andere
Großstadt in solcher Fülle aufweist . Wie schön ist immer noch der
kümmerliche Rest des Grunewaldes . Wie einzig schön das liebliche
Havelland ! Und nicht minder lockend find die Fluren im Osten
Berlins , jenseits der Müggc! bergc , oder die Gegend nordwestlich
von Bernau , Wandlitz , Biesenthal mit ihren liedlichen Seen . WaV -
hast schön sind gerade die kleinen Seen der Mark , weil sie noch
unberührt sind von der Fremdenindustrie . Die Schönheit der Mark
wird immer nur dem ganz osfenbar , der sie lange Jahre meiden
mußte , wie der Schreiber dieser Zeilen . Um ihretwegen erträgt der
Naturfreund gern die Last von „einer Woche Hammerschlag , einer
Woche Häuserquadern " , wie es Hermann Claudius in dem besten
aller modernen Jugendlieder so herrlich ausdrückt . Es ist eigent -
lich schade , daß nur ein geringer Teil der Drohstadtbevölkerung
echten Wandergeist hat . Das Hinausfahren nach irgendeinem Aus
flugsort mit dem unvermeidlichen Wirtshausgarten , jammervollen
musikalischen Darbietungen , Schieben und Drängeln in den brechend
vollen Tanzsälen ist doch ein recht zweifelhaftes Sonntagsvergnügen .
Wie schön und wie wohltuend für Körper und Geist ist es da -
gegen , abseits des großen Stromes der Ausflügler im Kreise lieber
Kameraden dahin zu streifen , ohne Wunsch oder mahnendes Ziel .
Wollt ihr wirklich wandern lernen , dann schließt euch dem Touristen -
verein „ Die Naturfreunde " , den Turnvereinen oder der Arbeiter -
fugend an . Dort findet ihr auch bald die richtigen Kameraden ,
die jeder braucht , der nicht einsam sein will . Lernt rechtes Wan -
dern , «s ist ein lebendiger Freudenquell .

Sonntag - 5ußbaUergebnisse .
Das Hauplinteresse des Sonntags lag im Spiel Teutonia 09

liegen Viktoria . Bis Halbzeit sieht man ein schönes flottes
Spiel , welches vollkommen verteilt ist . Torlos geht es in die Pause .
Nach Halbzeit zieht Viktoria gleich mächtig los und erzielt auch
scfort ein Tor . Teutonia versucht nun auszugleichen , was auch
20 Minuten vor Schluß gelingt . Sie erhalten dann noch einen
Elfmeter zugesprochen , der aber gcl ) alten wird und mit 1 : t trennen
sich die fairen Gegner - . — Lichtenberg 1. Abtlg . hatte As ka -
nia - Köpenick zu Gast und fügte nach überlegenen : Spiel mit 5 : 2 .
Schön ebcrg erhielt von Rathenow eine Absage und spielt « nun
gegen L i n d - n h o f s neu zusammengestellte Mannschaft . IZ ; 0
lautete das Resultat . — Teltow fertigte Siemens st adt über -
legen mit 4 : 1 ab . Wie im voraus gesagt , sieht man in Teltow
eine sich in letzter Zeit sehr verbessernde Mannschast , die im Nächsten
Serienbetrieb etwas mitzusprechen haben wird . — Borussia ge¬
wann gegen die mit mehrfachem Ersatz antretende Fi cht « - Süd -
Mannschaft reichlich hoch mit 5 : 0 . — Der Berliner Meister Alle -
m a n n i a spielte gegen Wichte - Ost . Letztere konnten durch
Körperkraft das Resultat bis Halbzeit auf 1 : 0 stellen . Dann aber
siegt « die bessere Ballbehandlung Allemanias und es wurden ihrer -
seits 3 Tor « erzielt , dem Fichte keins mehr entgegensetzen konnte . —
Fichte - Gesundbrunnen ließ Brandenburg 02 mit 4 : 1 das
Nachsehen . Man sah hier einen sehr fairen Kamps , in welchem
Fichte bis 5) albzeit 3 Tore erzielte . Nach Halbzeit sandte jede
Partei noch einmal ein . — Froh Frei hatte Staaken das
Leben nicht leicht gemacht und mit einem unentschiedenen 5 : Z
endete dieses vollkommen verteilte Spiel . — Sparta 11 beschäf¬
tigte am Sonntag nicht weniger als ihre 6 Mannschaften . Die erste
spielt « gegen N o r d i s k a und verlor bei verteiltem Spiel 1 : Z.

Weitere Resultate :
Sperrto Ii 2 —Nordiska 2 1 : 1 ; Eparw 11 8 —Britannia 2 1 : 9 ; Sparta -

Alt « Herr « » —Friedrichshoaen 3 0: 1 : Teutonia 2—Blktoria 20 : 0 ; Borussia 2—
Fichte - Sild 2 4 : 9 : Lichientiera 2 —Astania . Kiipcilick 21 : 1 ; Teltow 2—Tioin «»».
POM 2 2 : 3 ; Allemanio 2 —Fichte - Ost 2 4 : 1 ; Allcmania 8 —Fichte - Ost 84 : 9 :
Allem » nia 4 —So. Pankow 2 0 : 2 ; Fichte - Gesundbrun »«, , 2 —Brandenburg 02 2
2 : 8; Sparta , l I gl ». —Lichtenberg 1. 1. Jgp . 2 - j ; S paria , 2. Jgd . - Lichtenberg I,
2. Igt ». 0 : 0; Teltow , 1. Igd - Heriha - Luckenwalbe , 1. Igd . 4: 1. ;

Beeline » Futzballring 191» sucht silr die 1. Männermannschaft Spiel » für
laufende Soiiuloae ans de » Gegners Platz . Sitzung jeden Freitag 8>i Uhr im
Bcreinslotal Goleiski , Siemenssir . 19. Gäste herzlich eingeladen . Spirlanze -
bot « an Paul Knbe, Berlin NB . 21, Emdcner Str . 47.

schaft , 2 Min . 81� Sek. — MinlncerSckenschwimm «»: 1. Lehmann ( Vorwärts -
Berlin ) 1 Min . 1574 Sek. ; 2. Lomnitz ( Welle - Berlin ) 1 Min . 1SK Sek. ;
8. Schiele - Hamburg 1 Min . 1974 Eck. — Männermehrkampf : 1. Rebbin - Hotn ,
bürg 58 %; 2. Thulmann ( Welle ) 42%. , — Wafferballmannschaftsmehrtampf :
1. «orwäcls . Berlin 86 %; 2. Wells I 73 %; 8. Welle - Jugend 73%. — Wasserball .
spiele : 1. Jod . Welle I - Lllbeck 9 : 9 ; 2. Männer Welle l - « ! tona I 9: 4 ;
8. Männer Welle II —Hamburg 18 : 1 ; 4. Borwärls - Berlin I —Altona 18 : 1 ;
9. Männer Welle 1 —Hamburg 8: 1.

Ein Zugenddeeikampf im Schwimme » zwischen den Freien Schwimmern
Ghatzlottenburg , Freien Schwimmern Norden und der Berliner Schwimm - Union
findet am Freitag , den 29. April , im Slattbad Friedrichshain , kleine Halle ,
statt . Die Vertreter der Bereine werden gebeten , psinkilich um ii!< Uhr zu
erscheinen .

«erliaer Schwlmnweeei » „Freiheit " . Am Freitag , den 29. April , Mit -
giiederversammlung . Bortroa über „Entwicklung des Arbeitersports und Ein -
Wirkung desselben «wf den Körper " . Donnerstag , den 28. d. M. , sindet «in
programmäßig geregclicr Ucbungsobcnd statt . Die Mitglieder haben zu er-

- scheinen .
1. Krei «, 8. Bezirk , Schwimmer . Kreis - Springer - Uebungsabend am Mitt -

wock, den 18. April , 7 Uhr. Stadtbad iserichtstroße .
Freie Schwimmer Rordc ». All « Postsachen an Schwimmverein Freie

Schwimmer Norden , Berlin 1898, in Zukunft an Erich Rohrdeck , Berlin
R. 89, Reinickendorfer Str . 91, zn richten .

Die Generaloerfammlung des Kartclloerband «, am 14. April begann
wiederum mit einer Geneoaldebattc über di « oorUeoenden Anträge , betr . An-
stelluug «ine » Borsitzenden , Reorganisationsfragen , Stellungnahme zum Haupt -
ausschuß für Leibesübungen und Jugendpflege . Der Antrag auf Wahl eines
«hrcnamllichen Kartelloorsttzenden wnrd « mit 87 gegen 18 Stimmen abgelehnt .
Zum angestellten Borsttzenden wurde daraufhin Hehls ch läger gewählt .
Daraus ergab sich die Notwendigkeit , durch erhöht « Beiträge die ziemlich de-
deutenden «oft «» aufzubringen . Für Januar bis März bleibt der Beitrag von
1 M. pro Monat ; für April sind pro Mitglied über 14 Jahre und Monat 29 At.
festgesetzt , für die folgenden Monate setzt der Geschäflsführend « Ausschuß die
Beiträge fest. Da mir einer Zahl uon 29 999 Miigllrdern zu rechnen ist, so ist
«ine Weitcrc Erhöhung nicht zu umgehen , wodurch die Berein « ii «uilich stört
drlastrt werden . — Die Mitglieder zum Sefchäftsführenden Ausschuß werden
«Oll den Spitzenoraanisotwncn gestellt und durch die Kartcllversammiung b«-
stäligt . Die Revisoren stellen in diesem Jahr « die Radfahrer und Natur -
freunde . — Zur Frage des Hauptausfchuffes wurde angeregt , d«n Antrag auf
Austritt aus dem Hauptausschuß zurückzuziehen . Oehlschläger bracht « ein
Schreiben des Dbe Präsidenten zur Verlesung , wonach dem Hauptausschuß nicht
angeschlossen « Vereine bei der Bertcilung der staatlichen Gelder entsprechend
einer ministeriellen Verfügung nicht berücksichtigt werden können . Da «ine
weitere ministerielle Verfügung die Müglichkeit der Umbildung der Ortoans -
schlisse gibt und in der Bevfammlung zum Austrag dam, daß die ganz « Frage
noch nicht genügend geklärt sei, so wurde der in drei Bcrsammlungcn lebhaft
erörterte Autrag ans Austritt aus dem Hanptousschuß in aller Stille begraben .
Die Anträge auf Geldbewilligung durch den Hauptausschuß sollen getrennt von
allen Bereinen «ingereicht werden , worüber »och weiter « Mitteilung erfolgt . —
Das Ergebnis der längen Verhandlungen ist eine weitere starke Belastung der
Vereine . Od diese gelragcn werden kann und die Arbeit de» Kartell » nun -
mehr praktische Erfolge sür den Arbeitersporl bringt , tonn erst die Zukunft
Ichren .

Arbeiter - Tnen - nn » Sportbnnd , 1. Keeis . Zum erllenmal im tiefem Jahre
hat der Arbetter - Turn - und Sportdnnd Bundcsmeisteriämsten im Geräteturnen
ausgeschrieben . Seine 19 Kreise sind eingeteilt in 4 B- rband - , die durch Be-
zirko - , Kreis , und Verbandswetttömpfe je ihre vier besten Turner ermitteln
und am 24. Juni znm Schmßwettkampf nach Leipzig entsenden . Ein solcher
Vcrbandsweitkampf findet am 22. Anril , nachviitlogs 8 Uhr, in der Turnhalle

Schwimmfest im StaStbaö Veüüing .
Nicht allein weqen seines guten Zweckes ( zum Besten Her

Juqendpslege ) unterschied sich das Fest am Sonnabend von der

Uelersülle der Dutzendfest «. Vorbereitung sowohl wie Erledigung
des Dargebotenen wurden mit gleicher ruhig - er Sicherheit durchgc -
führc von den Beranstaltern des Schwimmvereins „ Vorwärts
Berlin " , Gruppe Norden , und der „ Freien Schwimmer Norden " .
Sportlich wurde durchschnittlich Hervorragendes geboten , sowohl in
den Einzel - wie Staffelkämpfen , vor ollem die weiblichen Starten -
den fielen durch ihr « Fortschritt « und ihren Kampfgeist auf .

Resultat « ( Bahnlän « 19 Meter ) : Damenschwimmeu Handuberhand (4 Bahn -
längen ) : 1. Radant ,B. - R. ) 1 Min . 94,4 Sek. ; 2. Sckmock ( V. - L. ) 1 Mi» .
14,2 Sek. — Männerdrnstl » wimmtn , Klasse A, 3 Bahnlang « »: 1. Ree ( B. - L. )
44,8 Sek. ; 2. Les » ( B. - S. ) 45,2 Sek. - e Zagendrsickenschwimmen , «. Bahnlänaen :
1. Branotowski ( B. - S. ) 1 : 08 Sek. ; 2. Kommatowoli ( B. - S. ) 1 : 0a Sei . — Ksps -
weitsprnng säe Mänaer : 1. Kirschner ( F. S. R. ) 19 Meter ; 2. E. Müller ( Ba- S. )
1« Meier . — Große Brnststassel , 19X2 Bahnlängen , 2 Domen- Iuz . , 2 Damen ,
2 Männer - Jug . , 4 Männer : 1. Vorwärte - R. 9 Min . 18,8 Sek. - 2. Borwärts - S.
9 Min . 22 �ek. — Tellcrtauchen : 1. (i. Müller ( Borwärts - S. ) 13 Teller in 43 Sek. ;
2. Bbendroth ( Borwäri - . N. ) 13 Teller in 48 Sek. — «lt . Hereen . Schwimmen über
49 Jahre , I. Struck ( F. S. R. ) 27,2 Sek. ; 2. Gerhordt ( V. - L. ) 27,3 Sek. -
Männerlaaenstafsel , 4X2 Bahnlängen : 1. Borwärts . R. 1 Min . 42,4 Sek. ;
2. Borwärt « NO. 1 Min . 47,1 Sek. — 18. Kreissericn - Wasierballspiel : Bor -
wärti - S. —Fr . Schw. Norden 5 : 2 für Vorwärts . — Männeestasfel , 8X2 Bahn -
liinacn : 1. Vorwärts - R. 2 Min . 24. 4 Sek. ; 2. Borwärts - S. 2 Min . 27 Sek. ;
3. Fr . Schw, R. 2 Mi» . 27,1 Set . — Schälerschwimmen , 2 Bahnlängen :

Straße 106. Die BezirkskUrnwart « für das Männrrturnen sind gleichjolls ein -
gelade ».

Kartell Wilmersdorf . Nächste Sitzung nicht Mittwoch , sondern Sonnabend .
de » 21. d. M. , 774 Uhr , im Heil » der Natarsreund «, Eifenzahnstr . 42. Kartell -
fest und eventuelle Namensänderung .

Freie Tnrnerschast Bilmcrsdors . Mittwoch , de» 18. d. M. , püuktlich 7 Uhr,
auf dem Bereinsturnplotz . Bitrttrmbergische Straße , außerordeutliche General . -
Versammlung als Fortsetzung der Biertelsohresversammlung von, 14. d. W. Mit
Neuwahl des Borstondrs , Beittogsfestsetzung , Uedernohme der Kautii, «' in eigene
Regie nlw . guschriften nicht niehr au S. Teller , sondrrn Otto Philipp , Holkii -
scc. Seesener Str . 1911. Mitgliedsbuch mitbringen .

Zonrifteaperein „Die Slaturfrennde " , Ortsgruppe Berlin . Außerordentliche
Funktionärsitzung Mittwoch , 18. April , in der Schule Gipsstraßc . Tagesoronung :
7 Ithr Mcißners Hof, 8 Uhr BildUngsaiisschnß . Alle Funktionäre haben zn er¬
scheinen . — Am 26. April , abends 7 Uhr, Schule Gipssttaße , treffen sich alle
Sprechchor - Mitwiriende zur erste » Besprechung sür den Reichsarbcitersporttag .

Sportlich « Bereinigung Roland . Die BcreluigtUtg hat ihre diessährige
Lcichtalhlclik - Saison «tonnet . Regelmäßige Uebuilgen sindcn leben MitrwlNch
und Freilaa von 8 —8 Uhr aus dcr Laufbahn Sportplatz Schönhauser Allee statt .

Athletti - Sport - Glnh, e. « . Lciästolhletit , Hocken, Rndern . Männrr - ,
Frauen - , Jugriidodteilung . Dienstag , den 17. April , Training auf der Trep -
wwer Spielwirsc . Deglnii 8 Uhr. llmkleldelolal : Niischkcs Bitioriagarten , Ain
Treptower Part 25—26. Mittwoch , 18. April . 5 Uhr, Arbeitsdienst auf dem
Fichte - Platz : anschließenb Hockensitzung Nird Massagcunterricht . Bertteter der
Hockeinibleilungi Walter Preetz . Baumschulenweg , Baumschulenstr . 84—85. Ge-
schäftsftrll «: Alfred Dehrends , Berlin NW. 87, Zinzrndorfstr . 7.

Kartclvcrbaad , 10. Bezirk . Am Miilwoch , den 18. April , HS Uhr, findet
im Rest . Voigt in Wonnser . Könjgstt . 58—59, die Narlellsitzung swtt . Der Mit -
glieoerbrstand , gettcniit »ach Männern , Frauen , Iugcndliäien und Kindern , ist
mitzubringen . Jeder Ardeitcrverein ist verpsirchtet , mindesten « einen Vertreter
zu entsenden .

Spoetlartel Eharlottendnrg . Am Mittwoch , den 18. . abends ( 28 Uhr,
Kortcllsitzung bei Bohne , Schloßstraßc . Die Delegierten und Bereinsvorständc
werden ersucht , pünktlich zn Erschrine ». Aussprache : „Reichsarbeitcrsporttag " .

Märkische Lelchtathletik . Bercinignng . Ausschreibung zum S t r a ß c » I a u f
des 1. Kreises am 18. Mai in Bcrllu mit Start und Ziel Sportplatz Schönhauser
Allee auf der SUrndbahn . Zur Austragung kommen Stafette mit 20 Läufern
über 8090 Meter , und zwar 2mal 809 Meter , 2mal 899 Meter , 4mal 309 Meter ,
4mal 200 Meter , dmal 499 Meier . Bcginil nachmittags 2 Uhr pünktlich .
1. Läufer 899 Meter , 2. Läufcr 899 Meter , 8. Läufer 299 Meier , 4- Läufer
499 Meter , 5. Läufer 899 Meter , 8. Läusrr 299 Meter , 7. Läuser 409 Meier ,
8. Läufcr 499 Meter , 9. Läufer 899 Meter , 19. Läufer 499 Meter , 14. Läufcr
499 Meter , 12. Läufer 899 Meter , 18. Läufcr 499 Meter , 14. Läufcr 499 Meter ,
19. Läuser 290 Meter , 16. Läuser Soo Meter , 17; Läufcr 499 Meter , 18. Läufer
899 Meter , 19. Läuser 399 Meter , 29. Läufer 299 Meter . Der Laus führt vom
Sportplatz Schönhausir Alle « durch die Davzigcr Straße , Elbinger Siraste bis
zum Dendepunit Elbinger , Ecke olrvaer Straße , »nb zurück . Auf dcr Rundbahn
kommen zur Austragung : 19X74- Rundcn . Etasette für Sportlerinnen und
lOXZlXt. Mclcr - Stafette für Jngenblichc . Meidungen bis 5. Mai an Hans
Kirscht , Berlin SO. 39, Falkrnsteinltr . 47. — Am Donnerstag , den 19. April ,
Sitzung des erweiterten Sportausschusses in der Fichte - Diele , Bauinfchulcnwea .
Es nehmen teil sämtliche Sportwarle der Bereine und Abteilungen sowie die
Vorsitzenden . Beginn 7 Uhr.

Freie Turnttschast Lichtenberg - Friedrichsfeldr . Am Sonntag , de » 27. Mai ,
findet das diessährige Fr ühiahrssportfcst mit folgendem Programm
statt : Männer : 199- Meier - Lauf , 5999. Meier - L. tuf , lOXlO- Meler - Etafsellouf ,
3X1999. Metcr - Siasfellaus , Schwedciistaffcl , Distuswerscn . Sochsprung .
Frauen : lOv- Meier - Lauf . lOXioo - Meter - Stafseliauf , Weitsprung , Kugel -
stoße » ( 5 Kilo) . — I u g e si d : IM- Meter - Lauf , s999 . Meler . Lauf , lOXlOO- Meier -
Staffellauf , Speerwerfen , Hochsprung ( 14 —18 Jahre , 16 —18 Jahre ) . — Alle

i» wul lö, ;ic. Ii arilll . GI/J- Wtz. - - jnjwsueMivev/ a. -ersti) itt .
») Mädchen : 1. Ptetsch («. - 31. ) 43,2 Sek. ; 2. s - berer ( F. s . R. 46,2 Sek. :
b> Knaben , Brust : 1. Loren , ( F. S. R. ) 88,3 Sek, ; 2. Buchhol , ( F. S. Rh
49. 1 Sek. ; e) Knaben , H, u. H,: 1. Pietfch (B. - S! . ) 81,4 Sek, ; 2. Samter ( B. - NO. )
32,1 Sek. Damenjugendbrnstfchwimmcu . 8 Bahnlänqen : 1. Ehristopci 1 Min ,
99 Sek. ! 2. Tessel 2 Min , — Jugendlagenstaiie ! , 4X2 Bahnlänaen : I. Bor -
«ittts - R, 1 Min . 57,4 Sek. ; 2. Borwärts - L. 1 Min . 59,1 Sek. — Damenlsgen -
stnsfel , 8X2 Bahnlängen « 1. «orwärto - N. 1 Min . 49,1 Sek. ; 2. Borwärts - L.
1 Mi» . 44,4 Sek. — Ing - ndschwimmcn , 4 Bahnlängen , beliebig : 1. Frank ( B. - N. )
94,3 Sek. ! 2. Meißner ( SfcS . ) 58,4 Sek.

Berliner Schwimmer in Hamburg .
Einer Einladung des Freien Wassersportvereins „ Borwärls " - Hamburg

folgend , wellten am vergangenen Sonnabend und Sonntag die Berliner Bei -
ein « „ Vorwärts " - und „ Welle " fowi « „ Delphin " sTegel ) al , Teil -
nehmer am 2. Hallenschwimmfest in Hamburg . Die sportlichen Treffen , die

derz hervorzuheben die Spiele „Borwärts " . B«rlin gegen Hamburg und gegen
Altona , di« bei dem bekannten guten Kombinationsspiele nach Gcsallen gl -
wonnen wurden . Das Interessanteste Spiel brachte Welle und Altona zusammen .
das von Well « nur knapp mrt 9 : 4 gewonnen wurde , obwohl Welle bei Halb -
zeit mit 9 : 9 führte . Auch im Schwimmen zciglc sich hie Ucberlcqenhelt dee
Berliner Mannschaften mit Ausnahme de» Männermehrkampse » , in welchem
sich Thulmann ( Welle - Berlin ) nur auf den zweiten Platz bringen konnte . Nach.
stehend di « Resultate :

Mäuncrbrustschwimme » (4 Bahnlängen ) : 1. Lehmann ( Borwärls ) 1 Min .
1579 Sek. ; 2. Heinick « ( Delphin - Tegel ) 1 Mi» . 19 % Sek. ; 3. Richter ( Welle )
1 Min . 23 % Gek. — Wännerfchwiinuien , beliebig (4 Bohnlängcn ) : 1. Hampc
( Borwärts - Berlin ) 1 Min . 2 % Sek. ; 2. Werner ( Borwärts ) 1 « im . 3 % Sek. ;
9. Purtz ( Welle ) 1 Min . 9 % Set — Hauptsprlng - n sür Männer : 1. Tbnlman »
( Welle ) 81 % Punkte : 2. Stärkc - Hamburg 2« Punkte . — Jugend - Stassel ( 4mal
2 Bahnlängen ) : 1. Welle , 1. Mannschaft , 2 Mi» . 227-: Sek. ; 2. Wolle, 2. Mann -

rinnen : lOXZO. Meter - Siafsellanf . - Schüler : 19X199. Meter - StasfeUauf .
Meldeschluß 19« Mai . Da » Startgeid dclrägt für Männer »nd Alle
Herren : Einzcllonkurrenz 59 M. , 299 M. sür Siasfei ; sür Frauen und Jugend :
Einzelkonkurrenz 89 M. , 199 M. für Stassel . — Sämtliche Staffeln sind nameni -
lich zu melden . — Vorlämpf « 1 Uhr, Hauptlämpsc 3 Uhr. Meldungen mit
Startgeid a » Erich Riedel , Bcrlin - Lichlenbera , Kantstr . 23, bei Frahn .

Der Bez. Wedbing der Freien Tnrneeschost Groß - Bttlin veranstaltet am
Sonntag , den 29. April , aus Anlaß feines 81jährigen Bestehens in rer Turn -
Halle des Lefsing - Gymnasium », Pankstt . 18, ein Hallen - Werbcsporlfest . Es o.e.
laugen zur Vorführung : Slasettenläufe , Hochsprnng , Ringen und Gewichlhebe ».
ein Handballspiel zweier Turneriiininiiiannschaftcu u. a. ni. Beginn 3 Uhr
nachmittags .

Aebeiter - Tnrn - und Sportocoein Weißen ! ««. Am Itz . ' nud 17. Juni d. I .
feiert der Verein kein Ldjährigep Stistungefest als Turn - und Sportfest . Die
Wctturnübttiigc » sind im „Vorturner " , Rr . 2, vervssentitcht . Weldunqe » zum
Gerätewettkamps oi « zum 1. Inn ! an Map Hcidrmauu , Bcrlln . Weißensce , Lch-
derstraße 64. - Der leichathletische Wrtttomps Ist aus Nr. 7 der „Arbeiter -
Turnzeitung " (siehe Mitteilungsbialt ) ersichtlich . Meldungen bis 1. Juni UN
Artur Seifert , Berllu - Weißenfee , Wilhelmstr . 2. — Turn » und Sportgenossinncn
und - genossen , di « Nachtquortser wünschen , wollen sich bis zum 1. Juni melden
bei Mar Kunze . Berlin - Weißenfee , Frietrichstr . 89. — Nach der „Arbeiter .
Turnzeitung " , Nr. 7, sind sämtlich « Meldungen an Mar Heidemann zu riebte »;
dies trifft nicht zu, sondern nur die Teilnehmer am Gerätcwrtttampf sind dort
zu melde ». Anfragen über den leichtathletischen Wctlkampf sowie olle sporl -
liäien Bngelegenhelten sind zu richten an Artur Seisert , Berlin - Weißcnsee ,
Wilhelmstr . 2.

«rbeitcr - Sportkartel Lichtenberg und Umgegend (17. Bezirk ) . Eine außer¬
ordentlich « Kartrllsitzung findet am Mittwoch , den 18. d. 38. , 748 Übe, bei Weg-
»er / Franlfurter Allee 236, statt . Tagesordnung u. a. Sportwerbrwoch » vom
17. bis 24. Juni , Kartcllsporlfcft . Jeder Berctn muß vertreten sein , da die
Platztegttimotionen vom Bezirksamt verteilt werden . — Die S t a d ' 0 n o -
trainingstage sind «» in diesem Iobre Monwgs , Mittwoch - und Freilaqs
abend » 9 Uhr statt . Groß - Berliner Arbeitersportvereinc können sich beteiligen ,
müssen sich ledoch zwecks B- rständigung über di « Kosten vorher an F. Krumm ,
O. 112, Schärnweberftr . 52 1, wenden .

Frei « Tnrnerschast Groß . Berlin . Dienstag , 7 Uhr , Sitzung des Erweiterten
technische » Ausschusse «, Weinmcisterstraße , Sophicn - Kvmnasium . Dazu je ein
Mitglied des Scselligleitsausschusscs wegen Ausgabe der Programme zum Dcr-
«inosportfcst .

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Bereinigung dee Frenub « für Religion »nd Bölkersriede «. Dienstag , den

17. April , abends 7 Uhr, in der Fachfortbildungoschnle Grünthaler Str . 4 —5
( Ringbahnhof Gesundbrunnen ) , Orssentliche Versammlung . Genosse Pfarrer
»leier spricht zu dem Thema „ Rosa Luccmburg » und Karl Liebknechts �Briefe ".

Arbeitsgemeinschaft ftcsgesstioer Berbänb « Geoß - Berli », ( angeschlossen Frei -
benber fltt Feuerbestattung , Proletarische Freidenker . Monistenbiinb , Bund her
Atheisten ) . Groß « Zttnrdgrbnng : „Die Bedrohung der Schule " . R�eventen

Oberlehrer Dr. Karsen und Lehrer Oscar Hübner . Mittwoch , den 18. April ,
abends 774 Uhr , in «er Aula Niederwallstr . 12 ( Spiitelmarkt ) . Die Freund « der
weltlichen Schul « werden zum Massenbesuch aufgefordert .

Retchsvereinignng ehem. Kriegsgefangener , Gruppe Berlin RO. Donners .
tag , den 1». April , abends 8 Uhr, im Paradirsgartc », Landsbrrgce Allee 195,
Milgliedervetsammiung . _ _

Wetter biS Atitttvoch mittag . Kühl » ud überwiegend beivöllt , im
Osten noch leichte Niederschläge , sonst meist trocken bei mästigen nordöstlich - n
Winden . . .
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• Die Sautätigkeit im Jahre 1922 .

Das Satistrsche Rcichsrnnt veröffentlicht die Ergebnisse der Von -

iätigkeit von 33 deutschen Großstädten im Jahre 1922 . Es wurden

hier insgesamt 23 540 neue Wohnungen hergestellt und 7713

Wohngebäude errichtet . Die Zahl der Wohnungen ist um 10,7 Proz ,
die Zahl der errichteten Wohngebäude um 1,4 Proz . größer als im

Vorjahre . �So erfreulich diese erhöhte Bautätigkeit ist , gegenüber
dem gewaltigen Bedarf an Wohnungen bedeutet sie herzlich wenig .

Der Anteil der gemeinnützigen Bautätigkeit bei
der Herstellung von Häusern ist wesentlich zurückgegangen ,
im Vorjahre war er 83 Proz . , im letzten Jahre dagegen nur
71,2 Proz . der neuerbautcn Häuser von gemeinnützigen Organen

hergestellt . Die Leistungsfähigkeit des Reiches und der Gemeinden

ist derart zurückgegangen , daß auch die absolute Zahl der von gemein -
nützigen Organen aufgeführten Neubauten von 5470 auf 5480 ge -
fallen ist . Man mußte sich vielfach mit Aufstockungen oder mir
dem Bau von Mehrfamilienhäusern behelfen . Daher kam

es , daß trotz des Rückganges der von gemeinnützigen Organen ge -
bauten Häuser die Zahl der von ihnen hergestellten Wohnungen
von 12 228 auf 12 988 gestiegen ist .

Der Anteil der privaten Bautätigkeit hat somit zuge -
nommen . Hierin liegt eine schwere Gefahr . Die private Bau -

tätigtert ist nicht imstande , bei den hohen Preisen neuer Häuser ge -
nügend Wohnräum « für die Wgemeinheit zur Verfügung zu stellen ,
es fei denn auf dem Wege der freien Wirtschaft , für die jetzt die

lebhafteste Propaganda entfaltet wird , die aber «inen unerhörten
Mietwucher zeitigen würde . Die Gememwirtfchast im Woh -
nungswesen muß nicht nur aufrechterhalten , sondern auch aus -

gebaut werden . Hierzu gehört , daß man nicht nur die Organ « der

gemeinnützigen Bautätigkeit , sondern auch die gemeinwirtschastliche
Bauausführung , wie sie von den Sozialen Baubetrieben

ausgeübt wird , fördert , und schließlich daß man durch ein « zweck -
mäßige Bewirtschaftung der Baustoffe die Baukosten verbilligt und

durch Zuschläge zu den Mieten genügend Gelder für Neu -
bauten bereitskellt . Gerade im gegenwärtigen Moment hat die

Belebung der Bautätigkeit ein « gewaltige volkswirtschaftliche Be -

deutung . Ist sie doch wie kaum ein anderes Gebiet geeignet , der

steigenden Arbeitslosigkeit entgegenzuwirken .
Dieser produktionswirtschaftlichen Aufgabe werden sich auch die -

jenigen bewußt bleiben müssen , die als glückliche Besitzer einer Woh -

nung sich in einer besseren Lage befinden als jene Taufende von

Familien , die sich heute noch mit dem kümmerlichsten Wohnungs -
erfatz begnügen müssen und vergeblich an die Türen der Wohnungs -
ämter pochen . Ohne hohe Zuschläge auf die Mieten zur Förderung

der Dautäkigkekt kommen wir eben nicht mehr aus , es sei denn , daß
man den Teufel durch Beelzebub beschwören und die Dautötigdeit

durch die freie Wohn rings wirts chaft mit ihrem Mietwucher an .

regen will .

Steigende Sonjunktur für Texkllie «. Schon am ersten Messe -

tage hat sich , nach einem Sonderbericht deS »Konfektionär� , das

Messegeschäft aui der Frankfurter Textilmeis « außer -

ordentlich günstig entwickelt . — Die Aussteller , die mit sehr

niedrig gespannten Erwartungen nach Frankfurt gekommen waren ,

sind überraschenderweise außerordentlich zufrieden und haben all -

gemein gut abgeschlossen trotz der noch immer ungeklärten Wirr -

schafrslage . Bemerkenswert war . daß viele Firmen ihre Waren -

preise bei Meßbeginn bereits um 15 bis 25 Proz . bei vielen

Artikeln heraufsetzten und trotzdem - mehr als Bedarfskäufe

hereinbekanien . Die Ausländer sind trotz der sehr streng gehaltenen
Grenzsperre im besetzten Gebiet zahlreich erschienen und haben in

Textilien und Lederwaren viel Orders gegeben . Auch die in Frank -
furt ansässigen Einkäufer amerikanischer Warenhäuser waren auf

der Messe mehrfach zu beobachten .

Devisenkurse . Unserer gestrigen KurStafel ist nachzutragen :
100 österr . Kronen 29,66 Geld . 29 . 88 Brief ; 1 tschechische Krone

628 . 92 Geld , 632,03 Brief ; 1 ungarische Krone 4,69 Geld . 4. 73 Brieft
1 bulgarische Lewa 159,60 Geld , 160,40 Brief ; ' 1 jujoslawikcher
Dinar 214,46 Geld . 21S » 54 Brief . — Eine polnische Mark kostete
im sreien Verkebr etwa 49 Pf .

PAUL HARTMANN KARL HEINZ .

ALT - HEIDELBERG
Wochentags 6 und 8%, Sonntagt 4, 6 and S1/« Ib dan

KAMMERLICHTSPIELEN

Opernhaus
7 Uhr :

Die lust . Weiber
von Windsor

Schauspielhaus
7i/s Uhr :

Paust

Theater I. ü.
KönlggrätzerStr .
su . ; Kreislers

Eckfenster

Kcaicdienhaus
7,30: Madame

Pompadour

| Volkshfihne
7' / . Uhr :

M WiDtennäiüieo

Berliner Th .
7. 30 U. ; Mädi

Deotsdi . ßpemto
Abends 7Vz Uhr :

Tiefland
Große Volksopc
imTheat . d . Westens
7>/z: D. Zarenbraut

Intimes Theater
8 Uhr ; Kleptomanie
Zahnzieh , m Musik

Lustspieihaus
8 U. : Bobby , sax

die Wahrheit
Metropol - Theater

7' / -: Die SchSnste
der Frauen

Vorvjrtjufumnisrbrado.
Heues Operetten -Iii .
Täglicn V/o Uhr :

Der neue ' Gilbert

Katja, die Mm
mit Margit Suchy
Nordheim , Btatmdn
Paulsen , Beckmann

Gross , Mamelok
Neues Th. am Zoo
7V, : Gilberts Oper .

Wae a. öet MI
NeuesVolkstheater

Lessina - Th .
Heute u. morgen 7Vt

KöDlgin Giifistiae
Do. u. Freitag Vfr :
Bürger Schippe !

lleat. Küöstler-Ili .
Allabendlich 7*/« U. :

Der Fürst von
Pappenheim

Tbeater des Osteos
( Rose - Theater )

TVs Uhr :
Kaiserplatz 3 I.

CBötral-mealer
TSgl . 8 Uhr :

Jörsterchristel .

7V, U. :
Renaissance - Th.

8 Uhr : Kampf der
Ceschtecbter

Oastsp . Em. Reicher
Schiller - Th. Chart .
8 U. : Kapitän Brose

manns Opfer
Thalia - Theator

T/i Uhr ; Ein - Jahr
ohne Liebe

Th. a. Nollendorfpl .
7 % Uhr

Die schön . Rivalin
!>z. 3' /, : RBalgin3erStreic

Wallnor - Theator
8 Uhr ; Der küline

Schwimmer
HESIDENZ ' TH .

Täglich 8 Uhr :
Alb. Bassermann In

Der Raub
der Sabinerlnnen

Trianon - Th .
8 Uhr : .

Professor Bernliarilj

8 Uhr

Oas stärkere Baoii
Iteil«, Saedradr, Kaiar-Tih

Komische

t»/, Oper 7V:
Große Revuel

billiger
Sarottl

StoIIwerck
Manxion

Kant u. a. Marken

billig !

MDiamaDt
Kaiserstr . 4

findreasstr . 13

fnfccatc
im

Vorwärts

sichern Erfolg !

Alnalsiin .

MsdUet dieAiteUIrMW,

BOHNF . B WACHS
Erhlltlidiii süm brsmr

Cnddfin.

Marken -

Zigaretten
billigst bft

Herschdörfer
RasentHalcr Str . 50

ZMN » « « M « !
Verwaltungsstelle Berlin IV 54 , Linieuftr . 83/85
Seschäftszett mm oorm . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr . — Tel . : Amt Norden 888, «24,

825, 82« und S5gZ- «295 .
herinnen sowie Rundschleilew

spriditßavöo !
üb. 2COMitwirk I
Mister Jackson I
mit engl . Girls 1

Else Balzer 1
Bruno Kästner |

Arnold Rlek
Kutzner , Flink I
u. a Darstellet I

Oollzstraße 9
Nollendorf 1513

�JUlaWkli�
Gem . Programm i
zusammengest . aus
d. L Nummern d. l . .
2. u. 3. Programms

URANIA
Theater 8 Uhr :
Die deutsche

'
Süd -

mark ( Bilder aus d.
schönen Alpengebie¬
ten Steiermarks und

Kärntens ) .

Casioo - Theater
dar mthlni iiiU.27.ldril. I It.

Deutseber Metailarbeilerverband
Verwaltungsstelle Berlin

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Kollege , der Arbeiter

Ocorg Schümann
am 10. April gestorben ist.

Die Beerdigung findet am Dieystag .
den 17. d. M. , vorm . II Uhr , von der
Leichenhalle des Scmeindeiriedhofes
in Buch aus statt .

Unser Kollege , der ArhcUer

August Wiedmann
ist am 12. April gestorben .

Die Beerdigung findet am Dienstag .
den 17. h. M. . nachm . r,z4 Uhr, von der
Leichenhalle des Eebasiian - Kirchhofes
in Rcinickenhori . Hmndolhtstr . , au » statt .

Ehre ihrem Andenken !
Rege Betcittqung erwartet

146/12 Die Lrtsverwaltung .

Am 10. April verschied infolge
eines Betriebsunfalles mein innigst -
gelicbter Mann , Bater , Bruder ,
Onkel und Vetter , der Vorarbeiter

Fili iiet

Hfl
Variete-Spielplan

Rauchen gestattet !
Relcbshallen - Th

Allriendl.?' /: Uir,
tontäg nadim. ZII.
halbe Preise

Stettin .
Sänger
DSnlioft-
Bretfl

tal . 7«' »p.

Walhalla - Th.
7. 45 Uhr : Die Liebe

geht um
Don, lialrrfir, Zeniib

u��ulernat .
Variete j

Idutcra . KoMr. Torj
Mein!! l ' /eUiirj

ond Somtas
rucket. Z Ohr:

Elite -

Sänger
U a.

ssesson
fl;tterwccfc«3

SötotoiaDes .
Prai . , Ban. , H. Art ,
Eisstana . , bill. Preise

w. voescher ,
Gitschiner Straße 28

ä nüraSMPl
8 oo Apsii- Programm

vic immer - erstklassig

im 22. Lebensjahre .
Die trauernden Hinterbliebenen

Frao Berta Mietttieo 001! SoOd;
Stralau , Markgrafenhamm 12.

Die Beerdigung findet am Diens -

tag , den 17. Aprit , nachm. 4 Uhr, van
der Leichenhalle des Friedhofes
Stralau - Rummelsburg aus statt .

Am 10. April verschied plötzlich
infolge eines Unfalls unser lang -
jähriger Vorarbeiter , Herr

Miilli itifi
im 52. Lebensjahre .

Sein biederer , einfacher Charakter
sowie seine während einer fast vier -
jahrigen Tätigkeit in unserem Be-
triebe stets g>erd >hleihend « Arbeits -
treue sichern ihm bei uns allen ein
bleibendes Gedenken .

vie Leitung und Angestellten
6er kirmu

Heinrich Elias & Co .
Berlin , Rudow .

Honte . Dienstag , 17 . April , abends
6 Uhr , imUerdanbohnus /Sitzungssaal ) .

Linienstratze 82/85 :

Konferenz
der weiblichen Vertrauensleute .
Tagesordnung L Vortrag über

Organisattonsiragen . Ref. : Kollege
Max Urich . 2. Verbandsangelegen
Helten und Verschiedenes .

Henke , vienslng . 17 . April , abends
7 Ahe . im Verbandshaus (Arbeits�

lofenfaal ) , Linienstraße 82,85:

SW Konferenz
der Werkzengtnachcr .

Das Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht

Vau - uui! GelijWailWlojser
HUHmoch , den 18 . April , nachmittags
SV- Ahr , im Serdandshaus ( Arbeits -

iosensaat ) , Linien straße 82 85:

Konferenz
der Vertrauensleute der Ban
nno ( «eldschrankschlosser und der

Betriebe für gelochte Bleche .

mittrvach . den 18. April , ndends
7 Uhr , im Derbanöstiaus ( Zimmer 7),

Liniensttaße 82/85;

Kommiffionsfitsnng
des 15 . Bezirks . '

Donnerstag , den 19. April , noch .
mittags 5 Ahr . in den Andreas -

Kestsdlen , Andreasstraße 21:

Branchenversammlung
der Mctnllformer und Berufs -

genossen .
gjBf Tagesordnung wird in der

Bersammlurrg bekanntgegeben .
Die Vertraucnsmannerkonferenz fällt

diesen Monat aus .

Donnerstag , den 19 . April , abends�
6' / . Ahr , im Sciegetaeceiashans

( großer Saal ) , Chausseestraße 94:

Branchenversammlung
der Eisendrelicr , Revolverdreher
und Trehrrinncn , sowie Rnnd -

schleifer ,
Tagesordnung : ! . NochmaiigeStellung -

nähme zur Wahl der Bnmdienlonrmisstort
2. Branchenangelegenhriten und Ver¬
schiedenes .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Donnerstag , den 19 . April :

A�LlllvAN - �«
BeMuensmSnnerllinsMnzev
Autogen » und Elehtrosehwettter :

Abends 7 Uhr, im Lokal von Ilen -
mann , Gubener Str . 45.

ChlrurgUche Branche : Nachm. k>Uhr,
im Lokal von Hummel , Sophienstr . 5.

Drahtnrhelter : Abends 7 Uhr , bei
Bieberstein , Adaltertfir . 59.

Binrlchter und Revisoren : Abenbs
6 Uhr, im AafenlHalec Hof , Rosen -
thaier Straße 11/12.

Eisenkormer und Beruksgenossen :
abends k>/ , Uhr, bei Aah . Maxstr . 12.

Elsenhonslruletions - , Eabrstuhl -
und Sirnalhnuhetrlehe : Abend »
7 Uhr, bei Dams , Schlegeistr . 9.

Elsen - , Revotrerdreber und Ore -

146/12

Wegen der Vranchenverlainnitung am
Donnerstag , den 19. April 1922, abends
6>/ - Uhr. i . Krreger - Verernshaus . Chaussee -
sträße 94, stndet die Branchen - Vertrauens
männer - Konferenz nicht statt .

Elektrornonteure und Belker : Abds.
7 Uhr, in ben Sophiensdten ( Galerie -
Zimmer , 2 Treppen ) , Sophienstr . 17/18.

Ernallllerer : Abends 6 Uhr. bei Boh ,
Weberstr . 0.

Sold - und SIthemrheiter : Nachm.
5>/z Uhr, im Dresdner Garleu , Dres
dener Str . 45 a

Graveure und ZIsetenre : Nachm.
5 Uhr, im Alexandriner , Alexam
brinenstr . 87a, Saal 4

Gürtler , Kronenschlosser und
Kronenklempner ; Nachm. 5 Uhr. im
Reidjenbecgec Hof , Reichenberger
Straße 147.

Hilfsarbeiter : Abenbs 7 Uhr, bei Soras ,
Voliastr . 87.

Hobler , Bohrer . StoBer , PrSser und
weiblichen Berufsangehürlgen
Abenbs 6>/ , Uhr, im Sibungssaal des
Berhandshaufes , Linrenstr , 82/85.

Hüttenheirlehe ( Mt- Gi: ßerei ) : Abends
7 Uhr, im Lokal von Hentschet , Wiener
Straße 60.

Kesselschmiede : Abenbs 7 Uhr, im
Lo' al von Bnrteben » Vurgsborfftraße ,
Ecke Wiidcnowstraße .

Klempner : Nachm. 5>/,Uhr . linGea »ert -
fchaflshans . Engelufer 24.

Maschinenschlosser : Abenbs 7 Uhr.
im Aosenthaler Hof , Rosenthaier
Straße 11/12.

Mechaniker , Uhrmacher , Optiker ,
Bicher nnd Eicherinnen : Nachm
5 Uhr, im GewerlschaflsHans , Engel
ufer 24/28 ( Saal t).

Metalldrücker : Nachmittags 5 Uhr. Im
Gemerlschnslshaus . Engelurer 24.

nctallformer und Berufsgenossen :
Ziachm. 4>/ , Uhr, im Lokal von Müller ,
Schönleinstr . 6.

Metall - , Revolverdreher nnd - dre
herinnen ; Nachm. 5 Uhr, bei A einte
Grünauer Str . 17.

MetallschleKer und Galvaniseure
Nachm. 5 Uhr. in Sroalbs Feftfdlen
( früher Schumacher ) , Ekalitzer Str . 126.

Schmiede : Abbs 7 Uhr, im Berbands -
Hnus , Linienstr . 82 85.

Schnittarbeiter . Stanzer . Presser .
Zuschneider und Arbeiterinnen :
Abends 6 Uhr, in der Schulaula , Wein
meisterstr . 16.

Schraubendreher : Abenbs 6 Uhr, im
Lokal Skalitzer Str 51/52.

Schwarzblech - , Elsenmübel - und
MübcIschroBbetriebc : Abenbs 7 Uhr
bei Boioeleif . Iestyftr . 7.

Stromerzeugende Industrie und
Kommunale Betriebe : Abbs. e' /sUHt,
im Lokal von Blitz , Schicklerstr . 12.

Walzwerk - , Biel - und Drahtkabel -
sowie Papierrohrarbeiter nnd
- arbelterinncn : Abends 6 Uhr bei
Schulz , Eiii -betHstr . 38

Werkzeugmacher , Werkzeug
Schleifer und - härter : Abiw. 6 Uhr.
im BerbnnSshaufe ( Jugendsaal ) .
Linienstr . 82 - 85 , 1 Portal , 2 Tr.

Wickler , Isolierer , lmprüxnierer ,
Kollektorhauer , Ballerte - und
Eiementenarheiter : Abends 7 Uhr,
bei DSHIing , Brunn enstr 79.

Zigaretten » Maschinenführer und
Betriebshandwerker : Nachm. 5 Uhr.
bei Schrnder ( „Altes Biirgerheim ": .
Aite Echänhauser Straße .
W�OHne Mitgliedsbuch unbVertrauens -
männerkarte kein gutritt .

i » 1v Or tk vei - wnltnnx .

HI
Belnrnilmachting 11/9

Die vom Ausschuß am 2. Marz 1922 be-
schlossene 10. Satzungsänderung ist vom
Oberversicherungsamt genehmigt und tritt
am 16 April in Kraft . Von diesem Tage
an beiragen die Kassenbeiiräge Sieben -
hunbertstel des Grundlohns .

Mar Rost , Hugo Hertz,
orfitzenber . Schriftführer

Nähmaschinen , neu «, gebraucht «, Adler ,
Phönix , Singerbobdin . Kastorp , flott -
buserdamm 6, vorn Hochparterre . •

Porsitzenber . Schriftführer .

liatioflal-

KügisiiisrkajseD
type 442. 442 x. 186
gegen sof . Kasse ge¬
sucht . Preis unter
H. 5161 an Ata ,
Berlin SW. 19.

Mell aaiiaallm

WM
bei At«». NagGi

Hermannplag 6
Moritz 5323.

Am 10 April verschieb infolge eines
I Unfalls unser Kollege , der Vorarbeiter

Fiii iieti
Er war von rastlosem Fleiße besee ».
Sein freundliches «esen und sein
offener Charakter werden ihm bei uns
ein dauerndes Andenken bewahren .

Die �rbeitev der Firma

Heinrieb Elias & Co .

Rudow bei Berlin

ScopidiCa
wandecken . Ä rücken
N- kchke, Neukölln .
straße 5 M.

Persermuster . Di- -
billige Gelegenheit .

flaiser - ifriedrich -
181/17»

Monatsanzüge , Eommerpaleiots zu
staunend billizen Preisen . Naß . Gor -
mannstraße 25/26, früher Mulackstraße .

Bettwäsche
iebot bis 21.

Bettlaken

einmaliges
April ,

Reklamean
Deckbettbezüge

- - - - -floff «6500, - , Wäscheslofl -
1950, —, Doppelgarniluren 52 000, —, In
lelts 22 500, — , Handtücher , Ilrberschlaz -
laien , Damast , billigste Engrospreise .
Reelle fachmänr: : lck >e Bedienung . Aelteste
Spezial - Bettwäschesabrik , Erasestraße
neununddreißig tSosenheide ) . Brunnen -
straße 10 ( Rosenthalerplotz ) , Sparrdau ,
Potsdamer Ewaße A. »

Bettwäsche billigst ! Deckbettbezüge
13 500, - , 10 000, - , 22 500, —, Bettlaken
8200, —, sederdicht « Inletts 22 000�- an.
Pa . lleberschlaglaken 20 400, - , kräftige
Lakenstoffe
stanotuche ,
Tischwäsche . . . .

. . . . . . .. . . . .. . . . .

preiswert . Riesenauswohl , fachmännische
zuvorkommende Bedienung . Swmpe u.
Jäger , größte Bettwäsche - Speztal - ffabrik .
flottbuserdomm dreiundstebzig , Lands -
berger Straße achtundachtzig , Dresdener
Straße dreiunddreißig . Chrrlottenburg
Wilmersdorfer Str . siebenundbreißig . '

Prlzhaus Warschauerstraße 7. Ge-
legenheitskäufe . Riesenauswahl . Spott -
preise . _ _ (

Diskrete Teilzahlung . Herrengarde¬
robe , Damengarderob « verkauft , bequeme
An- und Abzahlung , Berliner Kredit '
haus . Oranienstraß « 158. _

'

Große Vorteile in neuen sowie wenig
getragenen Jackettanzügen , Paletots ,
Schlüpfern und Gummimänteln bietet
Ebners Monatsgarderobenhans , Drun
nenstraße 4 1, am Rosenthaier Tor .
Auch Verleih von Gesellschastsanzügen . »

Silberwolf , selten schön, prachtvoller
Grausuchs , Kreuzfuchs , außerdem «le -
ganter Sealmantel , Sporwelz billig vir -
käuflich . Doidmonn , Alcxanbrmen
straße 44 n. Ecke flommanbantenstr . 1

Teilzahlung . Garderoben für Herren :
Anzüge , Echlllpser , Paletots , Hosen ,
Burschenanzllge . Einsegnungsonzüge
Wr -Damen : flostüme , Mäntel , Kleider
Gummimäntel . Herabgesetzt « Preise .
Günstige Bedingungen . Erebler , Wein
bergsweg 4, Rosentf >aler Platz . '

Frühjahrsmäntel 0500 . —, Webfehlex ,
Covercoatmäntel , Donegalmäntel , Mo-
helllleiher . Kallweit , Charlottenburg .
Bismarckstraß « 50 U. »

I SsrtsH !! tt vs » « » H l

Abeffinicrpumpen , Ersatzteile , Erd¬
bohrer billig . Pumpcnfabrik , Garten -
straße 78. '

Sonderangebot . Prima verzinktes
Drahtgeflecht , sechseckiges bedeutend
hilliger ; Zaunaufstellung mit Holz und
Eisenpfosten : sämtliches gailnmaterial ,
Fabrikpreise . Pallisadcnstr . 09.

» tzödel

Säcke, höchstzahtendl Packleinen ,
Garne kaust Märkisch « Sackhandlung ,
Georgenkirchstraße 58. Lützow 2261, KL-
nigstadt 2202. _

n, Kilo 200, —, lauf « iedru
Posten Altpapier , Bücher , Stripturcn
sowie Weinflaschen , Sektflaschcn , Kog-
nakflaschen , Weißbierflaschen , Alteisen
bei freier Abholung zum höchsten Tages -
kurs . Ifcndahl , Blumenstr . 17, Kön: g-
stadt 7068. _

*

Möbeleinkanf , Wirtschaften . Nachlässe .
Klaviere , Tcppiche , Einzelmöbel , Küchen .
Woldenbergerstt . 2, Alexander 1857. »

Mauserpistolen , große , mit Holzanfteck -
futtcral . Visier 1000, kauf « mit 75 000,
Preußner . Neukölln , T- llftr . 11, 1 Tr. »

Roßhaar «. Zelluloidabfälle , Metalle ,
Säcke kauft Horn . Grüner Weg 24.
Königstadt 6257. _

Feldstecher , seldarouc 08, Prismen¬
gläser , kaust Haller , Eichcnhorsfstraße
stebzehn ( Stettiner Bahnhof ) . _

'

sselleink - uf. Suche dringend Schas »
wolle , Roßhaare , Zickel bis 5000. —, Hasen
4000 . — Mark . Woldenbergerstraße _ 2,
zwei Minuten vom Bahnh
Alexander 1857. _

Wcißensce .

Mauserpistole , Anschlagkolben , kaust ,
tauscht gegen Taschcnpisiole Veneicn -
dorfs , Rheinstraße 47. Rheingau 9120. »

BölBBHaaH
Flüchtlinge suchen dringend Existenz -

ieschäfie , Grundstücke . Degen , Chaussee »
straße 116, Potsdamerstraße 68. An-
rufen : Norden 62, Kursürst 2686.

Möbel , große Auswahl , in Rußbaum
und eichenen Schlafzimmern , farbigen
Küchen , einzelnen Möbelftücken . Even¬
tuell Zahlungserleichterung . Gärifch .
Stralauer Platz 1—2, Ecke Fruchtstraße ,
am Schlestichcn Bahnhof .

I « rrnrNzeuss u . HaschlHenl

Chaiselongues , Metallbettcn , Auflege¬
matratzen , Patenttnatratzen . Walter .
Etargarderstraße ochtzchn . _

*

Möbel - Lechner , Brunnenstraße 7. off «
riert Schlafzimmer , Sperfezimmer ,
Herrenzimmer , Klubgarnituren , Küchen
usw. Große Auswahl . Besuch lohnend .
Auf Wunsch Zahlungserleichterung .

Mctallbetten 20 000. —. Chaiselongues
40 000. —, Patentmatrotzen , Polsterauf .
lagen , Kinderdrahtbeit . Meicke, August -
straße 22», Ouergcbäudi

_ _ _

r

Möbelhaus Rehfeld , Badstraße 34-
Gelegenheitskäufe in Schlafzimmern ,
Speisezimmern , Einzelmöbeln , neu und
zcbraucht . Stube und Küche. 16 Teile .
pottdillig . Komplette Küchen von

95 Ovo. —� Nur solange Borrat . _
»

Nußbaum . Kleiderschrank 165 000 . —,
Vertiko 125 000 . —, Auszichtisch 55 000 . —,
Walzenrohrsiühle 15 000 . - . PIllschsofa
120 000. —, Sofaumbau , Büsettunterteil ,
als großen Wäsche- oder Geschirrschrank ,
120 000. —. Möbelhaus Kamerling , Ka-
stanienallce 56, Ecke Fetzrbellinerstraße .

Musifeinslru m ente

Pianos preiswert .
Link. Brunnenstraße 25.

Klaviermachcr

psHel - setSe

Sörickeräder , Brennaborräder . Welt -
sohrräder beispiellos preiswert . Echlawc ,
Wcinmeisterstraße vier .

Zündkerzen , Glühbirnen kaust Rösler »
Friedrichsgracht 5—6. _

Nägel , Maschinenschrauben , Holz -
schr - auben, Muttern , kaust Krause .
Wichertstraß « 40. _ _

*

Rögel , Maschinen schrauben , Holz¬
schrauben kauft Wodtke , Amsterdamer -
straße 21.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

»

Kugellager , Magneie . Vergaser . Zünd -
kcrzcn kaufte böchfizahlend Pilz , Rc: -
nickcndorfersttaße 03, Hof parterre . »

Unterriekt

Technisch « Privatschule Dr. Werner ,
Regicrungs - Vaumeisicr a. D. , Berlin ,
Neanderstraße 3. Maschinenbau , Eick-
ttotcchnik . Hochbau . Abendlehrgänge . '

Verschiedenes

Spezialist für Wohnungsnotrecht <Ncu .
mung . Beschlagnahme , Zwangsvertrag/ ,
Serichistraße 31 (Nettelbeckpiatz ) . Sprech -
switdcn 4—6. *

Gewissenhafte Untersuchung . Ersah¬
en« Hebamme Eckel. BUIowsir . 62. »

Fahrräder . Wieder -
Schlawe , Wein -

Fahrradaummi , ..
verkäufer - Bezuosguelle .
meifterstvaße »rer . _ j

Berlolampen 50 500. —. Schlawe , Wein -
mcisterstraße vier . _

»

Damensahrräder 295 000— .
Weinmeisterstraße vier .

Schlawe ,

Untrrsachnag . Hebamme Opitz, ärzi -
lich « Aufsicht , Reue Königstraße 57,
Alexanderplatz .

_ _ _ _ _ _

132 000 Ratsuchende ! Bereinigung der
Rechtsfreundci nur Frfedrichstraßc 127.
Anerkannte Brozeßadteilung . 9—7.

Vermietungen

tzßietzEiueHE

Lederwaren , Damen - Handtaschen ,
Bries - , �Deldscheinwschen , Atten - Map-

zu

- Handtaschl
Atten - Mc

Reisekofler , Hundeartikel
außerordentlich ermäßigten Preisen , vra .
nienstraße 207, Laden .

Leiterweaen
wagen , Schubkarren , Einztltäb «,
btutfl Globus .

Kastenwagen , Federhand .
rren , Einzclräder , Achsen

Dresdenerstr . 55. »

V Bekleiduna

Leihhaus Friedrichstraß «
Tor ) verkauft elegante H

2 ( Hollesches
� Herrenanzüge ,

Covercoats , Schlüpfer , Gummimäntel ,
Hosen , Sportpelze , Gehpelze , Katzen -
socken, Sealmäntel . Krcuzfllchse , Gran -
füchse. Blaufüchse , Bölse zu enorm dilli -
gen Preisen . Keine Lomdardware . »

«ersuch macht Nng! „Leihhaus� Brun -
ncnftraßc 5. Firma -- -"nn,! Täalrch
großer Berkaus maßmäßig hcrgcsieüicr
Anzüge . Paletots . Schlüpfer . Cutaways ,
Hofen . Riesen - Answahl . P- Izwarcn :
Gehpelze , Sporw - Ize konkurrenzlos dil -
ligl Keine Lomhardware . '

Xsukgesuche
Raus « all « Arten Säcke, Packleinwand .

Nähgarn . Ziller . Swinrmünderstraße 7.
Humboldt <20. _

Persee und deutsche Teppiche kauft
. öchsizahlend Reschke, Neukölln . Kaiser -
friedrich - Straße 5. Tel . Neukölln 9123.

Pianos , Flügel kaust zu höchsten
Tagespreisen Pianomaqazin . Baiba -
rofsaplatz 2, Rollerrdorf 5397. _

1

Schallplatirn , Stück bis 1000, —, Kilo
2000, —, Plattentausch , zahlt Weseloh
Friedrichstraß « 9.

ROA- Zinnschmelze kauft Lötzinn . Ee-
schirrzinn . Weichblei und sämtliche Me-
talle . Andreasstraße 49. _

'

Säcke kauft Holzkamm ,
Kaiser - Friwrich - Straße 42.

Neukölln .

Pianos karrst Karfiol , Dresdener Stt . 54.
M- ritzvlatz 128 45. _ _ 80/7

«äckeankanf Schönhauser Allee 123 ».
Trikotagenladen . _ _ _ 127/17 *

Kaninselle , Schmaschen , Zickel, Katzen
usw. kauft zur eigenen Verarbeitung ,
daher Preise wie nirgends . Prlzfärberei
und - Gerberei Puls , Kotibuser Ilfer 22.
Moritzplatz 1024.

Silderschmelze Chriftionat , Köpenicker -
raße 20- ( gegenüber Manteufselstraße ) .

kauft Zahngebisse , Plattnobfalle .
Schmucksachen , Glühstrumpfasche . Queck-
NIber. sämtliche Metalle . I42K *

Zahngebisse . Zahn bis 5000 . —! Platin -
bruch . Goldfachen . Sildersachen ! Sic,: ,
niolrapier ! Oueckstlberl Dlllhstrumpf .
asch« bis 20 000 . —! Zinn ! Zinngeschirr !
kauft Edelmetall - Elnkaufsbureau . Weber -
straße »1 ( auf Hansmumner achtens ) . *

Junges , kinderloses Ehepaar sucht
leeres oder möbliertes Zimmer ohne
Küchcnbenutzung Nähe Hollesches Tor .
A. 60, „Vorwärts *, Linbenstraße 2. d

Stellengesuche

Geeignetes Arbeitsselb wttd vorr oral -
ttsch und theoretisch geschultem Partei -
genossen <28 Jahr « alt , verheiraict ) ge-
sucht Neben gediegenen Kenntnissen des
Rechts und der Wirtschaft besonder «
Eignung für Aufgaden sozialpolitischer
und arbertsrechtircher Natur . Gewandirr
Referent , Geschäftsführer , Orgarrisato - ;
in der freien Gewerkschaftsbewegung
tätig gewesen . Ausbildung : Kunsiac -
werbeschul «. Staatliche Fachschule s-.. '
Birtlchaft und Verwaltung . Politischer
Verhältnisse wegen bis auf weiteres
beun Arbeitsamt besetzter Großstadt
tattg . Angebot « unter B. 60 an die
Hauptexpedttion „Vorwärts *. 80 2

Stellenangebote
Wirtschafterin aus gesttteter Aamilr «

gesucht . Angebot « unter C. 60, Haupt .
expeditton „Vorwärts *. 29528

sucht tZt . 1
Viktor Schuppe , Typentaiinii
Benln - Schaneberc . OenernHJP�Str .

werden sofort eingestellt
Berlin , WilhelmShavener Sir . 48 .

Tewpelho� Kaiser - Wilhelm - st . Ii
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